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Kasachstan und USA - strategische Partner
Als erster unter den zentralasiatischen Staaten gestaltet Kasachstan seine Beziehungen zu den USA nun als strategische Partnerschaft.

Das ist das Hauptergebnis des Besuchs Nursultan Nasarbajews in Washington.
Am 17. November ist der zu einem offiziellen Besuch in den USA weilende Präsident
Nursultan Nasarbajew mit dem Vizepräsidenten des Landes Albert Gore zusam- 
mengetroffen. Im Anschluß daran fand die 4. Sitzung der gemeinsamen kasachstanisch-

'• amerikanischen Kommission statt, die nach Ansicht ihrer Kovorsitzenden Nasarbajew 
und Gore zum Hauptmechanismus der sich dynamisch entwickelnden wechselseitigen 
Beziehungen geworden ist.

Am Abend des 18. November signierten 
Kasachstan und die USA einen Erdöl­
lieferungsvertrag, der auf 40 Jahre berechnet 
ist und nach Investitionsvolumen und Ausmaß 
der Erdöl- bzw. Erdgasgewinnung als 
Jahrhundertvertrag bezeichnet werden kann. 
Im Verlaufe des Treffens mit dem Staats­
sekretär Strobe Talbott wurden konkrete 
Fragen der Zusammenarbeit zwischen 
Kasachstan und den USA erörtert. Der 
kasachstanische Präsident informierte Talbott 
eingehend über die Pläne des Baus von 
Pipelines aus Kasachstan.

Im Pentagon wurde Nursultan Nasarbajew 
vom Verteidigungsminister der USA William 
Cohen empfangen. Ein Musikkorps intonierte 
die Staatshymnen beider Länder. Zu Ehren 
des Gastes erscholl Artilleriesalut. Es kam

Ergebnis nach neun Monaten
Nurlan Balgimbajew: Zum Jahresende Schulden bei Rentnern vollständig tilgen

Schutz der Bevölkerung Natalia Korshowa 
sprach in ihrem Bericht über die Lage bei 
der Begleichung von Rentenschulden. Zwar 
sind Rückstände in Höhe von 36 Milliarden 
Tenge fast beglichen, jedoch noch weitere 
2 Milliarden Tenge müssen aufgebracht 
werden, um die Aktion bis zum Jahresende 
abzuschließen. Das zuständige Ministerium 
wird diese Summe allem Anschein nach auch 
erhalten, denn Frau Korshowa wurde vom 
NJinisterpräsidenten darin eindeutig un­
terstützt: “Die Verordnung des Präsidenten 
bezüglich der Rentenfrage muß erfüllt 
werden, bis Jahresende müssen wir mit den 
Rentnern vollständig im Reinen sein..." 

Erneut sprach Wassili Dewjatko. Direktor des 
Ressorts Gesundheitsschutz im Ministerium für 
Bildung, Kultur und Gesundheitswesen, von der 
Dringlichkeit des Programms "Volksge­
sundheit". In den Krankenhäusern der Republik 
Kasachstan sei die Zahl der Krankenbetten 
bereits um 26 000 zurückgegangen, viele Dörfer 
der Republik verfügten derzeit nicht mal über 
einen Arzthelfer.

Ergebnisse der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung der Republik in den neun 
Monaten 1997 bei der Haushaltsführung, der Begleichung von Rentenschulden, die 
Lage im Gesundheitswesen Kasachstans sowie die Wintervorbereitung - diese und 
andere Fragen wurden auf einer erweiterten Sitzung der Regierung behandelt, in der 
Ministerpräsident Nurlan Balgimbajew den

Im Bericht von Minister Jershan Utem- 
bajew, Leiter der Agentur für strategische 
Planung'und Reformen, wurde konstatiert, 
daß im Lande eine Stabilisierung der 
Wirtschaft eingesetzt habe. Das Brutto­
inlandsprodukt sei im Zeitraum von Januar 
bis September um durchschnittlich um 2 
Prozent angewachsen, dies allerdings dank 
der Steigerung der Ausfuhr von Erdöl, NE- 
Metallen und einiger Landwirtschafts­
produkte. Gleichzeitig sinke das Produk­
tionsvolumen in Maschinenbau, Eisenhüt­
tenindustrie, Energetik, Holzverarbeitung, 
Petrolchemie und Erdölverarbeitung weiter.

Der durchschnittliche Arbeitslohn stieg von
> Januar bis Oktober um 6 Prozent, die 

Realeinkünfte der Bevölkerung aber sanken 
wegen der Inflation (12%) um 7% gegenüber 
der entsprechenden Periode des Vorjahres.' 
Der Exportumfang wuchs um 4%. Von den

Weltniichrichten
Deutschland lehnt die Teilnahme der 

Türkei an einer geplanten Europakonferenz, 
die die EU-Osterweiterung begleiten soll, 
nicht mehr grundsätzlich ab. Dieser Mei­
nungswechsel wurde bei einem Treffen der 
EU-Außenminister begrüßt. Nur noch Grie­
chenland sperrt sich gegen die Einberufung 
der Konferenz, die zwar nicht Teil der 
Beitrittsverhandlungen sein soll, aber eine 
Gesprächsrunde der 15 EU-Staaten mit den 
zehn Bewerbern aus Mittel- und Osteuropa 
sowie Zypern und der Türkei über Fragen der 
Außen- und Sicherheitspolitik sowie der 
Kriminalitätskämpfung. 

im folgenden zur Unterzeichnung von Do­
kumenten über das verstärkte Zusammen­
wirken der Verteidigungsministerien Ka­
sachstans und der USA .

Innerhalb des Besuchsprogramms fand ein 
Treffen des Staatsoberhauptes Kasachstans 
mit dem Minister für Energetik der USA 
Federico Pena statt. Nursultan Nasarbajew 
stellte eine Übereinstimmung der Stand­
punkte Kasachstans und der USA bezüglich 
mehrerer Varianten für den Erdöltransport aus 
Kasachstan sowie hinsichtlich des Rechts­
status’ des Kaspischen Meeres fest.

Der Präsident traf außerdem mit dem US- 
Handelsvertreter Sz. Barszczewski, dem 
Exekutivdirektor des Internationalen Wäh­
rungsfonds Michael Camdessus und dem 
geschäftsführenden Direktor der Inter­

Vorsitz führte.

14 Millionen Hektar Saatflächen wurden in 
diesem Jahr 13,5 Millionen Tonnen Getreide 
geerntet.

Das Bild der sich in der Wirtschaft 
abzeichnenden Stabilisierung wird jedoch 
durch die 544 völlig stillgelegten Betriebe 
und die 988 nur von Zeit zu Zeit arbeitenden 
Betriebe verschlechtert. Die Ursache dafür 
liegt nach Ansicht Utembajews in der 
unzureichenden, desinteressierten Leitung 
vor Ort, in der Zahlungsunfähigkeit der 
traditionellen Auftraggeber, im Fehlen neuer 
Absatzmärkte und in der mangelhaften 
Modernisierung der Produktion. Im Zu­
sammenhang damit hat der Ministerpräsident 
das Finanzministerium beauftragt, effektive 
Komplexmaßnahmen zur Vervollkommnung 
der Leitungstätigkeit beim Staatseigentum 
auszuarbeiten.

Die Ministerin für Arbeit und sozialen

Außenminister Klaus Kinkel sagte vor 
Journalisten: “Wenn alle der Meinung sind, 
einschließlich der Türkei, ist das der richtige 
Weg, dann wird das an Deutschland nicht 
scheitern." Er könne sich vorstellen, daß die 
Staats- und Regierungschefs der EU jährlich 
mit den Beitrittskandidaten und der Türkei 
politische Ideen auf einer Art "europäischen 
Meinungsbörse” austauschen.

China und Rußland betrachten die 
Lösung ihrer Grenzstreitigkeiten als 
Musterbeispiel für die Lösung anderer 
historischer Probleme. Dabei sei der 

nationalen Bank für Wiederaufbau und 
Entwicklung K. Koch-Weisser zusammen. 
Nasarbajew lenkte die Aufmerksamkeit auf 
die ernsthaften Erfolge Kasachstans in Fragen 
der finanziellen Stabilisierung, der Infla­
tionsbekämpfung und der Festigung der 
nationalen Währung. Dies sei eine feste Basis 
für eine enge Zusammenarbeit Kasachstans 
und der internationalen Finanzorganisa­
tionen, meinte der Präsident.

Während seines Gesprächs mit Bill Clinton 
richtete der kasachstanische Repräsentant das 
Hauptaugenmerk auf die wichtigsten Aspekte 
der strategischen Partnerschaft zwischen 
Kasachstan und den Vereinigten Staaten. Er 
unterstrich, daß gegenwärtig eine Basis für 
derartige Beziehungen geschaffen worden sei, 
darunter auch in Form einer offenen Markt­
wirtschaft.

Die Staatschefs bewerteten die Wichtigkeit 
der von Präsident Nasarbajew und Vize­
präsident Gore nach Abschluß der 4. Jahres­
sitzung der gemeinsamen Kommission unter­
zeichneten Dokumente. Dabei wurden be­

Alexander KUSMIN

Grundsatz der Gleichberechtigung und 
gegenseitiger Konzessionen befolgt worden, 
heißt e§ in einer gemeinsamen Erklärung. Sie 
wurde zum Abschluß des Besuchs des 
russischen Präsidenten Boris Jelzin in China 
veröffentlicht. In der Erklärung stellten die 
beiden Präsidenten formell den Abschluß der 
Demarkration der 4 200 Kilometer langen 
Ostgrenze nach dem Abkommen vom 16. Mai 
1991 fest, obwohl noch zwei Inseln und eine 
Sandbank umstritten sind. Beide Seiten 
erklärten ihren Willen, die 55 Kilometer lange 
Westgrenze bis zu einem festen, aber nicht 
näher bezeichneten Zeitpunkt festzulegen. 

sonders das Aktionsprogramm der Partner­
schaft im Wirtschaftsbercich hervorgehoben, 
welches die 1994 signierte Charta über 
demokratische Partnerschaft wesentlich 
ergänzt und eine neue Etappe der Bezie­
hungen zwischen Kasachstan und den Verei­
nigten Staaten einleitet.

Während des Meinungsaustausches zwi­
schen Nursultan Nasarbajew und Bill Clinton 
standen neben verschiedenen Aspekten der 
internationalen Politik gegenwärtige Tenden­
zen der Lageentwicklung und Fragen der 
Festigung von Stabilität und Sicherheit auf 
dem eurasischen Kontinent im Mittelpunkt. 
Beide Seiten hoben die ausschlaggebende 
Bedeutung hervor, die sie engen und pro­
duktiven Beziehungen zwischen Kasachstan 
und den USA beimessen.

Die Vertiefung der Partnerschaft sei ein 
Schlüssel zur Festigung der Sicherheit, 
Unabhängigkeit, Souveränität, Integrität und 
demokratischen Entwicklung Kasachstans 
sowie auch der Stabilität und des wirt­
schaftlichen Gedeihens der gesamten Region,

Wirklich weit weg?
Seit gut einem Monat gilt die Neuerung: 

Reisende aus und nach den Mitgliedsländern 
des Schengener Abkommens erleben auf 
italienischen Flughäfen keine Paßkontrollen 
mehr. Das südeuropäische Land macht damit 
nicht unbedingt einen Vorstoß, denn die 
Vereinbarungen von Schengen I und II haben 
ja den schrittweisen Abbau der Grenzkontrollen 
einiger EG-Länder zum Ziel. Außerdem sollen 
sie u.a. gemeinsame Einreisevorschriften der 
Teilnehmerstaaten befördern und das Zu­
sammenwirken beim Schutz der Außengren­
zen, bei der Prüfung von 
Asylbewerbern, béi der 
Polizeitätigkeit sowie in 
der Rechtshilfe- und
Auslieferungspraxis organisieren.

Italien rückt mit seinem Beschluß über die 
entfallenden Kontrollen der Flugpassagiere (und 
ab 30. März 1998 auch aller Ein- und Aus­
reisenden an sämtlichen Grenzübergängen und 
in den Häfen) nach zweijährigen Bemühungen 
zu den Unterzeichnern Deutschland, Frank­
reich. Belgien, Niederlande, Luxemburg, 
Spanien und Portugal auf und paßt sich mit dem 
kürzlichen Schritt den allgemeinen Bestre­
bungen nach Erleichterungen innerhalb des 
geeinten Europas an.

Auch Kasachstan nennt sich Mitglied eines 
Staatenbundes. Hervorgegangen aus dem einen 
Riesen-Land Sowjetunion versuchen die 
Mitglieder der GUS nunmehr, ihren Bürger­
innen und Bürgern beim Reisen und dem 
Waren-, Fahrzeug- und Handelsgüterverkehr 
wenig Steine in den Weg zu legen. Wenn Züge 
durch Kasachstan zuckeln und Grenzen dabei 
fast unbemerkt bleiben, betont doch bei­
spielsweise der kasachstanische Zoll seine 
Allmacht an den Toren des Landes: Hindernisse 
treten weitaus häufiger auf als konkrete 
Vereinfachungen in der Annahme- und Ab­
fertigungstätigkeit probiert werden. Aber gerade 
hier sollten Kasachstans Bemühungen zur 
Harmonisierung der Beziehungen auf den 
Gebieten Verkehr, Tourismus und wirtschaft­

heißt es in der gemeinsamen Erklärung über 
die kasachstanisch-amerikanischen Bezie­
hungen, die nach dem Abschluß der Verhand­
lungen zwischen Clinton und Nasarbajew 
angenommen wurde.

Als Hauptergebnis des Besuches kann der 
Fakt gelten, daß Kasachstan als erster unter den 
zentralasiatischen Staaten seine Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten von Amerika in Form 
einer strategischen Partnerschaft gestaltet Alle 
notwendigen wirtschaftlichen und rechtlichen 
Voraussetzungen dafür liegen vor. Die USA 
schätzen Kasachstan als einen Schwerpunktstaat 
in der Region ein, der konsequent Wirt­
schaftsreformen in Richtung'einer weiteren 
Liberalisierung und Transparenz durchfuhrt ein 
hohes Demokratisierungsniveau des gesell­
schaftlichen Lebens gewährleistet und über 
enorme Naturressourcen verfügt die ein sicheres 
Fundament für seinen dynamischen Fortschritt 
bilden können.

(Eigeninformation)

licher Kontakte erkennbarer sein. Die Nachbarn 
und Partner im Norden, Osten, Süden und 
Westen brauchen solche Zeichen, wenn 
Kasachstan attraktiv werden oder bleiben will. 
Die Orientierung auf den Westen, auf Ab­
kommen, Verträge und Investoren gilt heut­
zutage als Erfordernis; erst recht, wenn der 
Präsident Kasachstans seinem Land Aufblühen 
und Wohlstand verheißt. Verläßliche Be­
dingungen, berechenbare Sicherheiten und 
durchschaubare Praktiken sind dafür nicht allein 
im Finanzwesen nötig. Firmenvertreter, Gäste 
_____________________ oder Einsatzkräfte aus

Kommentar der Woche kennd"
-------------------------------- 1 Schwierigkeiten in 
Paß- und Registrierungsangelegenheiten, 
zudem verstehen sie die willkürliche Auslegung 
der Gesetzlichkeiten nur sehr selten. Wenn die 
Sorgen und eine gewisse Unsicherheit bereits 
auf dem Flughafen beginnen, im OWIR oder 
in der Zollbehörde ihren Fortgang nehmen, ist 
zuallerletzt, nach den Rennereien und An­
strengungen um Formalitäten jenseits jeder 
Vernunft, manchmal die verzweifelte Frage 
nach dem Warum zu vernehmen. Wer eigentlich 
muß in Kasachstan sein Interesse an gegenseitig 
annehmbaren Bedingungen für die aus­
sichtsreiche Zusammenarbeit bekunden, 
untermauern in konkretem Handeln?! Alljene 
von deutscher Seite, die mit Neugierde auf das 
Land, mit entschlossenen Kooperatiohsplänen 
oder mit der hilfreichen Hand des Ratgebers 
nach Kasachstan kommen, haben wohl An­
spruch auf ein bestimmtes Maß von Ent­
gegenkommen, wenn nicht gar von Zuvor­
kommenheit. Gesten der Gastfreundschaft 
beweisen sich im “Willkommen” auf Emp­
fängen genauso wie in einer handhabbaren 
Praxis für Ausländerinnen und Ausländer. Das 
vereinte Europa mit der Schengener Wirk­
lichkeit an seinen Grenzen muß da noch wie 
ein Traum wirken für viele Wahl-Kasachstaner. 
Weit weg und doch so greifbar real.

Hendrik MARGULL

— In dieser Ausgabe
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Junge Rußlanddeutsche aus 
Kasachstan nahmen aktiv 

am internationalen Seminar 
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erobern die Modewelt

Vor drei Jahren ist Viktor 
Stumpf aus Almaty 
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die Ausbildungsmöglichkeiten 
in Deutschland
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Chronik der Zusammenarbeit

September 1992 
März 1993
Juni 1993

April 1994 
Februar 1995
März 1995
Oktober 1995

März 1996 
Mai 1996 
Oktober 1996

WICHTIGE BESUCHE AUS DER REPUBLIK KASACHSTAN
IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND...
Nursultan Nasarbajew, Präsident

Serikbolsyn Abdildin, Parlamentspräsident, mit Parlamcntarierdelegation 
Yerik Assanbajew, Vizepräsident, und Akeshan Kashegeldin, 1. Stell­
vertretender Ministerpräsident (zur Eröffnung der kasachischen Bot­
schaft in Bonn)
Sagadat Nurmagambetow, Verteidigungsminister
Talgat Mamaschew, Kultusminister
Frau Birganym Aitimowa, Ministerin für Jugend und Sport
Altai Tleuberdin, Wirtschaftsminister (deutsch-kasachischer 
Kooperationsrat)
Juri Lawrinenko, Verkehrs- und Postminister
Wladimir Schkolnik, Minister für Wissenschaft und neue Technologien 
Kassymshomart Tokajew, Außenminister

Oktober 1992

Juni 1993 
Mai 1997 
August 1993 
Oktober 1996
April 1995
Mai 1996
Juli 1996

Oktober 1996

Mai 1997

Juli 1997

„AUS DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND IN DER REPUBLIK KASACHSTAN
Februar 1992 Jürgen W. Möllemann, Bundesminister für Wirtschaft
März 1992 Heinz Riesenhuber, Bundesminister für Forschung und Technologie

August 1997

Christian Schwarz-Schilling, Bundesminister für Post- und 
Telekommunikation
Carl-Dieter Spranger, Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung
Volker Rühe, Bundesminister
der Verteidigung
Roman Herzog, Bundespräsident (Staatsbesuch)
Klaus Kinkel, Bundesminister des Auswärtigen Amtes
Claudia Nolte, Bundesministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend
Hans-Friedrich von Ploetz, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
(zur Eröffnung der Deutschen Kulturwoche)
Helmut Kohl, Bundeskanzler (Zwischenlandung in Almaty - 
Gespräch mit Präsident Nursultan Nasarbajew)
Klaus-Jürgen Hedrich, Parlamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung
Günter Rexrodt, Bundesminister für Wirtschaft
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TÄGLICH WECHSELNDE
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DIENSTAGS
QUER DURCH EUROPA

Das Päckchen war ein kleines, fast un­
scheinbares, das der Botschafter der BRD in 
Kasachstan Henning von Wistinghausen und 
sein Militärattache am vergangenen Dienstag 
im Verteidigungsministerium Kasachstans 
überreichten. Das eigentliche Geschenk aber 
war in Almaty eingetroffen und sogleich in 
ein Lager nach Kaptschagai verbracht 
worden: eine Hilfslieferung der deutschen 
Bundeswehr für die Streitkräfte Kasachstans, 
die Sanitätsmaterial im Werte von 1,327 Mio. 
DM enthält und als zweckgebunden nur für 
die kasachstanische Armee gilt. Bereits im 
Jahre 1994 waren Materialien dieser Art von 
der Bundeswehr an Kasachstan übergeben 
worden, damals im Werte von 1,86 Mio. DM.

Die humanitäre Aktion ist Teil des Engage­
ments der Bundeswehr in den Ländern 
Mittelasiens, das den Demokratisierungs-

Hilfsgüter aus Deutschland übergeben 
prozeß unterstützen und befördern soll. Seit 
1992 wurden insgesamt 37 Hilfslieferungen 
organisiert, deren Gesamtwert sich auf 9,5 
Mio. DM beläuft. Vor allem Sanitätsmaterial, 
das aus alten Restbeständen der NVA (der 
DDR-<Armce) stammt oder nach der be­
schlossenen Personalreduzierung der Bundes­
wehr anfiel, ging auf direktem Wege nach 
Kasachstan oder auch über verschiedene 
Verteiler-Organisationen wie z.B. die 
“Christliche Solidarität” oder das Deutsche 
Rote Kreuz. Auf einer Informationsreise im 
März diesen Jahres klärte der Oberkomman­
dierende der kasachstanischen Streitkräfte 
den Bedarf und wählte das angebotene 
Material füf die Zusammenstellung der 
Lieferung aus. In den Genuß der Arzneien, 
Verbandsmittel und Ausstattungsgegenstände 
kommen nicht allein die Soldaten, Unter-

MITTWOCHS
INDISCHE SPEZIALITÄTEN

Offiziere, Offiziere und Generäle, denn in den 
Militärhospitälem Kasachstans werden auch 
die Familien und Angehörigen kostenlos 
betreut. Deshalb ist mit der Bezeichnung 
"humanitäre Hilfe" das Anliegen und der 
Inhalt des Ereignisses treffend beschrieben.

Über die zweite Hilfslieferung hinaus erhielten 
Kasachstan, Kyrgysstan und Usbekistan schon 
1995/96 Uniformmaterial für die Gefechts­
ausbildung, desweiteren schenkte die Bundes­
wehr Kasachstan vier Küstenschutzboote zur 
Verstärkung der im Aufbau befindlichen 
Grenzsicherungstruppen am Kaspischen Meer. 
Allein der Gesamtumfang aller Hilfs- und 
Unterstützungsmaßnahmen in Höhe von 53 
Mio. DM illustriert die konkrete Zusam­
menarbeit beider Länder auf militärischem 
Gebiet. Doch die Bundeswehr leistet neben der 
Austattungs- auch noch Ausbildungshilfe: im

Rahmen einer zwischenstaatlichen Verein­
barung BRD-Kasachstan von 1995 werden zehn 
Offiziere und Offiziersanwärter gemeinsam mit 
Militärkadern aus anderen interessierten 
mittelasiatischen Ländern in Deutschland 
geschult Das NATO-Programm “Partnership For 
Peace” schließt solche Maßnahmen ebenso ein 
wie auch das Militärmanöver vom September 
1997 und eine vielfältige politische Zusam­
menarbeit mit den Staaten Mittelasiens im Sinne 
der regionalen und globalen Entspannung. 
Ausdruck dessen und eines gewachsenen 
Ansehens Kasachstans im Verteidigungsbereich 
ist die Präsenz seiner Streitkräfte durch einen 
Vertreter im NATO-Hauptquartier in Brüssel. 
Eine Mitgliedschaft der Republik Kasachstan im 
Nordatlantikpakt allerdings steht momentan 
nicht zur Debatte.

Hendrik MARGULL

DONNERSTAGS
DER MITTELMEER RAUM

FREITAGS
FISCHERS FANG

SAMSTAGS
DAS VIELFÄLTIGE AMERIKA

JEDEN SONNTAG VON 11.30 BIS 15.30 UHR
FAMILIEN BRUNCH

MIT ÜBERRASCHUNGEN FÜR DIE KLEINEN

TEL. 50 37 10 APPARAT 2013
FÜR RESERVIERUNGEN UND WEITERE AUSKÜNFTE
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Totenehrung am Volkstrauertag

Der Botschafter Henning von Wistinghausen und der Militärattache der Deutschen Botschaft Peter Czarnecki bei der 
Kranzniederlegung. Foto: Serik MEDETOW

3K0H0MHHecK0e o6o3peHHe

Das Rad der Geschichte läßt sich be­
kanntlich nicht rückwärts drehen. Besonders 
deutlich empfinden wir das an der Schwelle 
des 21. Säkulums, da cs die Geschichte des 
20. Jahrhunderts einzuschätzen und die 
nötige Bilanz zu ziehen gilt. Letztere fällt aber 
nicht zugunsten der Menschheit aus, denn sie 
hat verheerende Revolutionen. Weltkriege. 
Zwangsaussiedlungen aus altgewohnten 
Heimstätten, Hunger, die Tragödie von 
Hiroshima und Nagasaki, die Katastrophe von

Schwerpunkt-Aufgaben in der Aussiedlerpolitik
Dr. Waffenschmidt gibt Antworten auf drängende Fragen

Fünf Aufgaben definiert der Aussied­
lerbeauftragte der Bundesregierung Dr. Horst 
Waffenschmidt und nennt damit die Schwer­
punkte in der Aussiedlerpolitik. Dr. Waffen­
schmidt gibt prägnante Antworten und umreißt 
so die wesentlichen Ansätze der bundes­
deutschen Bemühungen in diesem Politik- 
Feld. Bereits in der Formulierung der "ersten 
Aufgabe" wird eines der Hauptanliegen 
deutscher Aussiedlerpolitik deutlich: “Viele 
Deutsche sollen ihre Zukunft in Ost- und 
Südosteuropa sehen können und dort bleiben”. 
Hierzu erklärt Waffenschmidt: "Hilfen aus 
Deutschland und von den heutigen Heimat­
ländern wirken. 100 000 Personen haben 
Aufnahmebescheide für Deutschland länger 
als ein Jahr, nutzen sie aber nicht, nehmen sie 
nur als Sicherheitspapier für den äußersten 
Notfall. Zehntausende Rußlanddeutscher 
ziehen von Kasachstan und Mittelasien nach 
Rußland und nicht nach Deutschland. Deut­
sche Siedlungsschwerpunkte werden mit 
deutscher Hilfe ausgebaut. Die Zahl der 
Anträge auf einen Aufnahmebescheid geht 
zurück, 1996 um 90 000 gegenüber 1995. Die 
Zahl der Aussiedler sinkt, 1996 um 40 000 
gegenüber 1995”.

Auch die "zweite Aufgabe" berührt ein 
wichtiges Anliegen der Bundesregierung: “Die 
Rußlanddeutschen, die nach Deutschland 
kommen, sollen besser Deutsch sprechen”. Dazu 
Dr. Waffenschmidt: "Seit Mitte 1996 gibt es eine 
verstärkte Sprachoffensive der Bundesregierung 
für außerschulische Deutschkurse in Rußland 
und Kasachstan. 1997 sollen 100 000 
Interessenten die Möglichkeit erhalten, in 
einem außerschulischen Deutschkurs wieder 
Deutsch zu lernen. Fernsehprogramme und 
die gesamte Arbeit in über 200 Begegnungs­
stätten werden auch verstärkt in den Dienst 
der Sprachförderung gestellt. Die Maßnahmen 
stehen allen offen, denjenigen, die bleiben und 
denen, die eventuell aussiedeln”. Dr. Waffen­
schmidt betont hierzu: “Das Programm ist 
notwendig, weil viele Rußlanddeutsche 
jahrzehntelang nicht Deutsch sprechen 
konnten und manche heute in gemischt 
nationalen Ehen und Familien leben. Das 
Programm bedurfte umfangreicher Vor­
bereitung und Abstimmung mit russischen und 
kasachischen Behörden. Viele einhei-mische 
Lehrer sind mit im Einsatz.”

npecc-KOH(|)epenunfl

«>1 3H11IO, ropo. i öy’ te r...»
B HauHonanbHOM npecc-Knyöe M3p ropoaa 

AjiMaTH Bmcrop XpanyHOB BCTpentncx c npeA- 
CTaBHTCAXMH MaCC-MCAHa. KaK riOHXJIH COÖpaB- 
I1IHCCX, K3KOH-TO KOHKpeTHOH TCMbl y BCTpeHH 
He 6u.no, npocTO Bmaop BxHccnaBOBHH, bhah- 
Mo, iiohxa, hto nopa noroBopHTb o npoö/icMax 
JOÄHOÜ ctqahum. KoTopbix, kohchho »e, xßaTa- 
ct, H KOTopbie ne Moryr ne BojinoBan» ropoxcan, 
ocoöcHHo ecjin npinuTb Bo BHHMaime ireaaBHHH 
(j)aKT o4)HUHanbHOH ncpeAaHH tocchmbohob ro- 
poay Akmojic. Mtbr, Aam3tm crax npoBiiiiun- 
ajibHMM ropOAOM. BnponeM, ccah BCpHTb M3py, 
3TO HC COBCCM T3K.

- Haut ropoA, - cxa3an oh, - 6ma, een» h 6yACT 
ucHTpoM HayKH, o6pa3OBaiiHH, KyjibTypbi. Bee 
3TO coaaaBajiocb AccxTHÂeTHXMH h öyacT BRMH 
coxpaireuo.

B CBOCM BbicTynneiiHH rocnoAHii XpanyiiOB 
ocTaHOBHJica Ha HccKonbKHX MOMeirrax. Bo-ncp- 
BMX, KaK CKa33JI OH, pMHOHHMC OTHOUieiiHX B 
AXMUTM paTBHBajOTCH AOAXCHHM o6pa3OM. /Jaii- 
HaX C3MOCTOXTCAbHOCTb TIO3BOAHAa MHOrHM na 
CBOHX ynacTKax paöoTaTb c noniion ota3Hch. 
M?py ocTanacb MaxocTb - BpeMx ot bpcmchh 
ocymecTBJuiTb KoirrpoAb.

Bo-BTopbix, Unia pem» o rpaucnopTe. KaK bu- 
flcmuiOCb, npouiAH ycneiuHue ncpcroBopu c 
(jjupMOH «UIkoau» H B fleKaöpe Ha yjimjax Aji- 
mbtm hoxbxtcx 10 MCIUCKHX TpoimeüöycoB, oc- 

Tschernobyl durchmachen müssen, welche 
Hunderte Millionen Opfer gefordert haben. 
Aus der Geschichte lassen sich aber der 
Faschismus wie auch der Kommunismus nun 
mal nicht streichen. Übrigens: Hätte sich 
nicht Hitler als erster auf den Kriegspfad 
begeben, so hätte es wahrscheinlich Stalin 
getan...

Diese Gedanken gingen mir vergangenen 
Sonntag während der Trauerzeremonie der 
Kranzniederlegung am Denkmal deutscher

Die drittgenannte Aufgabe schließt hier 
inhaltlich direkt an: “Die Deutschkenntnisse 
müssen in Rußland und Kasachstan getestet 
werden”. Auch hier gibt der Aussiedler­
beauftragte der Bundesregierung deutliche 
Antworten: “Sprachtests werden seit 1996 
verstärkt in der GUS durchgeführt, schwer­
punktmäßig in den deutschen Auslands­
vertretungen von Mitarbeitern des Auswär­
tigen Amtes und des Bundesverwaltungs­
amtes. Ziel der Sprachtests ist, daß sobald wie

CTamcTHKa suaeT ace.

B Tom HHCJie ii o nepecejiemiax
• C 1950 r. no 1996 r. OPT irpHHxxa b o6- 
meii caoxchocth 3 686 452 nepecejicmia. B 
TOM HHCJie:
1 548 298 (42%) - H3 CCCP h nocTCOBeT- 

■CKHX pecnyÖJiHK, 1 440 782 (39,1%) - M3 
riojibmn, 425 029 (11,5%) - ht PyMMHHH, 
104 998 (2,8%) - H3 obiBiueii Hexocjioßa- 
khh. 167 345 (4,5%) - K3 BeHrpmi, K)ro- 
cjiaBHH H Apyrux crpan.
• B 1996 r. B <DPT npHOMJi 177 751 nepece- 
jieHcu. ki3 cTpan öbiBuiero CCCP - 172 181 
hcaobck, H3 PyMbJHim - 4 284, H3 floAbuiH - 
1 175, in pecnyÖJiHK ÖHBUieü KJrocjiaBHn - 
77, H3 BeHrpHH -14, H3 Hexim h CnoBaKHH 
- 14, H3 Apyrax ctpan - 6.
• 92 125 nepeceneHucB npnexajiH in Ka3ax- 
craHa, 63 311 - H3 Pocchh, 7 467 - Knprw- 
3HH. 3 460 - YxpaiiHbi, 2 797 - YißeKHcraHa, 
870 - TaaxanKiiCTaHa, 463 - TypKMCHHCia- 
Ha, 447 - MonaaBnn, 337 - Dctohhh, 302 - 
JIhtbm, 248 - JIaTBHH. 186 - Eejiopyccim, 
127 - Tpy3HH, 25 - A3ep6aiiAxcaHa, 16 - Ap- 
MCHHH.

eben möglich jeder Aussiedler im Her­
kunftsgebiet auf seine Deutschkenntnisse 
getestet werden kann und den Test dann 
bestehen muß." Dr. Waffenschmidt nennt 
einen besonderen Anreiz für Antragsteller, die 
besonders gute Deutschkenntnisse nachweisen 
können. Sie erhalten “Belohnungsbescheide”, 
das heißt ein beschleunigtes Aufnahme­
verfahren. Nach Ansicht des Aussiedler­
beauftragten liegt der Test "im Interesse aller 
Beteiligten. Wird der Sprachtest in Deu­
tschland durchgeführt und nicht bestanden, so 
wird der Aufnahmebescheid entzogen, der 
Betroffene hat nur einen Ausländerstatus und

TanbHbie 90 - b neaajieKOM yxcc hobom roay. Kpo- 
MC Toro, ecn> naAcxcAa na to, hto HHBaxuAM, 
ocoöenno oerpo HyxcaatouiHCCx b ahhhom 3bto- 
TpaHcnopTC, coßceM CKopo CTaHyr ooxaAaTenx- 
MH MaWHH MapKH «TaBpnx»

B-TpeTbHx, Map 3aBcpmi coöpaBiimxcx b tom, 
hto b cbmom fuiHwaftmcM öynymcM b Aam3Tij 
noflBHTCK 3011a ocoöoro rpaAocTpoHTexbCTBa, na 
TeppuTopHH KOTopoü 6c3 pa3peuieiiHX ropaAMM* 
HHCTpaUHH HHHCrO HCAb3X ÖyfleT nOCTpOHTb. 
3aro na ttom MyiomHnajibiioH 3eMne 6y.neT npe- 
aocTaBJien uianc ajix paiBiinis AexTfAbiiocTH 
TCM, KTO MOXTCT CO3A3Tb CBOC ACAO, npOH3BOflHTb 
hto-to na 6naro pecnyÖAiiKH.

Hto ho npoöjicM c xauibCM, to Map CKaaan cac- 
ayiomee:

- CcroAHX y Hac 14 Tbicxn mcjiobck, iiyxquuqmiix- 
CM B XOIAbC. CpeflH HHX HHBBAHAM H y'iacniHKH 
BOHHbl, HCpHOÖblAbUM, MHOrO-HeTHbie CCMbH. Hto- 
6bi oöecncHHTb hx bccx, Tpeßyercx Tpn mhajihohb 
KBaapainbix MerpoB. Eioaxcct na cjicAyiouiHÜ roa 
cocTaBJWCT 13 MiuumapaoB, tto ToiibKO na nepBo- 
o’JcpeziHbie iiyxflbi, xieibc cwaa ne bxojiht, ho mm 
öyaeM ayMaTb, hckotb buxoam.

KpoMe Toro, Map cooöluhji, mto b CTaaim pa3- 
paÖOTKH HaXOflHTCJi npOCKT 33KOHa o6 OCOÖOM 
craTyce AnMBTN h noaeJiHJicx cneayiomeii pa- 
aOCTHOfi HOBOCTblO: B CKOpOM BpeMeiiH B K))K- 
noH cTOJiHue HamicT paöoTaTb MyuuuunaJibna« 

Soldaten durch den Kopf. Hier, auf dem 
Zentralfriedhof nahe des Raiymbek-Pros- 
pekts, liegen die sterblichen Überreste von 
15 deutschen Kriegsgefangenen bestattet. Um 
ihr Andenken zu ehren, waren hier am 
Volkstrauertrag, dem 16. November, Mit­
arbeiter der Deutschen Botschaft in Almaty, 
Vertreter deutscher Firmen und Einrichtungen 
sowie Journalisten erschienen.

Gulmira SHANDYBAJEWA

muß gegebenenfalls in das Herkunftsgebiet 
zurückkehren. Das verstärkte Sprachtest­
verfahren in der GUS ist von entscheidender 
Bedeutung. Wird der Test nicht bestanden, so 
kann auch kein Aufnahmebescheid erteilt 
werden. Dies entspricht der Rechtsprechung 
des Bundesverwaltungsgerichts”.

Die folgend definierten beiden Aufgaben 
beziehen sich ausschließlich auf jene Aussied­
ler, die bereits in die Bundesrepublik 
gekommen sind: “In Deutschland dürfen 
einzelne Regionen nicht mit Aussiedlern 
überfordert werden”. Dieses Problem wurde 
von der Bundesregierung erkannt und im 
Vorjahr weitgehend behoben. Darauf stellt 
auch Dr. Waffenschmidt in seiner Antwort ab: 
“Das Wohnortezuweisungsgesetz gibt Bund 
und Ländern seit I. März 1996 die Möglich­
keit, die Aussiedler gleichmäßig in ganz 
Deutschland zu verteilen. Das Gesetz zeigt 
positive Wirkung. Die Aussiedler bleiben auch 
in den neuen Ländern. Jetzt können Ballungs­
räume mit überdurchschnittlich vielen 
Aussiedlern vermieden werden”.

Hier setzt auch die fünfte und letztgenannte 
Aufgabe an: “Der Bund muß sich intensiv um 
die Integration der Aussiedler in Deutschland 
kümmern”. In seiner Antwort legt Dr. Horst 
Waffenschmidt sowohl den Finanzrahmen als 
auch die intensivierten Beratungsbemühungen 
dar: "Der Bund stellt auch 1997 trotz 
notwendiger Einsparungen soweit wie möglich 
Finanzmittel (rund 1,5 Milliarden Mark allein 
für Sprachförderung und Eingliederungshilfen) 
für die Aussiedler zur Verfügung. Hinzu 
kommen allgemeine Hilfen, die alle anspruchs­
berechtigten Einwohnererftalten, z.B. Kinder­

geld. Die Bundesregierung hat im Bundes­
innenministerium und im Bundesverwal­
tungsamt Beratungsreferate eingerichtet, die 
mit ihren Mitarbeitern zum Beispiel Länder, 
Gemeinden und Sozialverbände bei Inte- 
gratioriSaufgaben beraten, so etwa bei der 
Anwendung von Förderprogrammen". Ab­
schließend hebt der Aussiedlerbeauftragte 
hervor: “Die Bundesregierung leistet breite 
Informationsarbeit zur Integration der Aussied­
ler, zum Beispiel über Informationsschriften, 
Faltblätter und die Förderung neuer Fernseh­
filme in Deutschland und im Herkunftsgebiet”.

“redaktion”

MHAHUHH, KOTOpaH B CBOeÜ XteXTCJlbHOCTH CTa- 
tieT onnpaTbcx ne TOJibKO Ha cboh chjiw, ho h na 
oénjecTBenHOCTb. KaK aio npinurro, k npnMcpy, 
B AMepuKe.

Miionix BOJiHOBaji Bonpoc nocTaBKH nna. II 
xoTx npeacTaBHTCJiH KOMnamm Tractebel na ne- 
aaBHCH npecc-KOH(J>epeHUHH aaBepmiu xcyptia- 
jihctob, *rro npoöneM b 3toh oöaacTU ne öyaeT, 
rocnoAHH XpanyHOB oniccca k aTOMy Mcnee 
paayxHO. B nacTiiocTH, oh cKa3aji:

- PopoA ceroAHS nonynaeT ra3a b ab3 pa3a 
Mein,nie iiopMbi. II KaKTOJibKo Ha'inyTcx nacTo- 
jtiUHe xojioaa, Ha’inyTcx HacTosmne npoöJieMU. 
HaAeiocb, hto b cjienyiomcM rony Tractcbcl bm- 
nojiHHT bcc cboh oöemaiiHx ii ra3 naniicT no- 
CTynaTb b Ka3axcran HopsiaJibiio, hc «oceaax», 
K npHMcpy, B KMprM JCTane.

3aKoiiHHJiacb BCTpewa na outhmhcthhcckoh 
HOTe. Bmcrop BsHCCJiaBOBH'I COOÖmnn, HTO B 
CBH3H C OTbC3flOM npaBHTCJlbCTBCHIIlJX OprailOB 
B AKMOJiy 3flaHHe napjiaMciiTa nepeAaeTcx 4>oh- 
AOBOii BHpxce, a 'jaanHC ömbuicto I(K komcomo- 
Jia nepexoflHT k KoncepBaTopim.

- 11 Booöme, - 33mctha Map ropoAa, - x yße- 
pen, hto eraTyc KpaciiBoro ropoaa, KynbTypno- 
ro ucirrpa ocraneTcx 3a AjiMaru. Bo bcxkom cjiy- 
nae, bcx AexTCAbiiocTb ropaaMnnncTpaunn na- 
npaBJiena hmchho na jto...

CBeTJiana «PEJIKUE

BMECTO 3APnJIATf»I... TPOE?
O öccKUHCHiibix jaaepxcKax c BbiimaroH aap- 

nnaTbi ii ncncnfi iianncano ncMano. A bot o6 
opHrimanbiioM cnoco6e pacc’iirrbiBaTbcx c aoa- 
raMH mm yaHanii H3 nyâjinKaunn n npaBHTCAb- 
cTBCHHoff rncTc «Ka3axcTaHCKUx npaBAa».

Ha OAHOM H3 npcAnpnxTHH KocTanax c ox- 
paHiiHKOM-nciiciioHcpoM pacc'inraanci., bmabb 
cMy... rpo6 h Haarpoöwc.

rioAHxncH crpauiiibiH iiiyM, acao ynaannocb. 
Ho MCHx ne noKHAaeT Bonpoc: KaK moxciio 6mao 
AOAyMaTbcx AO aToro?

BnpOHCM, 3TOT 4>3KT OTpaXCaCT COCTOXHHe 
3KOHOMHKH pecnyÖAHKH. BbicTynax b napna- 
MCHTC, BHUC-npCMbep, MHHHCTp (pHHailCOB r-H 
flaBAOB cooGmiui, hto ac(|>huht 6ioA>KCTa Ka- 
3axcTana yxce cocTaBun 63 700 mhAahohob Teu­
re.

ffa H OTKyAa B3XTbcx ACHbraM b rocyAap- 
CTBCHHOM ÖKJAJKeTC, CCAH MHOrUC npCAIipHX- 
THX, 3aBOAM H (JiaöpnKH xexcaT na 6oKy?

HecMOTpx na 3aBcpenHx BnacTcu, hto b tko- 
IIOMHKC npOHCXOAHT AaUbHCHIHCe aaMCAACHHe 
HHljinXUHOHHblX npOUCCCOB, AefiCTBHTenbHOCTb 
onpoBepraeT ODTHMHCTHHecKHe aaxBJiciiHX. B 
KOKHOH CTOAHHC, HaiipHMep, KOAHHeCTBO nOA- 
pxAHbix CTpoHTenbHbix opramnauHH coKpaTU- 
nocb B 3T0M roAy Ha 22. Ha KapTe noxßnnncb 
Hcne3aiomne ropoAa. Hct yrnx, cneaoBaTcnb- 
HO, 3HM0H Ite nOAaCTCX ropXHaX BOAa, KBapTH- 
pbi hc oTannnBaioTcx, a aioah 3aMep3atoT bo 
CHC. CoTHH TMCXH JKHTexeH TaKHX ropoAOB- 
npH3paKOB pa3ÖpeAaioTcx no CBeTy. UJaxTepbi 
MHOrOTMCXHHbIMH KOAOHHaMH «XOAXT Ha Aa- 
M3TM».

nPOJIAEM BCE H/\ KOPHK)
B c4>epe HHBeCTHUHOHHOH AeXTeAbHOCTH ua- 

ÖAtoAaeTcx cHHweyne ocßoeunx cpcacTB, 
yMeHbiuemie yaeAbiioro Beca KaniiTajibiibix 
BAO5KCHHÜ, OCOÖeHHO OCBOeHHMX npCAUpHXTH- 
XMH H opraHH3auiixMH.

ripoAOAxcaeTcx pacnpoAaxca npeanpuxTHft 
npOMbimneHHOCTH, CBX3H HHOCTpaHHbIM KOM- 
naHHXM. «Ka3axTeAeKOM», nanpuMep, npoAaA 
loiKHOKopeHCKoff KOMnaHHH «ßayTeAeKOM» 40 
npoueHTOB rocynapcTBeiiHoii aoah aKUiiu. 
ripaBÂa, fOlKHOKOpCHUM BblACAHAH Ha p33BH- 
THe H MOAepHH3aUHIO TCACKOMMyHHKaUHH OKO- 
AO 200 MHAAHOHOB AOAAapOB CI1IA, OÖCUtaiOT 
3aMCHHTb Bee ATC CTapou MOAi<4>>iKauHH ua 
aACKTpoHHbie CHCTCMM. /(au-TO Eor. Mne ao- 
Benocb noöbiBaTb b «Ka3axTeAeKOMe», h x bii- 
Aen hx »aAKoe oöopyaoBaHHe. Il3 toaobm ue 
BMXOAHA Bonpoc: KBK.MOlKeT HaCTOXIUHH XO3X- 
HH AOBeCTH AO T3K0T0 COCTOXHHX OÖOpyAOBa- 
Hue? II rae rapaHTnu, hto TaKax xce ynacTb ne 
nocTHmeT h toxcHOKopeucKuc aAeKTpoHUbie 
CHCTCMbl?

EoAbmoH HHTepec HHocrpaHHue KOMnannn 
npOXBAXIOT K Ka3aXCTaHCKOH He4>TH. H OCOÖCH- 
Ho KHTaucKHe. npHAaeTcx CTpaTeriiHecKoe 3Ha- 
Henue CTpoHTeAbCTBy HctjiTenpoBOAa in 3anaa- 
Horo Ka3axcTaHa b KHP. Ywe b ÖAHXcaHinee 
BpeMx Kirran nonyHHT ABa xcene3HOAopo>KHbix 
cocraßa c TeHimcKOH netjiTbio aax npoÖHoü ne- 
pepa6oTKH Ha cbohx npeanpuxTnxx.

dl «TeHnnmeBpoHOHA» aobcact k 1999 
roAy AoÖMHy HeijiTH ao 11 -12 mhaahohob tohh, 
HTO nO3BOAHT nOnOAHHTb Haiti 6lOA>KeT npn- 
Mepuo na 300 mah. aoAAapoB.

npe3naeHT KpynHeHineii aMepiiKaucKOH kom- 
nanHH riiiTep Eirryp 33xbha, hto totob noAnii- 
caTb KOHTpaKT no ocBoeHHio KapanaraHaKCKO- 
ro He(|)Tera3OBoro MecTopoxuxeHiix. 3Ta KOMna- 
HHX 3anHTepecoBaHa b ynacTHH b Ka3axcraHC- 
KHX HeijiTXHbix H ra3OBbix npoeKTax KaK ua Kac- 
nHHCKOM uieAbipe, tbk h Ha cyme.

3a nocAeAHHe ABa roaa ypoBCHb 3apy6eÂcHbix 
HHBeCTHUHH nOAHXACX AO 1,4 MHAAHapAa AOA- 
AapoB. Ho B Ka3axcTaHe cnirraioT, hto ttoto 
xbho ueAOCTaTOHHo. Ilo oueiiKaM cneuHauHc- 
TOB, B TKOHOMHKy pecnyOAHKH HCOÖXOAHMO 
«BAHBaTb», KaK MHHHMyM, AO 4 MHAAIiapAOB 
AoAAapoB exceroAHo.

He BHHOBUTbl Mbl!
Kax H3BecTHO, Mbi - HapoA xcHBymiH, Cno- 

COÖHblH BMHeCTH JltoßblC KaTamilBMbl H ua- 
nacTH. Ho, TeM ue MeHee, Korua HacTynaior 
xonoua H 3a okhom hact CHer, KaxcAOMy xo- 
HCTCX, BepHyBuiHCb c paooTbi, noniiTb ropx- 
wero naio, npuroTOBUTb niimy, Aa u Booöme - 
3aÜTH c Mopo3a B AOMauiHee Tenno.

Ho MCHTaTb, KaK rOBOpilTCX, He BpCAHO. 
npomnax HeAenx abx mhoi hx anMaTUHUCB 
BpxA ah obina npnxTHon: ac^huht ra3a 6mji 
HanHuo.

Bot no 3T0My-T0 noBony h 6ma paaroBop 
na npecc-KOHiJiepeHUHH, HununaTopoM koto- 
pon BMCTynnno pyKOBOACTBO öenbi HiicKon 
KOMnaHHH Tractebel.

He nepßyio 3HMy xchbcm mm c 3thmh npo- 
ÖACMaMu: QTcyTCTBHCM ra3a, Tcnna. Ho He 
nepecTaeM xcnaTb, HancxTbcx n BcpiiTb o6e- 
maniiHM.

B Hione aToro rona bo Becb ronoc 3axBitn o 
CBoeM npnxoAe b -Ka3axc iah Tractebcl n 3a- 
Bcpiui Hac, hto npoöncM ooubuie He öyueT. 
Mm noBepnnn. H, KaK BMXCHimocb, onxTb - 
3pX.

Oöbxcnxx xcypHanncTaM cnoxmBiuyiocx 
CHTyaUHlO, OMBUIHH MHHHCTp 3HCprCTHK>l H 
ÖHopecypcoB PK r-n JJynceHOB CKa3an, hto 
cnoxcHBiuaxcx cirryaunx hobhthoh ne otjih- 
HaeTCX, hto, coöctbchho roBopx, 6mao xcho 
ii 6c3 3thx cnoB. npo&iCMa B ApyroM: paaro- 
BopM ecTb, Tractebel ecTb, a ra3a hct. TaK 
rae xce oh? Co caob /lynccHOBa ynanocb rro- 
HXTb, HTO CHTyaUHX 3Ta OÖyCAOBACHa OTKa- 
3OM nocTaanxTb ra3 TypKMeHCKon CToponou, 
y KOTOpOH “BO3HHKJIH npoßjlCMM C YKpail- 
HOH”.

^JjiHHHbie ii npocTpaHHbie oöbxcnenHX 
npcAceAaTenx KOMnaHHH Tractebel HiiKona- 
ca ATepiiHoca Toxce xchocth b iiojioxcchhc 
Beuten He bhccah. npaBAa, oh Aonro paccKa- 
3MB3JI, HTO BHHM KOMIiaHHH B CJIOXUlBlUeiiCH 
CHTyaUHH “nOHTH HCT”, Aa TOJIbKO BpxA AH 
3TO HHTepecHO anMaTHHuaM, KOTopbie b 6onb- 
U1HHCTBC CBOCM HCnpUBHO nuaTHT 33 T33, a 
HHHero c OToro He hmciot.

Ebuiu y uac npoöncMM c "Ka3axra3OM”. 
OcTanncb OHH h c Tractcbel, xoth h nancx- 
AHCb MM, HTO HX HC ÖyACT. TeM liaHC, KaK 
CKa3an r-H ATepunoc, “Tpyöa oahu, h bcc cto- 
pOHM, KOTOpMe K HeÜ nOAKAtOHCHM, TCCHO 
CBX33HM MeXCAy C060Ü: HHMMH CA0B3MH, eenn

Ho AailllblM HaUHOliaAbHOrO CTaTHCTHHCCKO- 
ro arcnTCTBa upxMbic HiiocTpamiMe hhbccthuhh 
B OCHOBHOM paiMCUtaiOTCX B UBCTHOH H HCpHOH 
MeraAAypniH, ncijiTcraioBOM komhackcc h 3uep- 
rcTHKc. CILIA, obiBiuHc eure ucAaBiio AiiAcpoM 
HO KariHTaAOBAOXCeilHXM B TKOHOMHKy PK, Te- 
nepb ycTyriHAH ncpBCHCTBo IOjkhoh Kopee, flno- 
HHH, AlirAHH. B CAHHOAIIHHMC AHAepbl BbipBBA- 
cx CeyA.

TaKHC OTpaCAH. KaK MaiUHHO- H npHÖOpOCT- 
pocHiie, AerKax miAycTpiix h c|)apMaKOAorHA, 
npOMblUlACIIHOCTb CrpOHTCAbHMX MaTCpHaAOB H 
oöbCKTbi arponpoMMuureuHoro KoMimeKca hho- 
CTpailllblX HHBCCTOpOB HC OHCHb HHTCpecyiOT. 3a 
öyrpoM TaKou npoAyKiiHH xBaTaeT u coöctbch- 
HOH.

ripCACTaBHTCAH MCXCAyHapOAHblX (JlHHaHCO- 
BblX QTpyKTyp H nOCAbl CTpail-AOHOpOB OblAH 
npHHXTM ripe3HAoirroM PK HypcyirraiiOM Ha3ap- 
öacBbiM. TnaBa rocynapcrBa noÖAaroAapHA hho- 
CTpaiiiibix napnicpoB 3a oKaiannc Mopanbuoü 
noAACpiKKH, a TaKXCC (JlHUaUCOBOH H TeXHHHCC- 
KOH nOMOUIH B pCljlOpMHpOBailHH K33aXCTaHC- 
KOH 3KOHOMHKH. üpH 3TOM OH nOAHCpKHyjl, HTO 
COTpyAHHHCCTBO AOAXCHO 6b!Tb ÖOACe MacuiTaö- 
HMM - C yHCTOM BblABHHyTOif HM CTpaTCrHH pa3- 
BHTHX 3KOHOMHKH PK AO 2030 roAa.

Ha ireaaBireM naccAauHH MaxHAHca napAaMCH- 
Ta noAHHMaAcx Bonpoc o nepeAane b Kouuec- 
ciiKj KOMnaHHH «TpaKTeöeAb C.A.» ra3OBoii ot- 
pacAH pecnyÖAHKH. EeAbruliubi HaMcpeHM ne- 
pe3 cBoio AOHcpmoK) KOMiianHK) «rAoöaA ra3 
rpyn» noAyunTb MOHononbiibie npaßa na nocraB- 
Ky raia noTpeöirrcAXM. 3aicynax cro y KaaaxcTau- 
CKHx nocTaBitiHKOB 3a 22-24 AOAAapa.3a Tbicxuy 
KyöoMeTpoB, ona uaMcpeua npo/iaßan, ero b Aßa 
pa3a Aopoxce - no 47 AoAAapoB.

KAKHE HÄJIOrW Mbl I1J1ATHM?
Hanoru noApa3AenxK)Tcx na ABe 6oAbuiHe 

rpynnbi: nxTb oöuterocyAapcTBeHHMx ii mecTb 
MeCTHMX HaAOrOB.
OEIUErOCYHAPCTBEHHblE 
HAJIOrH:
- uanor na aoxoam (fiinHHecKHx ahu h npeAnpn- 
xthh;
- nanor na AOÖaBneuHyio cTOHMocrb (HJJC);
- aKUH3bi;
- Hanor na onepaunu c ueiiHbiMn öyMaraMii;
- cneuuaAbHbie nnaTexcii h nanorn HeAponoAb- 
3OBaTcneu.
MECTHblE HAJIOm:
- 3eMeubHMH Hanor;
- Hanor ua TpaucnopTHbie cpeACTBa (hah uanor 
aBTOHHCnCKUHH);
- Hanor ua HMymecTBo topnAHHecKHx h 4>H3h- 
HecKiix ahu;
- c6op 3a perHcrpauHio <|)H3HHecKHX ahu. 33hh-

OEllJAH CYMMA HAJIOrOBblX nOCTYIUIEHMH 
HA 1995 roa (B MJ1H. TEHfE)

OÖAacTb Haaor Ha aoxoam
4)H3HHeCKHX AHU

Haxor Ha npuoMAb AkUH3M H/JC

ÂKMOAHHCKaX 923 1824,8 233 2133.7
AKTKJÖHHCKaX 1369,1 1654.8 326,5 1791,3
AAMaTHHCKaX 650,8 429,8 36.2 374,0
ATMpaycKax 1057,1 1159,0 1145.7 1126,6
BocTOHHO-KaaaxcT. 1461,3 1115,8 573,2 1137,1
TKaMÖMACKax 549,6 487,0 334,5 480.2
}Ke3Ka3raHCKax 1327,7 ' 616.5 41,8 616,4
3anaAHO-Ka3axcT. 751,5 640,2 276,8 628,8
KaparaHAHHCKax 2574,6 1879,2 248.1 3058,3
K3blA-OpAHHCKaX 348,9 370,8 80,2 322,6
KoKineTaycKax 546.7 442,5 229,0 720,4
KocTauaucKax 1780.2 3001.8 92,1 1569,4
MaunicTaycKax 1294,1 846,3 18.1 759,1
riaBAouapcKax 2081,9 2154,9 970,3 1567,5
CcBepo-Ka3axcT. 578,9 271,9 330,8 536.8
CeMHiiajianiHCKax 574.9 494.4 114.9 1025,7
TaAAM-KopraHCKax 336,6 173.1 8,2 205,2
TypLaiicKax 249,3 128,0 24,5 208,1
IOx<HO-Ka3axcTaHCKax 960,5 1878,8 1148,6 1478,4
Aambtm 2983,3 1151,9 1571.5 6266,3

KaKax-HHÖyAb H3 hhx “3aKpoeT KpaH”, Apy- 
rax Tox<e moxcct cnenaTb »{.TO-HHÖyAb TaKoe- 
3TaKoe H AOCTaBHTb CBoeMy coceny HeMano 
HenpnxTHOcTen. A bmxoa, KaK iiMTanucb 
oöbxcHHTb xcypHanHcraM, KpafiHe npocr: nep- 
xcaTb CHTyaunio noA KOHTponeM.

HaMcpemix-TO 6namc, ho Hiinero, KaK mm 
bhahm. He nonyHacTcx: KOHTponnpoBaTb cii- 
TyaiiHio He yaaeTcx.

II, TeM He MCHee, Tractebel n Intergas 
Central Asia coxpaHxioT ojiiiMnniicKoe eno- 
KOiiCTBHC, IlOCKOAbKy, KaK hm KaxceTCx, omao 
HauACHO anbTcpnaTHBHoe peuteHue h co Bce- 
mh iiapTHcpaMii ycTanoBACHM ApyxcecKiie 
OTHOiuenux. B otoh cbx3ii, k cnoBy roBopx, 
BMÖHBaeTcx H3 oöuicro pxna oahh oueHb "He- 
3HaHHTCAbHMH” 4’SKT. A HMCHHO: OAHH H3 
y3ßCKCKHX napTHcpoB BMcnan Ha hmh 
Intergas’a iincbMO, b KOTopoM yBCAOMiin ero 
o npcKpaiucHHH nocTaBOK ra3a. A 3to hh 
Mnoro hh Mano -170 mah. KyöoMCTpoB. Kom- 
MeHTapiin JJyceHÖax /JyiiceHOBa Ha 3tot cneT 
öbin T3K0B: - Mm yxce noHTii Hauinn komiich- 
caTopa. OcTanocb iiOAnncaTb KOHTpaKT. J(y- 
Maio, npoßneM ne 6yACT.

II H3M xoTenocb 6m TaK uyMaTb, TeM 60- 
nec, hto B pouH “KOMncHcaTopa” BMCTynaeT 
KOMnamix “DTepa 0Hepnx<H KopnopenuiH", 
Koiopax naMepena nponaBUTb pocchhckhh raa 
KOMnaHHH GlobalGasGroup. KOTopax b cboio 
OHcpeab xanxeTcx AonepHen (JinpMon Bee toh 
xce KOMnaHHH Tractebel. /Ja, eute oaho: oxch- 
Aaercx iioAnHcaHiie KOHTpaicra na noicynKy 
poccHHCKoro rasa c “TaanpoMOM”. JJnx cbc- 
Aemix: cpeAHxx uena poccnncKoro ra3a 60 
AoxjiapoB 3a TMCxuy KyöoMeTpoB, a TypKMeH- 
CKoro - 45. npaBAa, opraiiH3aTopM npecc-KOH- 
(JicpeHUHH Ha aiy TeMy BMCKa3MBanHCb O'ienb 
OI1THMHCTHHHO. B HaCTHOCTH, OHH nOOOeiUa- 
AH, hto ucna na raa noAHUMUTbcx ne öyneT, a 
eCAH H ÖyACT, TO OHeHb HeaHaHHTCAbHO.

Ha HaöoneBiuHH Bonpoc: “TaK Koraa xce 
aAMaTHHUM, na H Becb loxcHMH perjioH, 6y- 
Ayr npojiynaTb raa b HopMaubUMX, a ne mh- 
3epiiMx KonimecTBax?", KOUKpeTiioro OTBe- 
T3 Aano ne öbino.

OnxTb hüm ocTaeTcx oaho: xcnaTb h Hane- 
XTbCX, HTO o6eiU3HHX CT3HyT pCUAbHOCTbK). 
BnpoHCM, naM ne iipiiBMKaTb...

Ciiei.iatia «PEJlb/JE

MaiOUIHXCX npcnnpHHHMaTCAbCKOH AeXTCAbHO- 
CTbK), H lOpHAHHeCKHX AHU;
- c6opbi 3a npaBo lanxiHX oTACAbiibiMH bhas- 

MH AeXTeAbHOCTH;
- c6op c ayKUHOHHMX npoAaxc.

HAJIOr C KBAPTHPbl
HccMorpx ua to, hto orpoMHoe koahhcctbo 

iKHAbx B AjiMaTM ycrapeAo 4>h3hhcckh, a to h 
npuuiAo B aBapuHHoe coctoxhhc, 6anaucoBax 
CToiiMocTb hx npifiiuia K nyAio, a uanor BO3pa- 
CTaeT...

B CBX3H C nOAHMM (|)H3HHeCKHM H3HOCOM 
KBapTHpa B TypKcuöcKOM pauoue AAMaTbi 
(pauoH a3ponopTa) nepcAana 6e3BO3MC3Auo 
(KBapnipa M.Ä. HiiiöaeBOH).

B STH M.fl. UmöacBOH cKa3anu, hto b na- 
cToxuiee BpeMx roA 3acipoHKH AOMa, paiiOH, 
3Ta>KHOCTb, 3KOAOTHX H caHHTapHO-rHrHCHH- 
'iecKHe ycAOBHX ne urpaioT hhk3koh poAH. 
OllCHKa XCHAbX 3aBHCHT TOAbKO OT M3TCpHaA0B, 
H3 KOTOpMX nOCTpoeH AOM.

CKOAbKO >Ke CTOMT KBa.ipaTHMH MeTp XCHAbX? 
B KHpnUHHOM AOMe - 22 TMCXHH TeHTe, B MO- 
HOAHTHOM - 20 TbICXH, B naHCAbHOM - 18.

Ho 3TH paCUCHKH CyiireCTBOBfiAH AO 1 HKJHX 
1997 roAa, a c 1 hiohx yBenuHHAHCb (cootbct- 
ctbchho) AO 30-35 TMCXH, 28-30 TMCXH H 23- 
26 TbICXH.

rioneMy YnpaBAeHHe no oueHKe h pcincT- 
paUHH HeABHXCHMOCTH CTOAb pbXHO HOBblUia- 
er ucHM? B hcm cexpeT? A uuKaKoro cexpeTa 
HCT. JIapHHK oTKpMBaeTcx npocTO. CymecTBy- 
eT AoroBop AByx ynpaBAemiH - YnpaaneHHx no 
oucHKe H pemcTpauHH hcabhxchmocth h Ha- 
AoroBoro ynpaßneHux. Tax bot, 3a yenyru no 
OUCHKe UeABHXHMOrO HMyUieCTBa (|)H3HHeCKHX 
UHU YnpaBAeHHe no ero oueHKe h perHcrpa- 
UHH noAyHHT 5 mhaahohob 878 tmcxh TeHre. 
A AoxoA Ueirrpa no hcâibh>khmocth h iophah- 
HeCKHX AHU MltHHCTepCTBa IOCTHUHH PK CO- 
craBHT 8,8 MHUAHona TeHre.

HeM Aopoxce ouenuBaeTcx KBanpaTHMH Merp, 
TeM öoAbuie nonynaeMax cyMMa. Bot noneMy 
UeHTp BBen paÜOHHMH KOTlJxflHUHeHT AO 2,5, 
a He AO 1,0, KaK 6mao paHbme.

Hanoroßoe ynpaBAemre AaeT nonaHKH Yn- 
paBneHHio no oueHKe HMyiuecTBa. 3a Hain c 
BüMH CHCT, yßaxcaeMbie HHTaTeAH. B tom HHcne 
crapyuieK-neHCHOHepoK, KOTopMe kopmxt ue- 
uacMTHoro cnpyra - YnpaBneHire no oueHKe.

Yxc Komi HanoroBOMy ynpaßneHHio oneHb xo- 
neTCX öooraTHTb YnpaaneHHe no oueHKe, nycn> 
oho AeJiaeT 3to 3a cboh cooctbchhmh euer Ha- 
npiiMep, BbinpauiHBaeT AeHbra y npaBirrenb- 
CTBa Ha cboh HeÖAaroBHAHMe MaxHHauHii.
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Hpima EPO<I>EEBA, Kanjnjiai ncropHuecKux nayic

Ka.iirnHCi<o-neivieni<iie .iBopane
na ioi e Cnonpn H B Ka jaxcTaiie

JJoMOBan jieTonucb Annpeeßa, no po/iy hx nncannan KaiinraiioM HßanoM ÄHApeeßbiM b 1789 raiy. 
HauaTa b CeMunajiaTHHCKe.

(ripoTOJix<ei<iie. Ha'ia.io b .Ns 41-43)
OhMH, BHAS MCHS B HpC3BMHaHHOM nOHTH' 

HCTynncHHii. noenan co mhoio ojiHoro ocßii- 
uepa, hto6m h yuicn na xnapTupy, yenoxo- 
HJicji. KoncHxiiH x<e, 6mb Hecxonbxo MepT- 
BMM, OMVBCTBOBaBUIHCb. 6MJ1 ÖOJieH rOJIOBOÜ 
jiHeii 10. xoTopas y nero ot yaapa tojh»xo pac- 
nyxjia, ii Hanocneaox coBepiueHHO BM3nopo- 
BCJi. noHCMy H nonoxccHO moc oücmaHiic c 
caMoro Toro bpcmchh jieHb ccfi cchmhk hh- 
xorjia He npa3AHOBaTb ii Hiixaxux Becenoc-

* Teil He BH^iHaTb, hto h no een acHb cero mo- 
’ ’ ero oniicaHHR coxpaHxno BecbMa cTporo co 

BCeMII MOHMIl JIOMaUIHIIMII.
AßrycTa 1-ro (1769 r. - coct) npon3BeueH 

nopyHHXOM, no npocb6e Moen yBOJieH 6mji b 
aomoboh omycK, B ropofl flnyropoBCx x Tec- 
TK), me npoÖMB ABjorenejibHoe BpeMH b Be- 
JIHKHH nOCT II C XteHOIO, BO3BpaTHJICX oöpaT­
HO B xpen. ÄMMineBCxyio.

... Jliiiub TOJibxo npHÖMJi 1770-ro x b Hmm- 
iucb H3 AOMOBoro ÖToycKa, nojiyHHJi noBene- 
Hiie exaTb MHQ ao cTpoeHnx xpenocTH )Kejie- 
3HHCXOH, xyaa co6pajica, xax yxce ii Aopora 
BecbMa 3HMHHH 6buia xyzia, c bcjihxhm Tpy- 
AOm; no 6oAbuicH nacTH pexoto HpTbimoM 
cxaBUiii c onacHOCTbio, npii6bin b onyio Map- 
Ta 20-ro. B een xpenocTH hmca h Benuxoe 
yAOBOAbCTBHC B XCH3HH, a OCO6aHBO npiIHT- 
CTBOM XOMCHAaHTa BHAbAeHTeHMa H XCeHbI 
ero Mapbii IlBaHOBHM.

Cero roAa 1771 -ro yuinn ii3-3a Bonni bojixc- 
cxue xajiMMKH noA npeABOAHTCAbCTBOM Ha- 
MecHiixa xaHCTBa YöäuiH, paaopx no Boji- 
rc MHome ceneHHX h 3axBaTX mhothx pyc- 
cxnx ntoAen, cahujxom ohmx ao 50 tmcsh, 
npouiAii Knprii3cxoH crenbio npe3 pexn Ya- 
xoflXH... rcHepaA-nopyniix LLInpiiHrep b Ha- 
naAe cero roAa cxoHnaAcx. a npHHAA xoMaH- 
AOBaHHC OblBUIHH B YcTb-KaMeHOTOpCXOH 
reHepan-Maßop CTaHHCAaBCXHH Ceprefi Kii- 
piIAAOBIlH.

... B ceM roAe 1774-m HiixaxoBbix npHMe- 
CHaHHA AOCTOHHMX ACHHHH He npOHCXOAHAO, 

xax TOAbxo npn6biA x xoMaHAOBaHiito Ch6hp- 
cxHM xopnycoM reHepan-nopyHHx HßaH AAex- 
CaHApOBHH /JexaAOHE

B CHX roAax 1775, Hexro aohcxoh xa3ax 
EMeAbSH nyraneB. o6bxbx ce6x IleTpoM rpe- 
TbiiM, HMnepaTopoM, co6paß x ce6e BeAiixne 
napniH 6yHT0BuiHX0B, II pajopax MHorne bq- 
AHKiie ropoAa, xax Ka3aHb Bbixcer, OpeH6ypr 
AOAro AepxcaA b ocaAe, h MHorwe ceneHiui 
pa3opxx B Pocchh h Ch6hph, xoToporo ot 
CHOiipCKOH cTopoHM yAepxcaA BOHCxaMH re- 
Hepan-nopyHHX JJexaAOHr, pa36HB ero noA 
xpenocTbio Tponuxoio, OTKOAb oh 6pocHACs 
B Ka3aHb H ee Bbixcer, h MHorne ropoAa pa3O- 
PHA CO ypOHOM MHOniX HeCTHMX AKJAefi, KOHX 
OH Xa3HHA II BeCHA, a OCOÖAHBO ABOpXHCTBO 
H BOHHCxiix HanaAbHHKOB, HanocAeAOX öexcan 
3a BoAry, rae ero AomaA, pa36HA h noHMan 
rycapexHH noAxoBHiix MuxeAbcoH7.

Eng verzahnte Zusammenarbeit 
zum Wohle der deutschen Minderheit

“Sinnvolle Arbeitsteilung” zwischen Auswärtigem Amt 
und Bundesinnenministerium wird anerkannt

C

©
In der Diskussion um Hilfen für die deut­

schen Minderheiten in den osteuropäischen 
Ländern bezieht die Unionsfraktion im Deut­
schen Bundestag klar Stellung. Sie unter­
stützt die Bundesregierung in ihrer Politik, 
den in der ehemaligen Sowjetunion lebenden 
Angehörigen der deutschen Minderheiten "so 
viel Hilfe wie möglich zu leisten, um ihnen 
ein Verbleiben dort und eine freie Ent­
scheidung über ihre Zukunft zu ermöglichen 
und andererseits das Tor für diejenigen 
Deutschen offen zu halten, die sich für eine 
Aussiedlung entscheiden und die dafür 
erforderlichen gesetzlichen Voraussetzungen 
erfüllen”, sagt der Abgeordnete Hartmut 
Koschyk, Vorsitzender der Arbeitsgruppe 
“Vertriebene und Flüchtlinge”. Besonders 
lobt der Bundestagsabgeordnete die “sinn­
volle Arbeitsteilung zwischen dem Auswärti­
gen Amt und dem Bundesinnenministe­
rium.” Koschyk verweist darauf, daß diese 
Arbeitsteilung gleich nach der politischen 
Wende in Europa vereinbart wurde. Im Rah­
men der auswärtigen Kulturpolitik fördert das 
Auswärtige Amt die deutschen Minder­
heiten. Daneben und in ständiger Abstim­
mung führt das Bundesinnenmihisterium 
gemeinschaftsfördemde, wirtschaftliche und 

/soziale Hilfen durch, die ebenfalls mit den 

Vertretern der deutschen Minderheiten, aber 
auch den betreffenden Regierungen abgegli­
chen werden.

Dies geschieht in den gemischten Kultur­
kommissionen oder deren Untergliederungen 
sowie in den regelmäßig tagenden bilateralen 
Regierungskommissionen für die Angelegen­
heiten der deutschen Minderheiten, die seit 
1991 entstanden und'in denen jeweils das 
Auswärtige Amt und das Éundesinnenmini- 

sterium gemeinsam vertreten sind. Diese 
Regierungskommissionen, die es mit Ruß­
land, der Ukraine, Kasachstan, Kyrgysstan 
und Usbekistan gibt, beraten und genehmigen 
die Förderprogramme für die Deutschen.

Die Uniohsfraktion im Deutschen Bundes­
tag läßt keine Zweifel daran, daß sich diese 
förmliche Arbeitsteilung zwischen Auswärti­
gem Amt und Innenministerium "durchgängig 
bewährt hat". Diese Arbeitsteilung sei auch

... TeHcpaji-nopyHHK /JexanoHr 1776-ro 
ot6mji b C-ricTepöypr, ocTaBH nooencHne 
CBoe ocTaBUJCMycji no HeM reHepan-Maiiopy 
AHTOHy JJenncoBHHy CxanoHy*, hto6 otxo- 
MaiunpoBaTb MeHH B xpenocTb CeMiinojiaT- 
Hyio, an« 3anox<eHMj< ohoh BHOBb no npox<ex- 
ry H CTpoeHim, xyaa x, nojiyna noBeneHue, b 
cxopocTH ocTaBH xceHy H fleTett, aa6bi He pac- 
CTpaTHTbCH CBOeiO SKOHOMHeiO B )KeJie3HH- 
xe. ot6mji h npnexan anpenx 4-ro Hiicna c 
BennxHM yxce TpynoM, b xoTopon 6mjt xomch- 
aaHT nojiKOBHHK H xaBanep Mnbx TiiMO(|)ee- 
BHH ThTOB.

...B ceHTxöpe 1776 r. npHÖMJi x xoManao- 
BaHHio KopnycoM reHepan-Maüop Huxonan 
TaBpujiOBHH OrapeB, h reHcpaji-Maiiop Cxa- 
JIOH OCTaBJICH rVHCpaJl-nopyHHKOM, XOTOpMH 
6yayHH b xpenocTii YcTb-KaMCHoropcxoH, b 
1777 roay cxoHHaacji.

... HHBapx 1-ro Hiicaa 1787 r. 6biaa aeaaHa 
MHOK) H3 pa3HMX (jjOHapCH HHaiOMHHaiUIH, H 
6biaa raÖBaxTa iuiaiOMHHHpoBaHa; 4-ro hhc- 
aa noayneH yxa3 Bochhoh xoaaenm öbiBiue- 
My KOMeHaaHTy Habe TuMOtfieeBUHy Thtoby 
OTCTaBKy, a Ha MecTO ero - H3 CeMiinaaaTHH- 
CKoro öaTaabOHa H3 noanoaxoBHiixoB MaTBeü 
UBaHOBHH TeHmir; oh npnÖMa b CeMiinoaaT- 
Hyio 31 Hiicaa.

... Hiohs 9-ro KOMaHaiipoBan 6yaynii ao 
xpenocTH YcTb-KaMeHoropcxoH aax H3Mepe- 
Hiia BepHeiimero aoponi, Kyaa exaBiuii no 
HHCTpyMeHty, CHiiMaa bo mhothx MecTax ch- 
TyauHK), H npHÖbiB b YcTb-KaMeHoropcxyio, 
coHHHHa ot MecTa ao Mecja cnemiaabHbie 
naaHM, a Mexcay tcm npiiobiaH c SyxTapMM 
KHX3b KOMenaaHT EpiicTOB H Boxxciip aßopa 
ero HMnepaTopexoro BeannecTBa xaMep-iOH- 
xep AHapeif AHapeeBHH MaHTeii(j)eab; oh 
6bia B KaxTe, Ha xiiTaHcxoii rpaHHue, b An- 
6a3HHe H no pexe AMypy, a b 3aeuiHeM xpaio 
no BceM 3aBoaaM ropnbiM h aaxce ao Hop- 
3aücaHa, oöpaTacb b YcTb-KaMeHoropcxyio, 
rae co MHOK) ooomeacs BecbMa ßaarocxaoH- 
HO, H aocTaaaeHM eMy ot Meiw naaHM cne- 
miaabHbie, Tonorpa^Hnecxoe onncaHHe h 
HCTOpiIH Ha KHprH3-XaHCaXOB. H OTTOab B 
CeMHnoaaTHyio npnöbia pexoio HprumoM Ha 
aoaxax.

... 26-ro aexaöpa c xoMeHaaHTOM noaxoB- 
HHKOM TeHUHroM e3ana b YcTb-KaMeHorop- 
cxyio X reHepaay lOpreHuy h öpnraanpy Ap- 
uieHeBcxoMy b tocth, rae ii npoÖMa no 3-e 
HHcao XHBapa.

... B Hanaae cero 1788 roaa HHxaxHx aoe- 
TonaMSTHbix nepeMeH He npoHcxoairao, xpo- 
Me. hto OTxpMaacb aoporoBH3Ha b xae6e h 
xapneBMX 3anacax noBceMecTHO... 17-ro an- 
peax npH Maüope BHHxaepe npHuian 6 poT 
UlHpBaHCxoro noaxa, H3 xohx 4 noruan b 
YcTb-KaMeHoropcxyio, a 2 ocTaancb b CeMH- 
noaaTHOH.

... 19-ro anpeaa (1789r.- coct.) b xpenocTH 
Omcxoh KOMaHayiouiHH Chöhpcxhm xopny- 

sachlich begründet. Schließlich gebe es einen 
engen Zusammenhang zwischen der Zustän­
digkeit für die Aufnahme von Spätaussiedlern 
sowie deren Integration und den gemein- 
schaftsfördemden, sozialen und wirtschafts­
bezogenen Hilfen zur Stabilisierung der deut­
schen Minderheiten in den Herkunftsge­
bieten. Andererseits sind die kulturellen und 
bildungspolitischen Maßnahmen zugunsten 
der deutschen Minderheiten zu einem wichti­
gen Bereich innerhalb der auswärtigen 
Kulturpolitik geworden.

Am Beispiel der jüngst von der Bundes­
regierung initiierten Spracho(fensive wird 
deutlich, wie wichtig die enge Verzahnung 
und das gemeinsame, abgestimmte Vorgehen 
des Auswärtigen Amtes und des Bundesin­
nenministeriums sind. Die Sprachoffensive 
bedeutet ein umfangreiches Programm an 
Breitenarbeit in den Herkunftsgebieten der 
Rußlanddeutschen, vor allem in der Russi­
schen Föderation und in Kasachstan. Wie 
berichtet, können dort über sogenannte 
Konsularsprechtage die im Aussiedlerauf­
nahmeverfahren erforderlich gewordenen 
Sprachtests vor Ort durchgeführt werden. Die 
deutliche Ausweitung der außerschulischen 
Sprachförderung und der Breitenarbeit wurde 
erst im engen Zusammenspiel der beiden 
Ressorts mit dem Bundesverwaltungsamt, das 
die Tester für die Sprachprüfungen stellt, und 
in Verhandlungen mit russischen und kasachi­
schen Regierungsstellen möglich.

Auch die bilateralen Kulturabkommen ent­
halten Bestimmungen zur Förderung der deut­
schen Minderheiten. Mit Kasachstan und der 
Ukraine wurden im vergangenen Jahr Verein­
barungen über die Zusammenarbeit bei der 
Unterstützung der dortigen Staatsbürger deut­
scher Nationalität unterzeichnet. Das Bundes­
innenministerium war hier maßgeblich betei­
ligt.

Gerade die abgestimmtc Politik der Hilfs­
maßnahmen zugunsten der im östlichen Euro­
pa und in der GUS lebenden Deutschen hat - 
nach Einschätzung der Unionsfraktion - dazu 
geführt, daß die Angehörigen der deutschen 
Minderheiten heute eine reale Perspektive 
haben, dort ihre Zukunft auf der Grundlage 

coM reHepaJi-nopymiK Hnxonan raBpiiAOBiiH 
OrapeB CKOHHancji, ot poAy eiuy 6mao jieT 60; 
OH npHACXCCH 6bIA X UepKBaM H CTpoeHHK) 
OHbix, ropnnero upaßa, ho HHKOMy bhahoto 
3na ne aenan. Ha mccto ero x xoMaHAOBa- 
HHK) 13-ro Maa npoexaA H3 YcTb-KaMCHorop- 
CKOH renepan-MaHop TycTaB TycTaBOBHH 
UlTpaHUMaH9. Cefi reHepaji b CBoeM npoe3ne 
no JIHHHH OCMUTpHBaJI BCe (JjOpnOCTbl H CT3H- 
Ubi. npn kocm 6ha H, no Bcefi CcMHnoaaT- 
HOH AHCTaHUHH H KOH BCe pa3B3AHAHCb H 
Hiixaxoro noHTH CTpoeHHH, a B Apyrwx Mec- 
Tax HHxce poraTOK h HaaojiöoB, He 6mao, h6o 
rcHepan OrapeB 3a cne He npHHirMajica; no 
BOcnocjieacTBOBameMy ot Hero noBeneHino 
BO Bcex MecTax xax connaTaMH n xa3axaMH 
Hananocb HcnpaßneHHe n BHOBb CTpoeHne.

... 18-ro (ceHTnöpa - coct.) npoexan H3 YcTb- 
KaMeHoropcKOH reHepaji-Mafiop LUrpaHAMaH, 
Koero n npoBoxcaji ao (JiopnocTa JJoAOHCxoro, 
h nojiyna ot Hero noBeneHHe, 3axAaAMBaA n 
CTpoHJi Bee (jiopnocTb! H peayTbi no peryne 
4)opTH(|)HKanHH. Hoxöpx Ha 2-e hhcao naji 
CHer, H pena WpTbiui noKpbinacb jibaoM He- 
nocTOBHHO. 4-ro npnexan TaßpHAO Baciuibe- 
bhh EopHCOB H3 EapHavAa. B cne BpeMx Ha 
MeHOBOM aBope y TamxHHua MepxypöaHa 
öbiJio coöpamie pocciiiicxiix h Knprn3OB, 
6mah noBOJibHo yromaeMbi c Myanxofo h 6ma 
6er JiomajieK ao 200, Ha Mery CTaaneno 6mao 
ao 1000 pyöjien pa3Hbix Beuten h 6opb6a, 
xyjiaHHbiH 6oh ii nponiie aaoaßbi, Tax hto eMy 
cne cocTaBJUUio 6onee 2000 pyonefi npn «leM 
6ma h npnexaBnniH XaHxoxca-caATaH, a Ae- 
xaöpx 22-ro Bbiexan KDHH-cajrraH c cmhom 
XaHxoxcH Jtaxoxceio AAS OTnpaBJieHiw ero b 
IleTepoypr. Bee cvatbhm n CTapiniiHbi co- 
rnacHO HcnpocwAH, hto6 h cero JlHxoxcy npe- 
npoBOfliui no C.-IleTep6ypra n oöpaTHACx 
OÖpaTHO, nO BeJIHKOH KO MHe nOBepeHHOCTH 
H 3HaKOMCTBy, noneMy npHHyxcAeH 6ma 31- 

7. IlBaH IlBaHOBHH MHxejibcoH (1740-1807), nonKOBHHk, c 1797r. reHepan ot KaBaaepini. B nanane 

1774 r. 6mji Ha3Ha*ieH KOMammpOM xapaTeatHoro BoeHHoro OTpJUia, HanpaBJieHHoro H3 EaniKHpiin Ha 
fOxcHMH Ypan ann öoptöxi c noBCTaHHecKHMH oTpnjiaMii E.riyraqeBa. HaHec paa cepbe3Hbix nopaxeHHH 
noBCTaHuaM ii npecneaoBan hx ao LJapHUbiHa h MepHoro JIpa. (npHM. - H.E.)

8. Ahtoh JJeHncoBHH CicaaoH (1720-1777), nonxoBHiix, reHepan-MaHop, c 1776 r. - reHepaa-nopyHHX. 
rioTOMCTBeHHUH aBopxHHH, ypoxceHeu Pocchh, nÖTOMOK ceMbH 4>paHuy3cxHx ryreHOTOB, nepeceaHBHiHx- 
cs noene HaHTCxoro aaiixTa b UIbcuhk). B 1710 r. ero poairreaH MHrpHpoBanii H3 ömbuihx oct3chckhx 
npoBHHUHH UlBeacxoro xopoaeBCTBa b UeHTpanbHyio Poccmo. B Pocchhcxoh nMnepnn ^aMiinbHbiH xnaw 
CxaxoHOB cairrancji HeMeuxiiM, BBHay npiiBépxceHHOCTH ero npeacTaBHTeaeii TpaamuuM HCMeuxoft xyjib- 

Typbi H reHeanonriecKoro poacTBa mhothx H3 hhx b pa3Hbix noxoaeHiixx c oanriiHCXHMH aßopuHaMii - 
HeMuaMH. B 1765-1777 rr. A.J(. CxaaoH npoxoana cayxcöy Ha norpaHHHHbix hhhhxx 3anajmoH Chöhph, a 
B TeaeHiie 1773-1776 rr. Haxoamicx Ha noaxcHOCTH KoMaHayiomero BofiexaMH Ha CHÖiipcxiix bhhiux. 
Ysiep B YcTb-KaMeHoropcxoH xpenoerH (coBpeMen. r. YcTb-KaMeHoropcx) h TaM xce noxopoHeH. Bo BpeMs 

CBoefi cayxcöbi b YcTb-KaMCHoropcKe cocraBim cobmcctho c xanirraHOM ILEAmipeeBbiM pyxomicHMH caoB- 
HHK xa3axcxHX TepMHHOB H BbipaxceHiiH, cTaßuiHH 03HHM H3 nepBbix B Pocchh pyccKO-xa3axcxHx caoBapefi 
(npHM. - H. E.)

9. rycTSB SpHecT <|)oh UlTpan.iMan (1742-1803), reHepaa-neirreHaHT, c 1798 r. reHepaa ot HH^aHTe- 
pnn. /jBopaHHH, ypoxceHeu JIh^hixhackoü ryöepHHn; c 1783 no 1800 rr. cayxcua Ha CHÖiipcxHx norpaHnn- 
HMX JiHHHJix. B 1789-1800 iT. 3aHKMaJi nocT KoMaHnyiomero ChGhpckhm KopnycoM h norpamiHHtJMH 
.1HHHSMH B 3anaAHOH CwÖHpH. OcTBBHJI OÖUIHpHblH pyXOnHCHMH AHeBHHK O CBOefi CnyjKÖe Ha K)re Ch6h- 
pi< H B CeBepHOM Ka3axcTaHe, ho ero MecTOHaxoxcaeHne noxa HeirjßecTHO. YMep Ha poaHHe, noxopoHeH b 
ponoBOM noMecTbe UIjiocc-JIhji 3crnsHacK0H ryöepHHn(npHM. - H.E.).

von europaweit und bilateral gesicherten 
Minderheitenrechten selbst zu gestalten. Die 
umfangreichen Hilfen aus Deutschland haben 
dazu entscheidend,beigetragen. Sie sind im­
mer auch an den Erfordernissen der Betrof­
fenen orientiert geleistet worden. Betroffene 
sind nicht nur die Rußlanddeutschen, sondern 
ebenso die im Umfeld lebenden Angehörigen . 
anderer Volksgruppen. Gesicherte Minderhei­
tenrechte und Aufbauhilfen, die Zukunfts­
perspektiven für die Menschen eröffnen, mö­
gen Gründe für den deutlichen Rückgang der 
Aussiedlerzahlen sein. Immerhin ist der 
Zuzug 1996 um mehr als 40 000 auf 177 000 
Personen gesunken. Der Abgeordnete Ko­
schyk betont daher: "Ich fordere die Bundes­
regierung, das Auswärtige Amt und das Bun­
desinnenministerium auf, ihre bewährte Po­
litik der Unterstützung der deutschen Min­
derheiten konsequent fortzuführen".

"redaktion" 

ro Hiicjia aeKa6pn (HaxaHyne 1790 r.) bmc- 
xan> c HHMH H3 CeMiinoaaTHOH B npenpoBoxc- 
aeHHH XaHXOxcH-cajiTaHa cbina Aaa«, npn 
KOTOpOM B cbhtc Haxoanjincb CTapblH TeaeH- 
ryT MHxeii h Moaoaoü Ymhp h axabxa ero 
HflH yHHTeab H3 TamxeHTHCB PemiiT-xaH, h 
H3 TamxeHTueB xce axyH A6aynaa, c HaMepe- 
HHCM öbiTb MHe c HHMH B ncTepöypre, xax 
oreu ero n aMfl npocwiH reHepana LLlTpaH- 
aMaHa cbohmh nwcbMaMH, htoö mchji ompa- 
BHTb.

npnexaB b OMCxyio, 6naronoay'JHO 6-ro 
HHcaa, ho reHcpaji UlTpaHaMaH, HCB3npaH Ha 
Bee ycHabHbie hx npocbâbi, OTnpaBWi c hhmh 
xaniiTaHa TycTaßa BpiiMMcpa, noneMy x n 
npnexaa b CeMnnoaaTHyio oöpaTHO 16-ro 
‘iHcaa.

...MapTa 18-ro (1790 r. - coct.) npnöbui b 
CeMiinoaaTHyio noaxoBHHx SefiaaM H3 Ce- 
aenrHHCxa h npn hcm xanHTaH raßpnno Ah- 
apeeBHH JlHaeHrpeiiH, xoTopbin Hcnpocna y 
MCHH HCTOpiIIO, (IHCaHHylO MHOK) O KlipriB- 
xaiicaxax, n 6paa pa3Hbie ot mchh 3aMe*ra- 
HHH.

...20-24 (anpeax - coct.) 6mx b LUyjib6e h 
OTToab Ha napoMC nnua pexoro, Hamen Ha 
ocrpoBe MaaiiHOBOM Hecxoabxo xycTOB, h 
BbixonaB c 3eMfleio, npiiBe3x b cboio aepeB- 
Hio, nocaana b oropoae; a Taxxce h b xpe- 
nocTb KOMeHaaHTy TeHUHry. B cne BpeM» 
noaxoBHHK H KOMeHaaHT TeHUHr, o63aßoax 
cboh B TeHxaTax xyrop, Haqaji crpoeHHeM.

B OKTHope (1790 r.- coct) Haa npanopiuH- 
xoM SyxcreBaeHOM Hanajiacb caeacTBeHHax 
KOMHCCHH, OHbiii 6bui Ha coaxHbix O3epax c 
KOMaHaoio an« xapayaa h BopoBâa y xnprH3- 
UOB aomaaeü, ho xoraa yxce yxpaaw 250, Tor- 
aa Bbimao npe3 noiiMaHHbix xa3axoB aoxa3a- 
TeabCTBO.

(OKOHHaHHe cjieayeT)

YBa’A'aeMasi penakuua!
llnmy BaM niiCbMa' noroMy, hto BbinHCbiBaio 

Toabxo «/loHHe AabreMafiHe IJainyHr», xoto- 
pyio He Bceraa peryaxpHO h noaynaio, ho 3to 
yxce apyrax cHTyauH«. floaeMy nnmy b me- 
Ty? /Ja HTOÖbi apyrne nponHTaan, Moxcer xa- 
xoH coBer aax ce6x noqepnHyan noae3HMH.

Xony Bac cnpociiTb: ücneMy kto-to ycra- 
HaaaHBaeT abroTM, a apyroii kto-to cnaHT ii 
ayMaeT, xax 6bi crro6paTb 3th caMbie abroTM? 
Tax erraao c Moeö aoH^pbio (eß b 3tom roay 
HcnoaHHaocb 50 aeT). B MHHyBnieM roay, b 
aßrycTe, noÖMBaaa OHa b npoxyparype ii TaM 
eii Bbiaaan cooTBeTCTByiomnii aoxyMeHT Ha 
noayneHHe, xax penpeccHpoßaHHon, onpeae- 
aeHHMx abroT. Bot 6biao «paaocni» 3a aoa- 
rae roaM yHHxceHH«, roaoaa h xoaoaa: e3an- 
aa öecnaaTHO, 50% naaniaa 3a Teae<|)OH... A 
Tenepb ?thx abroT ee aHmitan. Oxa3MBaeT- 
cx, xoraa noiiaer Ha neHcino, Toraa n Bocnoab- 
3yeTCX HMH.

Bot h B03HiixaioT Bonpocbi aa npooaeMM y 
HaceaeHiw ot t3xhx roaoBorxnoB HexoMne- 
TeHTHbix. IIoHeMy Taxnx jopnaHHecxH 6e3rpa- 
MOTHbix coaepxcar b co6ecax, aa b apyrnx 
opraHH3amiflx, xyaa h oöpamaiOTCx aioan 
npexaoHHoro BO3pacTa, b ochobhom Herpa- 
MOTHbie? x

Cxoabxo eine moxcho crpaaaTb? Cxoabxo 
eine npnaeTcs «BMÖHBafb» cnpaBox, abroT?

TpyaHO BceM ceHwac. Ho oco6chho oerpo 
nepexciiBacM ?to mm, nenenoHepM. Mm yxce 
aocTaTOHHO HacrpaaaaHCb 3a cboio xciBHb, 
4To6m Tenepb «cnoTMxaTbcx» Ha xaxcaoM 
mary. K npiiMepy, cBexcax HOBOCTb. TopBoao- 
xaHaay x aoaxena naanrrb 3a Boay 3a 300 airr- 
poB B aeHb! Dto xce a6cypa, hto H3m, crapn- 
xaM, TpeöyeTCn Taxoe xoaimecTBO BoaM 3a 
cyTxii! Bot h ayMan, hto xonemb o CBoeü mc- 
cthoh BaacTH...

AjibMa 4EI1HEC, r. IlaB.io.iap

3/ipaBCTBywTe, «floÜHe AjibreMaÜHe IJainyiir»!

OGpamaiocb x bbm ot hmchh mbmm CBoeii 
- 86-JieTiieH CTapyuiKii. rioTOMy hto casia 
OHa He B coctöahhh oöpaTHTbcn - ipenne 
noaBOAHT. /la yxcc h 6c3 nocTopoHHcn no- 
Momit eii He oöoiiTHCb. 3a xaaHTxy hbao 
BMBOAHTb non pyKH, HHXOpMHTb, OÖCTH- 
paTb... Ho He 3TO mcha no6yan.no oöpaTHTb- 
cn B ra3eTy. 3a MaMon «, cnaBa Eory, yxa- 
xcHBaio nona caMa. PaöoTaTb bot He Mory. 
Ha npcTKHCM mcctc coxpaTnnn, a Ha 6a3ape 
cuneTb na ToproBaTb hcm-ah6o He no3BOAn- 
CT CHTVaUHfl C M3MOH.

flpoÖJieMa oAHa. He nojiy«iaeM noMHory

“Gemeinschaft”
gibt es in allen Begegnungsstätten

Neues Informationsblatt will Forum für Menschen 
in den deutsch-russischen Zentren sein

Der Titel ist gut gewählt, denn "Ge­
meinschaft" gilt es zu fördern in den über 200 
Begegnungsstätten in den GUS-Mitglieds- 
staaten. “Gemeinschaft” heißt also das 
Informationsblatt, das nicht nur Besucher der 
Zentren, sondern auch Freunde und Förderer 
dieser Einrichtungen erreichen soll. Heraus­
gegeben wird das Blatt vom Internationalen 
Verband der deutschen Kultur (IVDK) in 
Moskau mit Unterstützung des Bundesinnen­
ministeriums in Bonn und des Nationalitäten­
ministeriums der Russischen Föderation. Das 
Werk hat also gleich mehrere Väter, doch ist 
auch der Anspruch groß: "Mit dem vorliegen­
den Blatt soll erstmalig versucht werden, 
zwischen allen, die in den Begegnungsstätten 
eine ethnische, kulturelle oder auch nur 
gesellschaftliche Heimat sehen, eine Brücke 
zu bauen", heißt es in der ersten Ausgabe. 
Das Blatt soll mindestens viermal jährlich 
erscheinen und “ein Forum darstellen, über 
das die in den Begegnungsstätten engagierten 
Menschen, aber auch ihre Nutzer, Freunde 
und Förderer, miteinander in Kontakt treten 
können”. Natürlich erhält die Berichter­
stattung über Projekte zugunsten der Ruß­
landdeutschen in den Staaten der ehemaligen 
Sowjetunion breiten Raum, daneben werden 
Rubriken eingerichtet, in denen Adressen und 
Anregungen vermittelt werden können. 
Gleich in der ersten Ausgabe versucht sich 
die Redaktion an der Leser-Blatt-Bindung. Es 
wird kurz ein Wettbewerb angekündigt, über 
den alles Wesentliche im Folgeheft nach­
zulesen ist.

So. wurde in der ersten Nummer ein Jugend- 
Wettbewerb (“für alle, die schon 12, aber 
noch nicht 18 sind”) vorgestellt, der erst in 
der zweiten Ausgabe vom Dezember 1996 
genau beschrieben ist. “Wenn Ihr Euch 
tatkräftig und interessiert an der Tätigkeit der 
deutschen Begegnungszentren beteiligt und 
gut Deutsch sprecht oder es aktiv lernt, dann 
ist unser Wettbewerb für Euch bestimmt”, 
schreiben die Initiatoren. Die Jugendlichen 
sollen in Deutsch auf zwei bis drei Seiten über 
sich, ihre Familie, ihre Hobbys berichten. 
Auch dürfen sie über Aktivitäten in den. 
Begegnungszentren oder über Intentionen

“Leuchttürme” der deutsch
russischen Zusammenarbeit

Deutsche Landkreise in Rußland signalisieren 
gezielte Entwicklung

Die deutschen nationalen Rayons (Land­
kreise) in Rußland, Halbstadt und Asowo 
haben in den vergangenen Jahren einen 
gezielten Aufschwung genommen. Es wurden 
Straßen und Kanalnetze geschaffen, Kranken­
häuser, Schulen und Wohnviertel gebaut und 
kleine und mittelständische Betriebe ange­
siedelt, die viel für die Grundversorgung der 
Bevölkerung tun. Viele dieser Maßnahmen 
wurden von der Bundesregierung in Bonn 
gefördert. Mittlerorganisationen betreuen und 
begleiten im Auftrag des Bundesinnen­
ministeriums die exakte Umsetzung der Pro­
jekte, die nicht nur den Rußlanddeutschen, 
sondern auch allen anderen Menschen im 
Umfeld helfen, Zukunftsperspektiven zu 
sehen und zu nutzen. Der Aussiedlerbeauf­
tragte der Bundesregierung, Dr. Horst Waf­
fenschmidt, nennt Gründe für den Bestand 
und den Ausbau der Deutschen Nationalen 
Rayons in Rußland.

“Diese deutschen Kreise sind ein Angebot 
vieler Verantwortlicher in Rußland an die 
Rußlanddeutschen, damit sie einige Bezirke 
der Selbstverwaltung haben, nachdem eine 
eigene deutsche Republik (Wolgarepublik) in 
weiter Feme liegt. Dieses Angebot mußte 
angenommen werden, wenn Forderungen 
nach Selbstverwaltung der Deutschen in 
Rußland glaubwürdig bleiben sollten.” 
Dr. Waffenschmidt betont auch: “Für viele 
Rußlanddeutsche sihd die bestehenden deut­
schen Rayons ein kleines Stück ‘deutscher 
Heimat in Rußland’. Deshalb haben sie 
Deutschland immer intensiv gebeten, den 
Ausbau dieser deutschen Kreise besonders zu 
fördern”.

Nach Einschätzung des Aussiedlerbe­
auftragten werden die deutschen Rayons 
schrittweise besondere Gebiete deutsch-russi­
scher Zusammenarbeit: “Das beweisen die 
dort tätigen Entwicklungsgesellschaften, das 
zeigen Investitionen deutscher Firmen und 
deutsch-russische Kooperation im Bankenbe­
reich”. Dr. Waffenschmidt nennt die deut­
schen Kreise “Modelle deutscher Siedlungs­
schwerpunkte". Dies gelte unter anderem für 
den Eigenheimbau, die Infrastruktur, die deut­
sche Ausbildung und Verwaltung. Darüber 
hinaus haben die Rayons auch Modellcharak­
ter für das Zusammenleben mit den Russen.

MccxueB nenciin. A «ito moxho caenan» 6e3 
HCHer? Hh xjieöa xyniiTb, hh MOJioxa. üpaB- 
aa, Ham pancooec npejuiaraeT bmccto aeHer 
caxap B Mémxax, cojib, pnc. Hy a h xynnnacb 
na 3Ty aßaHTiopy (HHane He Ha3OBeuib). B3H- 
jia HBa MeuiKa caxapy. A b hhx - hc xßaraeT 
no... 7 KiiJiorpaMMOB.

IIjui BbiaawT cnpaBxy an« Mara3nna, rae 
MOXtHO 6m OTOBapiiTbcx. /Ja MTO Kyniimb b 
cenbCKOM Mara3iiHe, rae na nonxax ctoxt Boa- 
xa, paccoHbHHK B ßanxax cToaeTHCH aaBHOc- 
TH? Hjih xce ecan b ropu noeaeuib co cnpaB- 
KOH - 6apaHa noayHiimb. A kto öyaeT pa3ae- 

zum Erlernen der deutschen Sprache schrei­
ben. Willkommen sind Einzelbeschreibungen, 
aber auch Arbeiten von Schülergruppen aus 
Sonntagsschulen und Laienkunstgruppen. Die 
Sjeger erwartet eine zweiwöchige Reise in 
die Sommerferienlager 1997, in denen “die 
Feinheiten der deutschen Sprache sowie die 
nationalen Traditionen und Bräuche studiert 
werden”, heißt es in den Wettbewerbs­
bedingungen. Ihre Briefe sollen die 12- bis 
18jährigen an den Internationalen Verband 
der deutschen Kultur, 107370 Moskau, 
Rußland, ul. Bojzowaja 14-6-37, schicken.

Einen Vorgeschmack auf die Ferienlager 
erhalten die Leser von "Gemeinschaft" auch. 
Denn in einem Beitrag werden die Erfah­
rungen in Ferienlagern beschrieben. Unter­
stützt vom Bundesinnenministerium hat die 
GTZ drei dieser Lager gemeinsam mit dem 
Jugend- und Familienzentrum der Stadt 
Kurgan durchgeführt. Immerhin waren 364 
Kinder und Lehrer dabei. Hauptanliegen war, 
die Lust am Erlernen der deutschen Sprache 
zu wecken. In der Mehrzahl waren Kinder 
aus rußlanddeutschen Familien in die Lager 
gekommen, doch beteiligten sich auch 
Jugendliche anderer Nationalitäten, die 
erfolgfreich Deutsch lernen wollen und 
Interesse an der deutschen Kultur zeigen. 
Auch im nationalen Rayon Asowo wurden 
Sommerferienlager angeboten. Über 4 000 
Jugendliche beteiligten sich.

Natürlich bietet das Informationsblatt 
“Gemeinschaft” mehr als die Beschreibung 
von Ferienlagern, doch ist verständlich, daß 
für,den Jugend-Wettbewerb besonders 
geworben wird. In den zweisprachigen 
Ausgaben finden sich Kultumachrichten, 
Buchempfehlungen oder ein Bericht über die 
Sitzung der Deutsch-Russischen Regierungs­
kommission in Bonn. Auch wird über die 
Initiative der Bundesregierung, wonach die 
Breitenarbeit in der GUS intensiviert wird, 
viel geschrieben. Das ist verständlich, 
schließlich ist der Ausbau von Begegnungs­
zentren wie auch die Neugründung solcher 
deutsch-russischer Treffpunkte ein bedeu­
tendes Anliegen der Breitenarbeit.

“redaktion”

Dr. Waffenschmidt: “Oft werden deutsche 
Rayons ‘Leuchttürme’ genannt, dies ge­
schieht zu Recht. Sie wirken weit über ihr 
Gebiet hinaus. Das zeigen zum Beispiel die ' 
regionalen Entwicklungen, die jetzt in ihrem 
Umland geschehen”. Rußlanddeutsche, die 
von Mittelasien, meist aus Kasachstan, nach 
Rußland ziehen wollen, fragen häufig nach 
den deutschen Kreisen. Sie sehen hier Alter­
nativen zu einer Aussiedlung nach Deutsch­
land. Es melden sich nach Erkenntnissen der 
dort politisch Verantwortlichen und der Bun­
desregierung mehr Menschen als in den 
Rayons aufgenommen werden können. Dr. 
Waffenschmidt: “Für Rußlanddeutsche, die in 
Rußland bleiben wollen, sind die Rayons eine 
‘Insel der Hoffnung’. Hier hoffen sie auf eine 
sichere Zukunft und Hilfe von Deutschland 
und Rußland. Darum bauen oder erwerben 
viele ein eigenes Haus”.

Er verweist auch auf jene Rußlanddeutsche, 
die die Rayons als Durchgangsstation bei der 
Aussiedlung von den asiatischen Republiken 
der GUS nach Deutschland verstehen. Dr. Waf­
fenschmidt, der sich häufig vor Ort ein Bild 
der tatsächlichen Lebenssituation der be­
troffenen Menschen macht, erklärt dies: “Oft 
leben sie in ihren bisherigen Heimatorten 
unter besonders schlechten Verhältnissen, die 
sie nicht ertragen können, bis sie nach einem 
eingehenden Aufnahmeverfahren einen Auf­
nahmebescheid für Deutschland haben”.

Der Politiker beschreibt die jüngste Ent­
wicklung, wenn er sagt: “Neuerdings sind die 
Rayons und ihr unmittelbares Umfeld auch 
eine Anschrift für Rückkehrer aus Deutsch­
land, die ausgesiedelt waren und jetzt zurück­
kehren wollen oder müssen. Da sie ihren frü­
heren Wohnsitz verloren haben, sind die 
Rayons für sie ein Rettungsanker”.

Nicht zu unterschätzen ist auch der Beitrag 
der deutschen Kreise beim Aufbau der Natio- 
nalen-Kultur-Autonomie der Deutschen in 
Rußland gemäß den neuen russischen Geset­
zen. Dabei können die Deutschen Nationalen 
Rayons wesentliche Impulse geben. So enga­
giert sich der deutsche Kreis Asowo unter 
anderem bei der Ausbildung junger Rußland- 
deuscher als Deutschlehrer.

“redaktion”

jiMBaTb? 3HamiT, Haao HaHiiMaTb, naaTHTb. 
II Bo cKoabKO xce hbm oöoHaeTCs 3tot 6a- 
paH? Kax c caxapoM nonyHiiaocb. 4to6m 
npiiBe3TH ero 3a 20 xnaoMeTpoB npumnocb 
HaHHMaTb nacTHHKa 3a 400 TeHre.

Ha nopore 3iiMa. Yroab BbiaaioT no ueHe 
1600 TCHre 3a TOHHy. A rae nx B3«Tb?

Bot t3k H xciiBeM. Ha hto HaaeeMCS? Bot 
noTOMy ii Hamicajia. MoxceT OMTb kto-to 3a- 
XOHeT nOMOHb aßyM OaHHOKIIM xceHLUHHaw? 
Cooßmaio cboh aapec: c.^KeTbicy, Tajubi- 
KopraiiCKoro pafioiia, yji. A6aa, 49, Bajib- 
Tep JInaiiH KonapaTbeBiie.

no6yan.no
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Der Mann
in den Kirsastiefeln*

Wieder einmal nehme ich mir Schukschins Erzählung “Zwei Briefe" vor 
und suche darin nach den Zeilen, wo einem Mann sein Heimatdorf im Traum 
erschien: Graue Bauernhäuser, eine staubige Straße, Brennesseln an 
Flechtwerken, schiefe Gartenzäune...

BojibAeMap BEJIbT

Eojib M crpajaHMM thxohj BajibTepa, 
HJiH BoiiHa iuiaH noACKaweT

Hi /KHTHH anocTOJia repMaHCKoro K0MMyHH3Ma

Er sehnte sich sein 
Leben lang nach dem Dorf

In die Hochschule ging er mit 25 Jahren, 
schon nach seinem Grundwehrdienst in den 
Seestreitkräften. Gern wird von seiner 
Belesenheit geschrieben, die er damals 
angeblich hatte. Man erinnert sich dann an 
seine Aufnahmeprüfungen an der Moskauer 
Filmhochschule (WGIK). Auf die Frage 
Romms, ob der junge Mann L. Tolstojs 
“Krieg und Frieden” gelesen habe, antwortete 
Schukschin treuherzig: “Nein, nicht." Und 
erklärte auch, warum nicht: “Der Wälzer ist 
ja so-o dick.” Ochlopkow fragte ihn mittler­
weile: “Hör mal, Freund, wo ist jetzt 
eigentlich Wissarion Grigorjewitsch Belinski 
tätig? In Moskau oder Leningrad?” Schuk­
schin stutzte: “Wohl der Kritiker?" “Jawohl, 
der Kritiker”. “Aber der wird schon gestorben 
sein." Eine Antwort ganz im Geiste der 
komischen Käuze aus Schukschins Geschich­
ten. Ochlopkow ließ aber nicht nach und 
meinte mit viel Emst: “Was du sagst!”

Am selben Tag tauchte Schukschin im 
Institut für Geschichte und Archive auf und 
flehte den Vorsitzenden der Prüfungskommis­
sion mit stotternder Stimme an, ihm zu 
gestatten, die Aufnahmeprüfungen ohne die 
nötigen Papiere abzulegen. Er sei eben erst 
aus dem Wehrdienst entlassen worden, seine 
alte Mutter lebe weit weg, im Altai, es würde 
ungemein viel Zeit vergehen, bis sie die 
Papiere eingesandt haben werde und sie 
eingetroffen seien. Dabei waren die Papiere 
ja in der Filmhochschule... Er wurde zu den 
Prüfungen zugelassen und bestand sie 
glänzend, worüber das Institut seine Mutter, 
Maria Sergejewna, durch ein Telegramm 
benachrichtigte.

An der Filmhochschule (WGIK) war es also 
nichts weiter als Ulk gewesen - zur Schaffung 
eines eigenen Image.

Im Kasachischen Rundfunk erhielt ich eine 
Tonaufnahme mit Erinnerungen der Dichterin 
Bella Achmadulina an Schukschin. Auf den 
ersten Blick waren sie ein denkbar ungleiches 
Paar: ländlicher Bursche und raffinierte 
Intelligenzlerin! Bella erinnert sich:

“In jenem Spätherbst und jenem Winter 
mußten wir beide, ohne uns allerdings 
darüber sonderlich zu grämen, umherirren. Er 
- weil es der eigentliche Anfang seines 
einstweilen unsicheren und obdachlosen 
Lebens in Moskau war. Ich, weil ich vor dem 
Wohlleben floh; dabei jagte letzteres mir auch 
gar nicht nach. Gemeinsam schweiften und 
irrten wir herum, jedoch nicht gleicherweise. 
Denn diese Stadt war ja mein, ganz aus­
schließlich und einzig mein. Ihre Lüft war mir 
bekömmlich, ihre Pfützen und Schneewehen 
freuten meinen Blick. Ausnahmslos alle 
windigen Durchgangshöfe des Arbat waren 
mir wohlbekannt. In sehr vielen Häusern 
dieser Stadt wurde ich stets willkommen 
geheißen und aufgenommen. Er dagegen 
stammte aus einem ganz anderen Heimat­
milieu. Nach diesem sehnte er sich in allen 
meinen ihm fremden Wohnungen zurück, wo 
er sich verfinsterte, menschenscheu wurde 
und die Liebenswürdigkeiten nicht erwiderte. 
Er zeigte sich unnahbar und abgehetzt, löschte 
seinen Blick und verbarg ihn in sich. Und die 
gastfreundlichen Hausherrn ahnten nicht, daß 
sie sich einmal mit Stolz daran erinnern 
werden, wie der ungesellige Gast in ihrer 
Wohnung schwieg und nur ab und zu seinen 
ungebändigten Blick aufblitzen ließ. Und wie 
schmutziger Schnee um seine Stiefel zer­
floß...

An diese Stiefel zurückdenkend, gebe ich 
mir diesbezüglich eine gewisse Schuld. Nicht 
vor ihm, nein, o nein! Die Leute, auf deren 
Parkett oder Fußbodenteppich diese Stiefel 
in Spannung verweilten, legten nämlich nie 
viel Wert auf die Sauberkeit des gebohnerten 
Fußbodens oder des Teppichhaargams. Aber 
er marterte sich selbst höchst subjektiv und 
unnötig, indem er mit ganzer Seele zu 
Unrecht glaubte, daß der benachbarte 
längliche samtgefütterte Herrenschuh ihn 
deshalb scheel anguckte und daß die kapri­
ziösen Damenschühchen von den Pfützen 
unter seinen Stiefeln mit Ekel fortrückten. 
Denn die Stiefel waren ihm nicht nur sein 
einziges Schuhwerk, sondern auch ein 
Symbol, eine Behauptung seiner geogra­
phischen bzw. Bauernzugehörigkeit, eine 
Manifestierung seiner Verachtung fremder 
Gepflogenheiten und Konventionen.

Ich stritt mich mit ihm oft wegen dem 
großen Poeten**, von dem ich wußte und 
weiß, sagte und sage, daß er und dieses Land 
zusammengehören und er ihm ebenso 
notwendig ist wie ein Landmann, dem es 
freisteht, von diesem oder jenem Poeten, der 
sich u.a. stets auch uip den Landmann 
kümmert, nichts zu wissen.

Es gibt ein bekanntes Foto des Poeten. Am 
Ende seines Lebens, auf dem letzten traurigen 
Gipfel desselben, steht er da, auf einen 
Gartenspaten gestützt, gestiefelt und in die 
Feme schauend.

An einem heiteren Tag war er auf mein 
Betreiben hin in eine "Falle” gelockt worden, 
wo ihm ein Paket mit allerlei Kleidungs­
sachen in die Hände gezwängt wurde - na, 
Anzug, Schuhe, Hemden... Wie er sich 
sträubte! Aber doch blickte ich ihm dann 
heimlich nach...

Häufiger suchten wir Orte auf, wo man 
eigentlich mehr aufkreuzt als richtig einkehrt... 
In solch einem anspruchslosen Winkel im 
Friedensprospekt verdiente ich mal seine 

Belobigung oder gar sein Lob dafür, daß ich 
mich dort wohl, frei, bequem fühlte. Auch zu 
Gesprächspartnern fand ich mühelos Kon­
takt.

Wir besuchten viele solcher Stätten. Sie 
lagen gewissermaßen auf einem Mittelweg 
zwischen seinem und meinem Heimatort.

Aus dem Fenster war die meinem Herzen 
traute Bfäue der Moskauer Frühlings­
abenddämmerung sichtbar. Er wurde weicher 
und sprach, daß ich aufs Dorf müsse, daß ich 
die dort lebenden Menschen unbedingt 
liebgewinnen würde. Gerade sie habe er 
selber lieb. Und was für pralle, kalte saure 
Gurken es dort im Keller gebe, und daß es 
ihn gerade nach denen gelüste. Daß dies alles 
höher und reiner sei als die intelligcnz- 
lerischen Klügeleien, an denen ich so hänge. 
... O, wie furchtbar waren unsere Ausein­
andersetzungen! Weder diese Leute, noch ich, 
noch Sie - niemand kann mit Sicherheit sagen, 
was wir eigentlich voneinander wollten und 
worum wir uns stritten.

Aus dem Gorki-Filmstudio erhielt ich das 
Drehbuch des damals gerade entstehenden 
Films ‘Da lebt so ein Bursche’ mit der 
Aufforderung, darin die Rolle einer grenzen­
los selbstbewußten Journalistin, einer frech­
eleganten Person, darzustellen, die den 
Haupthelden nicht einmal durch das Fremd­
ländische, sondern gar durch das Außerirdi­
sche ihrer hauptstädtischen Erscheinung und 
Gemütsart verblüfft. Gerade so kam auch ich 
dem Filmschöpfer vor... Es wurde ein 
unverhältnismäßig langer einsamer Gahg 
dieses seltsamen Geschöpfes gefilmt, der 
dann zwar nicht in den Schlußteil des Films 
aufgenommen wurde, aber,den nachdenkli­
chen Regisseur dann in der Dunkelheit des 
Vorführraumes amüsierte, wo die beiden über 
eine imaginäre Kluft zwischen den Dorf- und 
Stadteinwohnem aufeinander zugingen im 
Namen wuchtigerer menschlicher und 
künstlerischer Übereinstimmungen.

Besonders Neugierigen unverbindlich 
entgegenkommend, machte ich folgenden 
Vorbehalt: Aus welchen Gefühlen, Taten und 
Verstimmungen sich unsere Beziehungen 
auch immer gestaltet haben mochten, habe 
ich hier eben nur Freundschaft in der einzigen 
und hohen Bedeutung dieses Wortes im Sinn. 
Und das bedeutet gar nicht, daß ich alles, was 
ich weiß, in die Öffentlichkeit bringen darf. 
Dieses Recht bleibt der Kunst vorbehalten. 
Ich dagegen habe lediglich die Ehre und das 
Unglück, mich Erinnerungen hinzugeben.”

“Liebe Mama...”
Schukschin - an seine Mutter:
“Liebe Mama! Die 200 Rubel, das Paket 

(das zweite) und Deinen Brief habe ich 
erhalten. Im Paket war alles in Ordnung. 
Mama, was fällt Dir nur alles ein! Hast mir 
einen Mantel gekauft... Ach, du Liebe, für 
den Herbst würde mir auch schon meine 
Uniform gut reichen...” In jenem Sommer 
hatte Maria Sergejewna ihre Kuh verkaufen 
müssen, damit ihr Sohn nach Moskau reisen 
konnte. In seinem Lebenslauf berichtet 
Wassili Makarowitsch auch über seine Eltern: 
“Meine Eltern sind Bauern..seit der Kollek­
tivierung Kolchosbauern. 1933 wurde Vater 
von OGPU-Organen verhaftet. Sein weiteres 
Schicksal ist mir nicht bekannt. 1956 wurde 
er postum vollständig rehabilitiert.”

Der Familienname seines Vaters war 
Popow. Als Wassili eingcschult werden sollte, 
schrieb seine Mutter ihn Schukschin, - das 
war der Name seines Stiefvaters -, damit er 
es leichter habe.

In Srostki, dem Heimatdorf des Schriftstellers, 
lagen in derselben Straße die Wohnhäuser der 
Brüder Popow und des rechten Vaters Schuk­
schins. In einem anderen Haus lebte Iwan 
Petrowitsch Popow, ein Vetter Wassili Ma- 
karowitschs. Er wurde Kunstmaler und ab­
solvierte später mit Auszeichnung die Malerei- 
Fakultät der Kiewer Hochschule für bildende 
Künste, wo er den Kurs von T. Jablonskaja 
besuchte. Sein erstes gewichtiges Werk 
“Schwestern" wurde in verschiedenen 
Ausstellungen gezeigt und mehrmals in 
Presseausgabcn wiedergegeben. Iwan Pe­
trowitsch malte 150 Bilder, die samt und 
sonders Schukschin gewidmet sind. Derzeit 
sind sie Eigentum der Museen in Srostki und 
Bijsk.

In die Werkstatt Iwan Petrowitschs kam 
Schukschin immer sehr gern, denn dort ließ 
es sich besonders gut schreiben. In der 
Malcrwerkstatt Popows arbeitete Wassili 
Makarowitsch an seinem Roman “Ich kam, 
euch die Freiheit zu bringen".

Auszüge aus Schukschins Briefen 
'an seinen Vetter (Kopien davon hat Iwan 

Petrowitsch mir, dem Verfasser dieser 
Skizze, geschenkt)

"Lieber Bruder! Habe eben Deinen Brief 
gelesen und bin nun in Gedanken versunken. 
Wie sehr brauche ich Dich, Bruderherz! Bin 
ich nun etwas ermüdet oder schon so recht 
erwachsen, aber ich fühle plötzlich, daß ich 
dringend einen mir nahen, heimat-, bluts- und 
geistesverwandten Menschen benötige. Einst 
war ich gegen alle und alles herzensgut und 
strohdumm und verstand so etwas nicht zu 
schätzen... Verzeih mir diese kleine Gefühls­
duselei, mir ist eben etwas traurig zumute.

Meine Zeit verläuft jetzt nicht eben 
interessant, aber angestrengt: Prüfungen über 
Prüfungen. Erst wenn ich sie bestanden habe, 
fängt was Interessantes an. Was ist im Grunde

genommen unsere Diplomarbeit? In einem 
der Studios (keiner weiß, in welchem) muß 
man einen Film drehen, auf voller Produk­
tionsbasis, eigentlich seinen ersten Film 
machen. Nichts Gemeinsames mit der 
Hochschule. Alles steckt in dem Drehbuch. 
Ich beabsichtige, einen abendfüllenden Film 
zu schaffen, das Buch dazu schreibe ich 
selbst. Kennen die hauptamtlichen Drehbuch­
schreiber das Dorf etwa besser als ich? Aber 
dazu möchte ich jetzt mein Gedächtnis 
auffrischen und mich übrigens auch von 
Moskau erholen. Kurzum, ich schaue meiner 
Zukunft immerhin noch hoffnungsvoll 
entgegen." 1958.

"Wie beneide ich Dich, 
lieber Bruder!”

“Deinen Brief erhalten, hab Dank, mein 
Lieber! Es freut mich sehr, daß bei Dir alles 
in Ordnung ist. Seit einiger Zeit ist meine 
Auffassung von Wohlergehen anders gewor­
den. Du gehst jetzt Deiner Arbeit nach; wie 
beneide ich Dich, Wanja! Wenn ich Deine 
Briefe bekomme, denke ich an Dich, daran, 
daß wohl auch ich die Hochschule einmal 
hinter mich bringen werde.

Zum Film ‘Der 41ste’. Meiner Ansicht nach 
überschätzt Du doch etwas seinen künst­
lerischen Wert. Dein Malcrherz hielt nicht 
stand angesichts der trefflichen Arbeit des 
Kameramanns. Hier kann man behaupten, 
daß dies schön, märchenhaft schön ist; das 
ist tatsächlich Klasse. Will man jedoch 
ernsthaft darüber reden, so möchte ich 
manches bekritteln. Wenn die Haupthelden - 
die junge Fischerin-, diese zärtlich-rauhe 
Tochter des Meeres immerfort ‘Heringspest’ 
sagt, glaube ich ihr nicht; es ist dann so, als 
ob ein ernster kluger Mensch einen Possen­
reißer spielte. Überhaupt versagen wir beim 
Darstellen sogenannter ‘einfacher Leute’. 
Hier vollzieht sich eine eigentümliche 
Umwertung der Werte. Wir leugnen, daß 
diese ‘einfachen Leute’ Verstand und 
komplizierte Psyche haben und muten ihnen 
nur Flachheiten von der Art jener ‘Herings­
pest’ zu. Wir haben vergessen, daß Tscha­
pajew und Maxim ebenfalls ‘einfache Leute’ 
waren. Dramaturgisch gesehen, ist der Film 

sehr uneben, sein erster in den Sanddünen 
spielender Teil ist in die Länge gezogen. In 
seinem zweiten Teil vollführt die Dramaturgie 
sonderbare, mitunter kühne Sprünge, jedoch 
fehlt hier der Kampf, ich meine, der Klassen­
kampf, so wie er bei Lawrenjow gezeigt ist.

Wir strapazieren den Begriff des Klassen­
bewußtseins überhaupt viel zu sehr, doch in 
seiner ursprünglichen Bedeutung ist es 
meiner Meinung nach etwas, das nur eines 
Genies würdig ist.

Übrigens gefällt mir der Film ja auch. Doch 
ihn objektiv zu bewerten hindert mich der 
Umstand, daß ich sehr gut den Stummfilm 
Protasanows nach dieser Erzählung kenne, 
und der ist unvergleichlich besser.

...Eben habe ich meine Jahresarbeit 
beendet, d.h. einen Tonfilm abgedreht. Nach 
eigenem Buch. Jetzt kommt das Zusammen­
schneiden. Zum erstenmal habe ich versucht, 
selber zu spielen und Regie zu führen. Leicht 
ist es nicht, aber dennoch realisierbar. Ich 
werdé es nun auch weiter so machen. Denke 
viel über unser Metier nach und komme zum 
Schluß, daß wohl nur die Kunst allein sich 
mit dem Menschen auseinandersetzt. Denn 
die Menschen sollen ja gut sein. Und wer 
sonst, wenn nicht die Kunst soll ihnen das 
Gutsein beibringen? Wer wird erzählen, daß 
der herzensgute ‘einfache Mensch’ schon als 
solcher interessant ist? In diesem Sinn ist 
Dein ‘Pferdehirt’ (J. Popows Gemälde. -J. Sch.) 
meiner Meinung nach ganz besonders 
zutreffend. Dort ist in etwas - ob in der 
Haltung oder im Gesichtsausdruck jene 
unveräußerliche Eigenschaft des russischen 
Menschen eingefangen, nämliéh seine 

•Geduld. Ich möchte so sehr, Wanja, daß Du, 
diese Arbeit zu Ende führst, sie nicht aufgibst. 
Weiß Du wodurch sie schwierig ist? Durch 
ihre Ruhestimmung. Ich sage es als Literat 
und Schauspieler. Versuch mal, eine Erzäh­
lung zu schreiben, in der nichts geschieht, in 
der das Leben einfach so dahinfließt, wo aber 
der Leser sich zugleich über gewisse Dinge 
Gedanken macht. Das ist alles andere als 
leicht! Die Konzeption Deines Bildes gefällt 
mir sehr. Ich stelle mir es vor als etwas sehr 
Ruhevolles, als etwas Jahrhundertealtes und 
wohl auch Schönes dank seiner ‘erdgebun­
denen Wahrheit’. Ich mag solche Stimmun­
gen. Gott helfe Dir, das Richtige«zu finden." 
1959. ’

Schukschin wußte damals noch nicht, 
was Nostalgie ist...

"Alle Achtung, Bruder!"
Ich fühle Deine gute Stimmung - ausge­

zeichnet! Also arbeiten und nochmal arbei­
ten... Denn es gelingt ja! Du willst Dich also 
als Hochschullehrer betätigen? Natürlich 
stimme ich zu! Allerdings mit einem Vorbe­
halt, daß dies nicht überhandnehme. Das 
Ganze könnte sich - Gott bewahre - in die

♦Kirsa - Art Lederersatz 
♦♦Gemeint ist B. L. Pasternak

Länge ziehen. Aber ich glaube irgendwie, daß 
dies eine gute Sache wird, denn das wird Dich 
disziplinieren, verpflichten usw. Kurzum, Du 
wirst es schon selber sehen. Die jetzigen 
Studenten sind allerdings ein schwieriges 
Volk - sehr snobistisch, wenig aufmerksam 
und wenig neugierig. Andererseits ist das 
Fehlen eines ständigen Umgangs mit jungen 
Leuten auch nicht das Gesündeste.

Meine Angelegenheiten lassen einstweilen 
zu wünschen übrig - den Rasin’ hat man 
eingefroren, d.h. die Arbeit am Film gestoppt. 
Gründe: 1) Gcschichtsthcma; Gegenwart 
wäre jetzt angebrachter, 2) zu teuer, 3) mein 
Rasin sei zu grausam. Man sagt, ich müsse 
etwa zwei Jahre abwarten. Aber ich kämpfe 
um den ‘Rasin' weiter. Lies übrigens das 
Drehbuch in der Tskusstwo kino’ für dieses 
Jahr. Dies ist meine erste Erfahrung der 
historischen Schriftstellerei. Deine Meinung 
ist für mich maßgebend.” 2. Mai 1968.

Aus Schukschins Interview 
für die italienische Zeitung “L’Unita” 
“Warum ich einen Film über Stepan Rasin 

drehen will? Und ob er nicht zu sehr von 
meinem üblichen Themenkreis abweiche? Ich 
denke, nicht. Stepan Rasin ist ja auch 
Bauerntum, nur aus der Zeit vor 300 Jahren. 
Warum die Gestalt dieses Kosakenatamans 
als eine hervorragende historische Figur in 
Erscheinung getreten ist? Weil er mit seiner 
Kraft und seinem Mitgefühl am Schmerz der 
Bauern gerührt hat. Und eben darauf kommt 
es an. Auch schon vor ihm hatte es geschickte 
Atamane gegeben. Warum hat sich aber 
gerade er dem Gedächtnis des Volkes so fest 
eingeprägt? Weil er auf die großzügigste 
Weise jenen Bauemschmerz erwidert hat, als 
in Rußland die Knechtung der Bauern zu 
Leibeigenen losging. Die Bauern liefen nach 
allen Seiten fort, suchten sich einen Beschüt­
zer, leisteten den Bojaren Widerstand, die in 
den ersten Reihen der Knechter standen. Und 
als solch ein Anführer und Rächer kam, 
versammelte er eine Masse von Menschen um 
sich. Und weil er für diese Sache auch sein 
Leben gelassen hatte, ging er mit Fug und 
Recht in die Geschichte und natürlich auch 
vor allem in das Gedächtnis der Bauern ein.

Wohl eben darum ist er unter meiner Feder 
als ein einmaliger, prägnanter, mächtiger, 
freier Beschützer der Bauern erstanden. Für 
mich ist er vor allem Bauembeschützer. Für 
mich - einem 300 Jahre später lebenden 
Bauern... Ein Mann, dessen Bestrebungen 
einzig der Befreiung der Bauern galten."

Mehrmals wiederholte Schukschin: Wenn 
die Gesellschaft in bösen Zeiten lebe, habe 
ein kluger und tätiger Mensch keinen Raum 
für die Aufbietung seiner Kraft und seines 
Verstandes: Die starken Idioten dieser Welt 
brauchten ihn nicht, im Gegenteil, er stehe 
ihnen im Wege. Man könne seinen Mund 
nicht auftun, denn die grobe Gendarmenhand 
werde ihn sofort stopfen. Ja, gut noch, wenn 
nur das, sie könne auch eins in die Fresse 
hauen.

Eben darum sind Schukschins Gestalten so 
freiheitsliebend.

In einer seiner Geschichten beschreibt 
Schukschin das Verbrennen von Kartoffel­
kraut auf den Feldern - kurz vor dem 
Aufpflügen. "Jedes Jahr eigentlich das 
gleiche, aber dennoch wird es dem Menschen 
nie zuviel, und er möchte diesen leicht 
bitteren, fauligen Geruch von Rauch und 
aufgetauter Erde immer und immer wieder 
einatmen.”

Aufgetaute Erde, Birken, Altaidörfer riefen 
ihn zu sich.

Aus einem Brief an Iwan Popow:
“Es tut mir bis zu den Tränen leid, daß ich 

meine Heimat nicht habe besuchen können. 
Schreib bitte, wenn Du herreist; tu das 
unbedingt! Schreib nach Moskau, denn ich 
bin dort recht oft. Berichte auch, was Du alles 
vorhast! Im August werde ich ja frei sein. 
Abgemacht, Wanja? Nimm mich dann mit, 
Bruder, ich möchte ja so sehr hin! Wie oft 
habe ich das schon machen wollen. Mich hat 
Deine Reiseart verblüfft. - Du kaufst Dir also 
ein Pferd? Allerhand!

Dann käme ich in den Altai... Zum 
Kuckuck, ich gebe mich da zu sehr Träume­
reien hin..." 1968.

...Schukschin erzählte mal, wie er in seiner 
frühen Jugend aus Kaluga, wo er als Fricd- 
hofsangestcllter gearbeitet hatte, nach Mos­
kau gekommen und dort eines Tages auf einer 
Sitzbank im Twerskoi-Boulevard einge­
schlafen war. Er wurde von einem gutgeklei­
deten Mann geweckt, und sie kamen ins 
Gespräch. "Du stammst sicher aus dem 
Altai", sagte der Unbekannte. “Ich eigentlich 
auch. Nur bift ich schon lange nicht mehr in 
der Heimat gewesen... Jetzt kommst du aber 
einmal zu mir, ich höre deine Sprechweise 
so gern, und erzählst, wie es in der Heimat 
zugeht...” Der Unbekannte war der Filmregis­
seur Iwan Pyrjew. Aber Schukschin ahnte 
damals noch nicht, was Nostalgie ist...

Juri SCHAPOREW

(OKOiiHaiiue. Hauajio b Ne 34, 35, 41-43) 
"ZJoporne OTUM, MaTcpn h cecTpu! Pa3- 

roBop y uac hc aahhhmK, ho ot hmchh Co- 
BeTCKOH unacTH a xoHy, mtoöm oh 6ma no- 
HJiTCH BceM. Bm 3HacTe, hto co cpeabi y Hac 
HejiaAbi c nexapHCH. Koh-thh-tcht ocTaa- 
ca 6e3 xjieöa, a cbipoü Myxoü atoaen ne xop'- 
MHT. Bm 3HaeTe, mm He (JjamHCTM, h o6a- 
33HM npn Jlioßbix yCJlOBHXX KOpMHTb 3THX 
aionen. rioHMHTe, aaxe ecan y hhx 3a cnH- 
HOH BCCM H3M H3BCCTHOC. ,fla, TOßapHUIH, 
npaBHiibHo noeM: “IlycTb apocTb 6aaropoA- 
Haa", ho yxe - ne k hhm! Hm xe mm oöjua- 
Hbl AOKa3aTb, - TJT CypOBOC AMUO BaHHHa 
O3apHnocb, BpoAe xax noaßHJica BHyrpn ero 
Apyrofi coBHCMUbiH ayn. BaHHH noAHaa 
eAHHCTBeHHyto pyxy b CTopoHy oxHa. - Hm 
xe mm o6»3aHM AOxa3aTb, hto Hama cHna 
He TOJibxo B TJixejibix cnapaaax h 6oMÖax, 
MoryHHx TaHxax h xopaöaax, mctkhx ny- 
JIHX H OCTpblX XaBanepHHCKHX KAHHK3X, - 
npo caMOJieTM BaHHH noucMy-TO ne cxa3aa.
- Cnaa Hama, AoporHe moh jhoah, eine h b 
caMOH hcaobchhocth! 3to ot Hee - a a bcc- 
raa B 3TO BcpHn H Bcpio! - aojixHa npo-

• CHyTbca coBCCTb Aaxe y caMoro kohhchho- 
ro. A Tyr y Hac b xoH-THH-reH-Te He Bee 
OTneTbie! 3to mm 3HacM tohho..." - BaHHH 
nocMOTpen c HaaexAOH Ha BaubTepa, h tot 
corjiacHO xHBHya: aa, He Bee, aa, ecTb eine 
öoAbmHe HaaexaM.

OÖOapHACH 3THM 3HaK0M BaHHH, onycTHn 
pyxy H 3aTeM H3A0XHA cboh naan aanbiire: 
“y Hac ecTb Myxa. JJocTaTOHHO, ho CTporo 
no HopMe. CTporo no Becy mm ee pa3aa- 
AHM. Mm TyT paccHHTaan, no MaannnHy h 
BypeHHHy, hto eenn xaxaaa ceMba Hcne- 
ueT an« xoH-THH-reH-Ta no ceMb aenemex, 
TO mm BbiüaeM H3 noaoxeHHH, noxa nexap- 
Ha pecTaBpHpycTca...”

3aa He noHaa yneHoro caoßa, a Baawep
- Toro, XTO Taxnc MaaHHHH h BypeHHH, no- 
ayMaa, hto 3to HCH3BecTHbie eMy coTpya- 
HHXH, a He aBTopbi nonyaapHoro yneÖHHxa 
apH(j)MeTHKH. Ho Tax Han HHane, cmmca Ba- 
HHHCxoro luiaHa yaoßnaH mthobchho Bee, 
H no 3aay BoaHoü npomeaca poxoT, h 6mao 
He onenb acHO - 6biao an to oaoöpeHHeM 
Han xe HaoöopoT. BaHHH CHOBa no3Baxaa 
TpotJjeüHOH aBTopyqxoH no rpatjtHHy: 
“JJeao, aoporne TOBapumn, x noanepxH- 
Baio, cyryöo aoöpoBoabHoe. Ho hhoto bm- 
xoaa HeT, tcm nane..., - oh npnyMoax ii 
noxa3aa HeyaoBHMUM xecTOM, H3 xoTopo- 
ro BaabTep noHaa, hto ao6poBoabnM-ne- 
xapn aaa ce6a He cMoryr ocTaBHTb hh rpaM- 
Ma MyxH, hh neTBepTH aencmxH. - Mm He 
HMeeM npaßa BaM npnxa3MBaTb...”

“A y Hac neT npaBa 0Txa3aTbca!"- rpoM- 
xo pa3aaaocb H3 3aaa, n Bcxope co cneHM 
ropano 3aroBopnaa HanoaoBHHy no-pyeexn, 
HanoaoBHHy no-xa3axcxH noxnaaa, aonep- 
Ha 3aropeßmaa xeHtutiHa, b CBoeM MaaeHb- 
xoM xaM3oae H3 cimero öapxaia noxoxaa 
Ha aeBOHxy-noapocTxa.

“HaÖHa-anan”, - noacHHA BaHHH Tax, 
caoBHo BaabTep aoaxeH 6ma aaBHo 3HaTb 
3Ty xyaeHbxyto xeHiiuiHy, c xhbmmh, ho 
BOBce He aeTcxHMH raa3aMH.

HenoHaTHbie caoßa öbicTpo nepeBoana 
mnpoxocxyaMH, Ha xoToporo H3 3aaa no- 
CMaTpHBaan c npeBeanxiiM noHTeHHeM. B 
hx cxopoM pynbe BaabTep HeoxnaaHHO yc- 
abimaa cbokj (JjaMHanto h (JjaMHAHto Teab- 
MaHa, naecHyancb Bapyr caoßa “xaHanaaT 
B naeHM”, “HcnoaxoM KoMHHTepna”. Oh 
BonpocHTeabHO nocMOTpea Ha BaHHHa, tot

- Ha cßoero HanaabHHxa.
“MaTb mecTepbix tOHomen. Bee ohh He 

3a CTpax, a 3a coßecTb bokjiot c 4>auii<3MOM, 
a He c HeMuaMH... OcTaaacb oaHa co cra- 
pbiM aeaoM. flea cTaprne JJxaMÖyaa... Ho 
0Ha 3aBepaeT aopororo BceM HaM HHTcp- 
HauHOHaancTa, xaHanaaTa b HaeHM Hcnoa- 
xoMa KoMHHTepHa TOBapuma BaabTepa h 
Boxa« HeMcnxHx xoMMyHHCTOB TOBapnma 
TeabMaHa, TO^ameroca b ruTaepoBCXHX 3a- 
CTeHxax, B Tom, hto HcneHeT aaa xoh-thh- 
reH-Ta CToabxo aenemex, cxoabxo noHaao- 
öitaocb 6bi aaa ee poaHbix CMHOBen-xpac- 
HoapMCHUcß! - cxa3aa mnpoxocxyaMH h 
Bcaea 3a xeHmnHOH, xax 3xo, CTaa nepe- 
HHcaaTb HMeua. - flaa OxTaöpa h BepTM- 
ca. JJaa CoBeTa h Ta3H3a. ßaa Außapa h 
Bnanopa...”

BaabTep He noHaa nocaeaHero hmchh. 
Oh nonyBCTBOBaa, xax hto-to xecTxoe 
CTHCHyao eMy ropao, h, xax b aaaexoM aeT- 
CTBe, 3amnnaao b raa3ax, noBaaxHeBmnx 
noMHMo Boan. Ero Bonpoc onepeana Ba­
HHH, c roTOBHOCTbK» HaxAOHHAca x yxy: 
“Bnanop - 3to oncHb npocTO. A66peBHaTy- 
pa, no oyxBaM: BaaaiiMup Habitn JleHHH h 
OxTaöpbcxaa PeBoatomta... A ecan coxpa- 
meHHO, to - BnaHop...”

AxxopaeoHHCTM, oxaaaBiuHeca b xayöe, 
no paapemaKMHCMy 3Haxy BaHHHa, onaTb 
3ayneHH0 pBauynn cBoe.

“IloHeMy ne “HHTcpnaLtHOHajj”? - bcxh- 
Hyaca ÖMao BaHHH, ho MaxHya yueaeBmefi 
pyxofi. - Bor c BaMH, aonrpaÜTe - ne noxo- 
poHHMH xe Mapm!..”

Eme nepc3 aeHb BaabTep cßnaeaca c Kato- 
re. Tot yrocTHa ero a$opH3MOM H3 TeTe 
(“XojeTb neaocTBTOHHo - Haao aencTBo- 
BaTb”), noöeaHO noxBaanaca, hto eMy Bep- 
Hyan XCeae3HMÜ xpecT (oh eme noayMaeT, 
HOCHTb eMy ero, nan xe hct), aanaoMÖnpo- 
Baan noapaa napy 3y6oB, h, Tb(|)y-Tb(|)y, no- 
ciyuaTb no aepcBy, He craa3HTb 6m, xaxeT- 
ca, BecbMa xauecTBeHHo. Ho y 3thx Heno- 
HMTHMX pyccxnx Bee Hanepexocax,‘noxaao- 
Baaca Katore. Othoiuchhc ryMaHHoe, naoM- 
6m nocTaBiiaii OTJiiiHHbie, a xae6 x yximy 
noAaan xaxott-TO HcnoHaTHMÜ. "TaöaHaH", 
ecan no-MecTHOMy. B bhac xpyraMx aene­
mex, BnoaHC 3X30THHHMX, OAHaKO Ha CTOa 

Karore nonaan aepeenyp nepenencHHMC, 
aaxe caerxa noaropeabte, a 3to moxct exa- 
3aTbca He Ha 3y6ax - Ha xhchothocth.

“3HaeTe, a 6bia y PoMMeaa, npoöoßaa mc- 
CTHbie aenemxH. Ha 3th HHHyTb ne noxo- 
xne. TyT, exaxy BaM xax poAHOH cmh po- 
AHTeaeü-arpapHHKOB, HacToamaa nmcnHua 
nyBCTByeTca. Ho 3HaeTe, 6epcxeHHoro Dor 
öepexeT. IIpHBMHHoe Bceraa aynme h Ha- 
aexHce. Ilpas^a, He Bceraa", - Katore 6ua 
HaMHoro 6oApee h MHorocaoBHcc. 3aopo- 
Bbe CBoe co Bcex Tonex apcHHa oh 3Haa ot- 
MeHHO H AOpOXHa HM.

Koraa BaabTep Bcepbe3 noaywaa o hoboh 
CBoen Aopore, Katorc, caoBHo yrajMBaa 
paccTaßaHHe, norpycTHea 33mctho, h 3Ta 
CMena HacTpoeHHa oöpaaoßaaa BaabTepa, 
noTOMy xax oh BHAea ee ncxpcHHOCTb. Oh 
xe, Katore, BMCxa3aa Mbicab, hto CotO3y 
O(j)HUCpOB HaH KoMHTCTy CnaCCHHH - CyTb 
ne B Ha3BaHHax, a b nporpaMMe h achctbh- 
ax - HyxHM 6yayT coöcTBeHHMe paanocTaH- 
UHH aaa BemaHHa Ha BepMaxT h Ha TepMa- 
HHK), a CTaao ÖMTb, h 3HatomHC xaapM.

“Taxne atoAH öyayr BepHee, ohh yxe 
ecTb”, - Bpoae 6m xax mhmoxoaom aoöa- 
BHA oh, BnepBbte Ha3MBaa BajibTepa no 
HacToameü (JtaMHaHH.

Ot HeoxHAaHHOCTH BaabTep aaxe 3a- 
Memxaaca hcmhoto, h coöeceaHHxy 3Ta He- 
6oabmaa 3aMHHxa noHpaßnaacb.

“HeT HHHero coxpoBeHHoro, hto He ot- 
xpMaocb 6m, h TaÜHoro, hto hc 6biao 6m 
y3HaHO. 3to bobcc He Kapa Mapxc h He 
OpuApHx OHreabc. 3to cobccm apyroü hc- 
tohhhx - EBaHreane ot MaTtjjea, repp Yab- 
6pnxT, - noBTopna ero (JtaMHanto Katore c 
aBHMM yAOBoabCTBHeM. - A eme a Tyr yc- 
abimaa, pyeexne roBopaT: “BoÜHa naau 
noACxaxeT”. A Beab 3to, coraacHTecb, ecan 
xax caeayeT BayMaTbca, to no-CBoeMy Toxe 
Myapo...”

“3to roBopaT ne Toabxo pyeexne, - oto- 
3Baaca YaböpHXT. - HenTO cxoxee ecTb, xa- 
xeTca, y HanoaeoHa. Ho oh naoxo kohhua 
CBOio raaBHyto H3 bohh. Jlynme 6m oöomea- 
ca 6e3 nee.” “Bm npaBbi, - HenpHTBopH« 
B3AOXHya Katore. - Boücxa aeaatoT b 6oio 
to xe, hto H Ha yneHHax. Toabxo b aecaTb 
pa3 xyxe. 3to He a cxa3aa. 3to - XeabMyr 
MoAbTxe-CTapmHH...”

B caeAytomyto HOHb CHOBa xpynHoxaaH- 
6epHbie 6om6m ynaan na npHropoAM ii 
ueHTp Mocxbm. Koaaern Katore 6om6h.hh 
HenpHueabHO, CTapaacb OMCTpec ocboöo- 
AHTbca ot rpy3a h 3Haa, hto npoMcaaHB, 
moxho HapßaTbca Ha hto yroAHO, b tom hhc- 
ae H Ha hohhoh TapaH. OaHaxo oaHa H3 
6om6 3aaeaa 3AaHiie Maaoro Tearpa, apy- 
raa yroanaa b xhaoh aom Ha yantie hmchh 
öoAbmeBHxa CTonaHn, a rpcTba npoonaa 
xpMtiiy TeoprueBCxoro 3aaa KpeMaa ii rrü 
cnacTbio He B3opBaaacb.

Mocxoßcxoe paano b onepeAHon CBOAxe 
COBHHtjjOpMÖtOpO COOÖmHAO, HHTSA lOpHH 
JleBHTaH co cAepxaHHOH ropeHbto, ho eno- 
xoHHo: “B TeneHHe cyrox Hamn Boücxa Bean 
OOH C npOTHBHHXOM Ha BCCM (|)pOHTe, OCO 
6eHHO oxecToneHHMe - Ha Ba3eMCKOM h* 
BpaHCXOM HanpaBJieHHax. üoeae ynopHMX 
MHOrOAHeBHMX 6oQB HaiUH BOHCXa OCT3BH- 
AH ropoA BpaHCX. 3a AecaToe oxTaöpa yHiin- 
ToxeHo ABAAuaTb ceMb HeMeuxHx caMoae- 
TOB. Hamn noTepH - ueTbipHaAuaTb caMO- 
aeTOB. B TeneHite OAHHHaAuaToro oxTx6pa 
noA Mocxboh c6hto neTbtpe HeMeuxnx ca- 
MoaeTa h AßeHaauaToro OK-raöpa - ABeHaA- 
uaTb HeMeuxHX caMoaeTOB...”

B AMMy H rapn noxapum, HecaMxaHhMX 
H HeBHABHHMX ÖeACTBHa.X, CMMCA XOTOpMX 
HeB03M0XH0 OMAO OÖfcSTb HCAOBCHeCXHM 
pa3yMOM, HCTexaa 112-h AeHb bohhm. Cto 
ABeHaAuaTMH...

4o cMepTHofi aroHHH “TpeTbcro peüxa" 
ocTaßanocb 1306 cyrox.

4o o6pa3OBaHHa TepMaHCKOH JleMOxpa- 
THHecxoH PecnyÖAHXH - poBHO 8 aer Be3 
HeTMpeX C nOAOBHHOH AHeÜ.

Ee npoBO3raacHAH 7 oxTaopa l949roAa.
B OTBeT Ha CO3A3HHC 4>PT B ceHTaöpe 

1949 roAa ycnanaMH 3anaanbix Acpxaß - 
CI11A, BeanxoöpHTaHHH, OpaHunn, neM Te 
HapymHAH pemeHna rioTCAaMCxon xoHt|)e- 
pcHLinn B OTHomeHHH nocaeßoenHoio ycT- 
pOHCTBa TepMaHHH.

BocTOHHorepMaHcxoe rocyaapcTBO bo 
MHoroM aepxaaocb Ha coBeTcxtix uiTMxax. 
3anaAHorepMaHcxoe - Ha HeMaaM.x ACHbrax 
HoBoro H CTaporo CßeTa.

Yab6pHXT nepBMM npenaoxnn 3axato- 
HHTb paBHonpaBHMH JJoroBop MexAy EflP 
H OPT, He coopyxaTb HuxaxHX CTEH, b tom 
HHcae BepAHHCKOH. Ho caymaan ero cboh 
yxe B noayxa. Hto, moa, B36peaeT na yM 
cjapiiy, xoTopoMy aaßHo nopa b IJaHTeoH? 
He MOpOHHA 6bl rOAOBbl MOAOAMM Aa paH- 
HHM H3 napTHHHO-peBOAlOHHOHHOH CMCh|a. 
4a H TOBapHmaM-napTaüreHOCce nocTapwe’ 
- Toxe.

B 1971 roAy y pyaa CEfir nocTaBHAti 
59-aeTHero XoHexxepa, a ero bo3bcah b caH 
noneTHoro npcAceAaTeaa napTHit. Ho 4o- 
roBop c 0>Pr Bce-Taxn 3axaioHHAH - b 1972 
roAy, 3a toa ao ero kohhhhm. Craao ÖMTb, 
XBaTHAO 3ApaBoro CMMcaa noÜTti Ha ßax- 
HeümHH mar, ot xoToporo He CTaao xyxe 
hh BocTOxy, hh 3anaAy.

A bot o MOTHAbmuxe Tj^P, KnCC h Co- 
BeTCxoro Coxna Muxaiuie CepreeBiiue Top- 
öaueBe, b Ty nopy vamöhiibom nepBOM eex- 
peTape CTaBponoabcxoro o6kom3, o Apynix 
noAHTHHecxHx AHueAeax, axpoöaTax ii exo- 
Mopoxax, 6e3AapH0 pacnopaAUBmuxca mha- 
AHOHaMH AioACKHx cyAeö, oh yxe iiHxorAa 
He HMCA Hlixaxoro npeACTaBACHHA. II, MO- 
xeT ÖMTb, oho x ayumeMy. JJaa ero aymn 
B aanpeACAbHMX Mitpax.
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Wir hoffen, ein nächstes Mal wieder zusammenzukommen!

Die Vorsitzenden der deutschen Jugendverbände aus der GUS auf dem TYeffen in Bad Kissingen: (v. I. n. r.): VVjatscheslaw Wolf 
(Kyrgysstan), Olga Wiediger (Rußland), Larissa Heidt (Weißrußland), Olga Stein (Kasachstan), Alexander Götz (Ukraine), Oleg 
Feisinger (Kasachstan). Freizeitgestaltung Fotos: Olga Stein

Zum TYeffen in Bad Kissingen
Die “DAZ" teilte in ihrer Ausgabe vom 25. Oktober mit, daß in einem der 

schönsten Kurorte Deutschlands, Bad Kissingen, in der Bildungsstätte “Der 
Heiligenhof' eine Jahrestagung von Vertretern deutscher Minderheiten stattfand. 
Zum dritten Mal nahmen junge Leute an solchen Tagungen wie in Bad Kissingen 
teil. Sie diskutierten die Jugendarbeit, die Organisation von Lehrgangs- und 
Sprachlagern für Jugendliche u.a., tauschten neue Ideen zur weiteren 
Zusammenarbeit. Hier nur einige Eindrücke der jungen Teilnehmer der Tagung 
im “Heiligenhof':

«Liedgut Ost - 
Liedgut West»

Vom 1. bis 6. Oktober fand in Jugendhof 
bei Darmstadt das internationale Seminar 
"Liedgut Ost - Liedgut West" statt, an dem 
u. a. auch die Gruppe des deutschen Volkstan­
zes aus Almaty “Lustige Schaubude” teil­
nahm. Auf diesem recht umfassenden 
Musikfestival sah man Vertreter verschie­
dener Länder: Frankreichs, der Ukraine, 
Polens, Deutschlands und Kasachstans. Jeder 
Teilnehmer (oder jede Gruppe) boten zum 
freien Besuch eigene Studios für Mundharmo­
nika, für Chansons, für Bühnenaufführungen, 
afrikanische Trommelspiele, für Huzulentän- 
ze und auch für deutsche Volkstänze.

In letzterem Studio erwartete die De­
legation aus Almaty alle Interessierten. Die 
Gesamtzahl der Teilnehmer überstieg 120. 
Neben ihren Darbietungen pflegten die 
Vertreter verschiedener Länder miteinander 
regen Verkehr, indem sie gemeinsam sangen,

TepMaHCKaH Bbicuian iiiKOJia:

HacKOJibKO npnBjieKaTejibHa 
cero/jHH yneöa b TepMaHMH?

XaHC Yße 3pnxceH, npeaceaaTejib KoHtjjepenuHH peicropoB 
BbicuieH ui Koji bi, paccKa3biBaer o KanecTBe h cpoKax oöyneHHsi
- B LepMannn na upnMepno 1.9 mjih. 

CTyaetiTOB npHxojiHTca 970 000 yqeÖHbix 
Meer. He cjiHiiiKOM jih Miioro A'ejiatoiiiHx 
ywHTbCfl B Byaax?

- C Hanana 70-x roaoB mm, b TepMaHHH, 
npoBOjiHM nojiHTHKy, HanpaBJieHHyio Ha npe- 
jjocraBJieHHe paBHMx uiaHCOB bcüm, Ha npe- 
AOCTaaneHHe Bucmero o6pa3OBaHiis MaxcH- 
Ma/ibHOMy HHcny jxejiatouiHx. Monojioe no- 
KOJieHHC Cept»e3HO OTHCCJIOCb K 3TOH BO3MO3X- 
HOCTH. By3bi npeacTaBnxjiH ce6e acjio Tax: 
TOTOBHOCTb yHHTbCJJ H yaOBJICTBOpeHHe BO3- 
HHKmero cnpoca Ha Bbicuiee o6pa3OBaHHe 
oyueT conpoBo^aaTbca nponopuHonajibHbiM 
pa3BHTHCM CHCTCMM BMCIUeÜ UI KOJI bl. K CO- 
acaneHHio, 3Toro hc npoH3ouuio. CcroaHU mm 
ctohm nepea T3khm (JiaxTOM: 3a nocjieiiHHe 
20 JICT HHCJIO nepBOKypCHHKOB BO3p0CJ10 npn- 
McpHO Ha 70 npoueHTOB, a ocnauiennocTb 
By3OB ocTanacb, b npnHunne, Ha ypoBHe 1977 
roaa.

- lli paer jih Kaxyto-io pojib to, hto ne- 
pwo.i oGyieiiHM b lepMaiiCKHX BViax - iio 
cpaBiieHHio c apyi HMH crpaiiaMH - caMbiii 
jlOJHHH?

- y*ie6y B By3e hcmum HaHHHatoT 3H3HH- 
TciibHO no3jxe, ueM jipyrue h coorBeTCTBeH- 
Ho no3)Ke ce laKanuHBaiOT. Bo3pacT epe/me- 
craTHCTHHecKoro iiepBOxypcHHKa cerojjHJi - 
^2 roaa. MHorue cnanajia npnoßpeTaiOT xa- 
fxyio-HHÖyab npocjieccmo h Jinuib jaTeM nayr 
yHHTbCS B By3. KpOMe TOTO, y Hac CpaBHH- 
TenbHO no3AHO caatOT 3K3aMCH Ha arrecTaT 
3penocTH, H Bcnejt 3a tthm Mnorue Monojiue 
napHH aojDKHM cnyacHTb B öyHaecBcpe hjih 
HecTH ajibTepH3THBHyK) cjiyxöy. Ojuiaxo Bcp- 
HO H TO, HTO Iiepnojl oöyuennx B By3e CJIHIU- 
KOM aojior. B cpejiHCM yneöa b yiiHBCpcHTe- 
Te juihtcx ceMb, a b cricmiajiniHpoBanHbix 
Byiax nxTb ner. R jtyMato, hcoöxoahmo cjie- 
narb Bce BO3MOXHoe uux Toro, htoöm yueöa 
B By3c HauHnajiacb paiibiue, a ce peajibuax 
npojtojDKHTenbHOCTb ÖMJia coKpaujena npu- 
Mcpno Ha roji, ecjm He öojibuie.

- B pauiHHiibix yiiHBepcHieiax iipo.io.i- 
'AHiejibiiocTb yneöbi neo.innaxuBa. X'in 
iio.iyHeuHH jiHiuioMa MaieMaiHKa b Tex- 
HHHecKOM ynHBtpcHiere KjiaycrajiH iiajio 
npoyHHibCM B cpe.'iiieM 11,5, a b Cboöoji- 
iiom bep.iHHCKOM yiiHBepcn ieie -17,8 ce- 
MeCTpOB...

- 3to Bepuo. Hmchho nosTOMy, oiinpascb 

tanzten, sich über ihre Sitten und Gebräuche 
informierten und stets ein einheitliches 
Ganzes darstellten. Die Atmosphäre, die 
auf dem Festival herrschte, half die Sprach­
barrieren überwinden und sich als Mitglieder 
einer offenen Gesellschaft fühlen. Es ist 
erfreulich, festzustellen, daß die Delegation 
aus Almaty während des Festivals nicht nur 
neue Aussichten im Umgang miteinander, 
sondern auch im Schaffen für sich erschloß. 
Dies alles wäre allerdings kaum zustande 
gekommen ohne die Unterstützung des 
weltweit bekannten Soros-Fonds, Kasach­
stan, dem die “Lustige Schaubude" ihren 
aufrichtigen Dank und Achtung zollt.
Es ist prima, daß es in Kasachstan jetzt 

derartige Fonds gibt, die zur Entwicklung 
einer demokratischen Republik und geistig 
gebildeter Persönlichkeit beitragen.

Gulmira SHANDYBAJEWA

Ha npHHSTyio b 1992 r. «KoHuenumo pa3BH- 
THH BMCUieH III KOJI bl B TepMaHHH», KoHiJie- 
PCHUHM peKTOpOB BblCUJCH UI KOJI bl CO3aajia 
KOMHCCHH, KOTopbie pa3pa6oTajin npejuiojxe- 
HHH OTHOCHTeJIbHO TOrO, XaX MOJKHO COKpa- 
THTb peanbHoe BpeM» yneöbi Ha Bcex (jiaxynb- 
TeTax.

- HaiipwMep?
- Bbicmaa uixojia jtojDXHa aaßaTb Bbinycx- 

HHK3M noTeHUHan an» paöoTbi no tom hjih 
hhoh iipocjjeccHH, a He aenarb H3 hhx yace 
roTOBbix cneuHanncTOB. 3to 3Ha<iHT: bo Bpe- 
Mx yseßbi hc ctoht cjihuixom naimpaTb Ha 
cneuHanH3auHK>. HeoöxouiiMO ynopxaoHHTb 
CHCTeMy cnaHH aiaaMeHOB, Jiynuie cornaco- 
BMBaTb npejuiaraeMMH yueöiibiu MaTepHan, 
coBcpuiencTBOBaTb paöoTy co CTyneHTaMn.

- 3th iipeanoiKeiiHH hmciotch iojilko na 
öyMare?

- HeT, He TOJibKO. HaunHax c 1992 roaa, b 
By3ax B 3TOM nnaHe ne/iaercx oueHb MHoroe. 
Mm HMeeM yxe pc3ynbTaTM, nonTBepjxaae- 
Mbie CTaTHCTHKOH. Tax, noa bjihxhhcm Tax 
Ha3MBaCMOH «aOÖpOBOJlbHOH IIOUblTKK» Bpe- 
Mx oöyHeHHS Ha iophahhcckom (jiaxynbTCTC 
COKpaTHJIOCb Ha Tpn CCMCCTpa. «/XoGpOBOJIb- 
Hax noiibiTKa» 03HauaeT cueayiomee: een« 
cTyaeHT h^ct Ha cnaqy 9K3aMenoB He b cec- 
CHK), a bo BpeMx yseöbi, to npoßan eMy He 
3acHHTMBaeTcx. Bnaronapx ttoh naee yua- 
JlOCb aOÖHTbCS Jlia'IHTCJlbHblX pe3yiIbTaTOB, 
HC HeCJJ npH 3TOM HHKaXHX paQXOaOB.

- Ecjih 6bi cei o.iiiH cymecTBOBaji ciihcok 
10 JiyHiuiix yiiHBepcmeiOB MHpa, iionaji 
6bi ryjia KaKOH-imGyib repMaiiCKMü ynn- 
BepCHTCT?

- 3to, pa3yMeeTcx, aaBiicm ot Toro, xaxHC 
xpnTcpnn öyayT nonoxcuM B ocHOBy. rioao6- 
Horo pojia ciiHCKH, CTOJib uoiiyjiapubie b anr- 
jiocaxcoHCKHx CTpanax, öajnpyKrrcx 6onb- 
UICH HaCTblO Ha HJIUK)3HXX. ü OHeHb BblCOKO- 
ro MHCHHX o repMancxoH chctcmc bmciuch 
liJKOJibi ii o ee KauccTBC, HCCMorpx na Bce 
HeaocTaTXH h TpyaHOCTH, xotopmc neoGxo- 
AHMO npeoaoiieTb. Tot hjih hhoh (JjaxynbTeT 
- iipoxae Bcero b oönacTH cctcctbchhmx, 
OÖUieCTBCHHMX hjih lyMaiiHTapuMx Hayx - 
Mor 6m janpocTO lanxTb Bejiymee mccto epe- 
AH MCMAyHapOAHblX XOHXypCHTOB.

(OkoiiMaiine cjieayeT)

VVjatscheslaw Wolf , Deutscher Jugend­
verband Kyrgysstans: Ich muß sagen, daß 
ich früher von der Möglichkeit, sich für einige 
Tage zu Diskussionen zu versammeln, nur 
träumen konnte. Ich habe, wie die anderen 
auch, sehr viel Neues erfahren und viele 
großartige Leute kennengelemt. Es ist eine 
richtig schöne Idee, solche Treffen durchzu­
führen. Und ich hoffe, ein nächstes Mal 
werden wir uns wieder zusammcnfinden.

Larissa Heidt (Weißrußland), Jugend­
verband "Hoffnung": Es ist überhaupt super,
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Die schönsten der Schönen kommen aus dem Osten
Osteuropäische Mannequins erobern die Modewelt

“Diese Mädchen haben einen schönen Gang, 
einen ausdrucksstarken Blick und echte Aus­
strahlungskraft”, schwärmt Giani Portmann. 
Die Agentin der amerikanischen Model-Agentur 
Ford arbeitet seit einiger Zeit schon in Bukarest. 
Hier, sagt sie, findet sie ihren schönsten 
Nachwuchs für die großen Modehäuser in Paris, 
New York und Mailand. 50 rumänische und 15 
moldauische Mannequins hat sie mittlerweile 
unter Vertrag. Und die Konkurrenz ist groß. Rund 
20 Model-Agenturen haben sich in Bukarest 
niedergelassen und suchen in Schulen und 
Nachtclubs nach neuen Talenten.

Was die osteuropäischen Frauen im Westen so

Universität “Semej”:

Starke Fachkräfte haben hier
Tradition

Die Hochschulen in Semipalatinsk sind mit 
als erste in Kasachstan an die Reformierung 
des Bildungssystems gegangen. Vor etwa 
zwei Jahren beschloß die Regierung, auf der 
Grundlage der Pädagogischen, der Techno­
logischen und der Veterinärmedizinischen 
Hochschule der Stadt die Staatsuniversität 
“Semej" zu gründen. Und obwohl die neue 
Hochschule schon längst funktioniert, wird 
ihre Präsentation erst in diesem Herbst 
stattfinden.

Derzeit gibt es an der Universität sechs 
Fakultäten: die geisteswissenschaftliche und 
für Naturwissenschaften, für angewandte 
Biotechnologie, für Maschinenbauingenieure, 
für Ökonomie, für Veterinärmedizin und 
Agromanagement. Diese Wissenschaften 
eignen sich hier über 10 000 Studenten aus 
verschiedenen Teilen Kasachstans, den GUS- 
Ländem sowie aus China, der Mongolei und 
der Türkei an. An der Universität "Semej" 
bestehen außerdem zwei Fakultäten für die 
Vor- und die Nachausbildung. Die erstere 
wird von den besten Schülern der Stadt 
besucht, und die andere Fakultät - für 
Fernstudium und Weiterbildung - vermittelt 
Kenntnisse an diejenigen, die hier schon 
früher Berufe erworben haben.

Die neue Universität besitzt eine starke 

daß wir uns jährlich in Bad Kissingen treffen 
können, um uns selbst zu präsentieren, von­
einander zu lernen, neue Ideen aufzunehmen 
und Kontakte zu knüpfen. Wir müssen über 
das Geschehen in anderen Jugendverbänden 
immer auf dem laufenden sein und miteinan­
der Verbindungen pflegen. Ich habe hier viel 
Neues über den Stand und die Entwicklung 
der Jugendorganisationen in anderen Ländern 
erfahren. Hier habe ich interessante Ideen aus 
der praktischen Arbeit eines Jugendklubs 
schöpfen können. Es war auch gut, daß wir 

begehrt macht, sind ihre “Gesichter, die 
Emotionen auszuÖrückcn wissen”. Wer die 
strengen Schönheitsprüfungen der internationalen 
Modehäuser übersteht, wird gut bezahlt. Bis zu 
18 000 Mark verdienen die 14- bis 18jährigen 
slawischen Schönheiten bei Auftritten in einer 
westlichen Modenschau. Nur Models aus Ruß­
land vermittelt Giani Portmann nicht so gerne. 
Die meisten, sagt sie, seien schon in Händen 
russischer Mannequin-Agenturen. Wer sich mit 
ihnen einlasse, werde nicht selten in einen "gna­
denlosen Krieg" aggressiver Manager verwickelt.

(ID)

wissenschaftliche Forschungsbasis. Über 
I 000 Lehrkräfte an 40 Lehrstühlen sind hier 
mit wissenschaftlicher, pädagogischer und 
Erziehungsarbeit beschäftigt darunter 25 
Professoren und 200 Kandidaten der Wis­
senschaften. Zehn Lehrkräfte der Universität 
“Semej” sind Akademiemitglieder und 
korrespondierende Mitglieder von Akade­
mien Kasachstans und des Auslandes. 
Zusammengearbeitet wird mit 22 führenden 
Hochschulen und wissenschaftlichen Zentren 
Kasachstans und Rußlands.

Nicht weniger stark ist auch die materielle 
Basis der Universität: Dazu gehöron dié 
Sportsäle und Schwimmbecken, die Biblio­
thek mit mehr als I Million Exemplaren 
verschiedener Literatur, die Agrobiostation, 
das prophylaktische Sanatorium und das 
Sportlager.

Die drei alten zur Staatsuniversität “Semej" 
vereinigten Hochschulen galten viele Jahre 
lang als die wichtigsten Ausbildungstätten 
von Fachkräften für die Republik. Die neüe 
Hochschule will diese Traditionen weiter­
führen. Sie ist bereit, an der Heranbildung 
der geistigen und professionellen Elite für das 
neue Kasachstan teilzunehmen.

(Eigenbericht)

hier nicht separat blieben, sondern uns mit 
den wichtigen politischen Problemen der 
deutschen Minderheit auseinandersetzen 
konnten. Ich hoffe auf neue Treffen in Bad 
Kissingen.

Karina Klein (Ungarn), Gemeinschaft 
junger Ungarndeutscher: Da kann ich den 
anderen nur zustimmen. Ich habe mich hier 
sehr wohl gefühlt. Die Leute sind sehr nett, 
die älteren wie auch die jüngeren. Ich freue 
mich sehr über neugeknüpfte Freundschaften 
und hoffe, daß wir uns bald wieder treffen.

«Sport hilft 
mir beim Studium»

Es gibt keinerlei Statistik über die Zahl junger Aussiedler, die in Deutschland 
än Hochschulen, Universitäten oder Akademien studieren. Diese Zahl muß aber 
relativ klein sein, und dafür gibt es viele Gründe: Mangelnde Deutschkenntnisse 
der meisten Aussiedler, Angst vor den, wie viele denken, privilegierten Hochschulen 
und letztlich die elementare Unkenntnis darüber, welche Möglichkeiten es hier in 
Deutschland zum Studieren gibt.

Nur die Mutigsten wagen den schwierigen Weg zur “alma mater”. Mangelndes 
Selbstbewußtsein und ein geringer Glaube an die eigenen Kräfte und Fähigkeiten 
spieren auch eine sehr wichtige Rolle. Es gibt aber trotzdessen gute Beispiele unter 
uns, Beispiele von jungen Leuten nämlich, die ein großes berufliches Ziel haben, 
es mit Tüchtigkeit und Ausdauer tagtäglich anstreben und sich nicht von den 
manchmal beleidigenden Vorurteilen ihrer Altersgenossen abschrecken lassen. 
Mitunter ist es schwer, das gesteckte Ziel zu erreichen, man braucht dazu viele 
Jahre, aber mit jedem kleinen Erfolg wird die Freude größer.

In Deutschland ist es nicht leicht, einen Studienplatz zu bekommen; weit 
schwieriger ist es aber, das Studium zu finanzieren. Unter den Studenten sagt man, 
daß es drei größte Probleme im Studentenleben gebe - eine Wohnung oder ein 
Zimmer in einer Wohngemeinschaft zu Finden, das Geld für das Studium zu 
beschaffen (das heißt, eventuell einen Job zu bekommen, der genügend Einnahmen 
bringt, um sich ernähren und die Miete bezahlen zu können) und natürlich, die 
Klausuren (schriftliche Prüfungen am Ende jedes Semesters) zu bestehen.

Wie kriegt man das alles unter einen Hut? Mit dem Vorhaben, Antwort auf diese 
Frage zu erhalten, machte ich mich auf die Suche nach einem passenden “Objekt" 
in Richtung Hamburger Uni. Die Universität Hamburg gehört zu den jüngeren 
deutschen Universitäten. Als Datum ihrer offiziellen Gründung nennt man den 1. 
April 1919. In jener fernen Zeit studierten hier 1 729 junge Leute. Anfang der 
70er Jahre waren es schon 19 200. Zur Zeit sind rund 44 000 Studierende 
eingeschrieben. Die Uni hat 20 Fachbereiche, darunter Rechtswissenschaft, 
Sprachwissenschaft, Medizin, Psychologie, Chemie, Informatik und viele andere.

Einen Gesprächspartner fand ich auf dem Sportplatz. Er heißt Viktor Stumpf, 
studiert im 5. Semester Russistik (russische Sprache und Literatur) und 
Journalistik. Vor drei Jahren ist Viktor aus Almaty nach Deutschland gekommen 
und lebt seit dieser Zeit in Hamburg. Wie er sagt, wollte er unbedingt nach 
Hamburg, weil diese Stadt, die derzeit ein Bundesland ist, sehr gute Chancen für
das Studium und qualifizierten Kräften 
Wir kamen ins Gespräch.

- Sport - ist das dein Hobby?
Genau. Er hilft mir sehr beim Studium 

überhaupt, sich stets wohl zu fühlen, mit 
einem Wort sich fit zu halten. ...Ich habe 
Sprachwissenschaft und Journalistik gewählt, 
weil diese Fächer im Grunde genommen 
zusammengehören. Man kann kein guter 
Journalist sein, ohne "gute Schreibe” zu ha­
ben.

In der Journalistik bin ich aber kein 
Anfänger. In Kasachstan habe ich vier Jahre 
lang Journalistik studiert und in den Mas­
senmedien mitgewirkt. Darum ist es für mich 
wichtig, als Journalist Anerkennung auch in 
Deutschland zu finden. Ohne Studium ist es 
unmöglich, denn akademische Bildung wird 
in Deutschland sehr geschätzt.

- Wie sieht dein Studienplan aus? Wieviel 
Stunden täglich verbringst du in Hörsälen 
und Seminaren?

Was ich hier für gut halte, das ist die 
Möglichkeit zu einer freien Einteilung der 
Studienzeit. Das heißt, ich entscheide selbst, 
welche Veranstaltungen ich in diesem Semes­
ter besuche.

So kann ich täglich zwei bis drei Seminaren 
und Vorlesungen beiwohnen. Da ich aber 
noch arbeiten muß. bin ich eben nur zwei bis 
dreimal in der Woche an der Universität zu 
sehen.

- Wie lange dauert in der Regel die 
Studienzeit?

Fünf Jahre. Aber keiner zwingt dich, das 
Studium in fünf Jahren zu machen. Ich kenne 
ein paar Studenten in unserem Seminar, die 
schon mehr als zehn Jahre lang “den stolzen 
Namen Student" tragen. Weil nämlich das 
Studium ihnen unheimlich viel Spaß macht.

- Spaß ist gut, aber wie sieht es mit 
Studiumßnanzierung aus ?

Es ist in jedem Semester Pflichtbetrag in 
Höhe von ca. 270 DM zu bezahlen. Darin ist 
auch der Preis für das Studententicket 

Vielleicht in Ungarn oder auch in einem 
östlichen Staat.

Olga Stein , Deutscher Jugendverband 
Kasachstans : Wir sind mit neuen Ideen, 
Hoffnungen und viel Energie heimgekehrt. 
Nun hoffen wir, neue, interessierte junge 
Leute, und neue Ansprechpartner zu gewin­
nen, mit denen wir diese Ideen und Pläne 
verwirklichen könnten...

Vorbereitet 
von Gulmira SHANDYBAJEWA

viele gute Arbeitsplätze bietet.

enthalten. Und er ist sehr günstig, ca. 240 
DM für sechs Monate! Und die übrigen 30 
DM gehen für die studentische Selbstver­
waltung. Ich finde, daß diese Summe in einem 
vernünftigen Rahmen liegt. Meinen Unter­
halt, die Miete usw. bestreite ich aus dem 
Nebenjob. Es gibt die Möglichkeit, Bafög* 
zu beantragen, es ist eine An Stipendium, 
aber die Hälfte muß man später zurückzahlen, 
wie bei Krediten. Ich will keine Schulden 
haben, darum will ich auch kein Bafög.

- Ich nehme an, daß dein Studium dir nicht 
schwerfâllt, da du atm Glück keine Probleme 
mit der deutschen Sprache hast...

Das stimmt. Pauken muß ich nie, natürlich 
verlangt man von uns, daß wir eine Menge 
wissenschaftlicher Literatur lesen und eine 
Menge Termini beherrschen müssen, aber mit 
dem Lesen habe ich nie Probleme gehabt - 
das ist nämlich meine Lieblingsbeschäf­
tigung.

- Was beabsichtigst du, nach dem Abschluß 
der Uni zu tun?

Ich habe vor, einen Verlag zu gründen. 
Veröffentlichung von Werken kasachstani- 
scher Schriftsteller wird eine der. Aufgaben 
dieses Verlages sein. Ich denke, daß es ein 
edles Ziel ist, die Grenzen zwischen Ost und 
West aufzulockem. Und das möchte ich tun.

- Dann möchte ich dir alles Gute und die 
Erfüllung deiner Hoffnungen wünschen.

Mit dieser optimistischen Note endete die 
Unterhaltung mit Viktor. Es war mir eine 
Freude, daß der Zufall es möglich machte, 
einen jungen Menschen getroffen zu 
haben, der klar sein Ziel sieht und Herr 
seines Schicksals werden will.

Irina STEINBRUCH, 
Hamburg

♦ Bundesausbildungsförderungsgesetz; auch 
Stipendium nach diesem Gesetz (Red.).
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CnopT ynnT noöe^aTb
B AjiMiniu 3aBepiuHjicn MecnmibiH Mapa$on II i opojiCKoii CiiapiaKn- 
a.ui cpc/tn paöoTHHKOB annapaTOB hkhmob paiioiton n ropo/ia ÂJiMa- 
Tbi. B nporpaMMV Ciiapiaxna ii»! boiii.ui copcBHOBaiuiH ho naciojib- 
HOMy TciiHiicy, mhhii-<|)Vt6ojiv, inaxMaiaM, ÖHJibHpav, oxiopoBHTe.ib- 
HOMy 6ery, bo.ich6o.iv. HauiioiiajibHbie ii npwKJiajiHbic Biiiibi cnopTa - 
acbiK aTV, KyaTbiM acbiM, apxan Tapiy, to-ikühhc na najibHOCTb uaGii b- 
Horo Mana. öpocKii Msma b uejib.

CopCBHOB3HHH OTAHHâAHCb MaCCOBOC- 
TblO, H30ÖHAHCM XCeCTKOH CnOpTHBHOH 
KOHKVpCHUHII MCXCAV KOMSHAaMH. Ot BHAB 
K Bnny MCHBJiHCb nHnepu, HapacTan Ha- 
Kan öopböbi. II Bee xce Hanöoabuine uian- 
CM Ha noöeay b oömexoMaHAHOM 3aneTe 
HMejiH KOMaH.ibi TypKCHÖCKoro paüOHa n 
annapaTa aKHMa AiiMaTbi, rne b nepBOH 
ÖJlHCTaJI pa3HOCTOpOHHeH CnOpTHBHOH

V n pHiipa CBon nepcneKTHBbi
B HipoBOM 3a.ie PecnyöaHKaiiCKoro 

KOJiJieA/Ka cnopTa M2 b Ajimstm cocto- 
H.1CB ipa.lHIJHOHHblH TypHHp HO A3K)A0 
iismhth Kapkena AxweTOBa. B new npH- 
HHJiH ywacTHe öoaee 500 toHOiueü, aeßv- 
uieK ii loiiHopoB co Bcex oß.iacTeii Ka3ax- 
CTana. Takoe npeacTaBHTeabCTBO roBO- 
PHT C8M0 3a CeÖH.

- HeaaaeKo to BpeMH, Koraa TypHHp no- 

noaroTOBKOH aKHM paaoHa Bopnc Maau- 
HOBCKHH, a BO BTOpOM - 3aMCCTHTenb akn- 
Ma ropona EoaaT CaypaHÉjacB.

Hmchho 3th KOMaHjibi BCJiH öopböy 3a 
npH30Bbie MecTa b MHHH-tßyTÖOJie, Boaeii- 
6one, 03AopoBHTenbHOM 6ere h Hauno- 
HaubHbix BHnax cnopTa. HeHaMHoro ot 
hhx OTCTaßana ApyxcHaa kom3ha3 Ay33OB- 
ckoto paiiOHa, bo maße c KanmaHOM. 3a- 

aynnT MexcAynapoAHyio KaTeropHto, h k 
hhm 6yayT npne3x<aTb Moaoabie a3ioaohc- 
Tbi co Bcero CBeTa. - roBopwT oahh H3 opra- 
HH3aTopoB TypHiipa, 3aCßyXCeHHbIH TpeHep 
AneKcen ATaeB?- PyKOBOACTBO PKC N° 2, 
noa 3THA0H KOTOpOH npOBOAHTCX aaHHbie 
COpeBHOBaHHB, AeaaflH BCe B03M0XCH0e, 
htoöm TypHHp npoxoAHJi Ha xopomeM opra- 
tfH3auH0HH0M ypoBHe H htoöm B HüM yna-

MCCTHTCACM aKHMa HÖparHMOM AHTKaCbl- 
MOBblM. TaK ay33OBUM ÖblAH nCpBbIMH B 
maxMaTax, BTopbiMH b MHHH-cjjyTÖoae h 
ÖHAbJtpAC.

Bxyc noöcAbi b otacabumx bhabx no3Ha- 
jiH n KOMaHAbi XeTbicycKoro (1 MecTo b 
ÖHJibapae) H AjiMajiHHCKoro (1 MecTo b Ha- 
CTOJIbHOM TeHHHCe).

OKOHsaTejibHO Bee paccTaBHii nocnejiHHH 
ACHb COpCBHOBaHHH nO HaUHOHanbHbIM H 
npHKJiajiHbiM bhasm cnopTa. ripoxBHB or- 
poMHyio Boiiio K noöeAe. caMOOTBepxccHHo 
cpaxcaacb 3a KaxcAUH Sann, «ropoxcaHe» 
(annapai aKHMa ropo.ua) cpaBiouiHCb no 
0HK3M C TypKCHÖUaMH. HO, yHHTblBax oö- 
mee KOJiHsecTBO npi<30Bbix MecT, KonaerHii 
cynefi OTAaaa nepßoe mccto b oömeKOMaH- 
AHOM 3aqeTe bo II CnapTaxuaAe TypKCHÖc- 
KOMy paftoHy. ,/Janee KOMaHAbi (b nopxAxe 
3aHXTbix MecT) pacnojioiKHJiHCb cneayto- 
uiHM o6pa3OM: 2. AnnapaTa aKHMa AjiMa- 
Tbi. 3. Ays30BCKHH pafioH. 4. MeaeycKHH 
panoH. 5. )KeTbicycKHH paüoH. 6. AuMannH- 
CKHH paflOH. 7. EoCTaHAblKCKHH paHOH.

CTBOBaan Bee noaaiouiHe naaexcAM A3K)ao- 
HCTbl CTpaHbl.

Ha 3T0M TypHHpe oTBHHHyio noAroTOBKy 
noKa3ann npeACTaßirreaH aaMaTHHCKHx 
cnopTHBHbix KoaaeAJKeH 1 h Ne 2, cnopr- 
CMeHbi Tapa3a. IUbiMKCHTa, K3buiopabi, YcTb- 
KaMeHoropcKa, >KaM6buia h riaBnoaapa.

Apibiiira3bi JKYMAry^KHH 
<1>oto KoHCTanTHiia KH5BEBHHA

«BoeHHbie K0H(|)jiHKTbi öynymero»
(IIpo.io.i/Kciine. Haiajio b Ne 43)

B AOIIOJIHCHHC K CnyTHIIKaM-UlHHOHaM, pa3- 
JlH'iaiOlUHM Ha IIOBCpXHOCTH 3cMAH O&LCKTbl 
MCHCC Merpa b noncpcHHHKe, pa3BcabjBaienb- 
HblM CaMOaeTaM-HeBHAHMKaM H ÖecnHJIOTHblM 
ncTaTenbHMM annapaTaM c khho-, (|)oto- h 
TcaeKaMcpaMH Ha 6opTy (caMbiH MancHbKHH 
in hhx - pa3MepoM c naHKy cHrapeT - moxho 
3anycTHTb b cropoHy npoTHBHHKa npuMO H3 
OKona) K cöopy HH^opMauHH npncTynaiOT 
MHHH-ÖHOCeHCepbl, paCCCHBaCMblC B B03Ayxe 
c caMoaeTOB: ohh cnocoÖHbi oTcaexHBaTb ne- 
pcABiDKeHHe npoTHBHHKa no 3anaxy noTa h 
BbJAbixaeMoro B03Ayxa!

Ha ocHOBe 3thx öecHHcaeHHbix cooömeHHH 
B BHpryaabHOM npocrpaHCTBe CKaaabiBaeTca 
xapTHHa oömeii AHcno3HUHH HenpHirreabCKMX 
BOHCK. Tenepb moxho npHH*rb HeoöxoanMue 
pcincHHH H HeMeaaeHHo bbccth hx b KOMHb- 
lOTepbi, ynpaBamouiHe bochhoh tcxhhkoh. H 
bot, noBHHyacb npHKaiaM, b BO3ayx B3MbiBa- 
lOT öoMÖapAHpoBiuHKH H HCTpeÖHTeaH, apTna- 
aepHHCKHC ycTaHOBKH OTKpbiBaiOT yparaHHWH 
oroHb, MopcKHe KopaöaH h noABOAHbie boakh 
HaHOCST yaap no (jiaoTy npoTHBHHKa... h TaK 
aaaee, h TOMy noaoÖHoe. BecoMbin BKaaa b 
ycnex Bcero npeanpHHTHX bhocht TuiaTcabHO 
npoAyMaHHax nporpaMMa 6aoKaAM KOMMyrfH- 
KaUHOHHblX CBS3efi H AC3HH(|)0pMaUHH.

B oöincM, Kax noKa3aaa Aoöpax AioxHHa 
KOMâbtOTepHblX HMHTailHH nOTCHUHaabHblX 
BOeHHblX KOH(j)HHKTOB, ap.MHH HOBOrO THna 
npocTO o6s3ana myra pacnpaBHTbca c BTpoe- 
BHCTBepo npeBOCxoAJimeH ee no HHcaeHHOc- 
TH apMHen npoTHBHHKa, Boopy>KeHHbiMH no 
ycTapcBuieMy o6pa3uy. Ho Moaeab - 3to h ecrb 
Moaeab, a bot kbk TaM öyneT Ha caMOM Aeae? 

üpeMbepoH MoaeaH mojkho csuraTb onepa- 
UHIO C0IO3HblX BOHCK npOTHB apMHH Hpaxa. Co 
CTOpOHbI C0KJ3HHK0B ObiaH 3aACHCTBOBaHbI He- 
öbiBaabieaoceaecpeACTBaKOMMyHHKauHH: 300 
CHcreM TeaetJjoHHOH cbs3h, 30 KOMnbioTepHbix 
CHCTeM H AKDKHHa CnyTHHKOBblX TepMHHanOB 
OKeAHeBHO oöcayxHBaaH npiiMcpHO 700 thc. 
pa3roBopoB, He roßopn yace o nepeaaae 6oaee 
150 TbIC. HH(|)OpMaUHOHHbIX cooömeHHH. H 
TeM He MeHee, HecMOTp« Ha npH3HaHHoe no- 
paxceHHe CaaaaMa XycefiHa, b TexHHHecKOM 
OTHomeHHH 3Ta BOHHa 3aKOHHHaacb Aa« CLLIA 
AaaeKO He croab ycneiiiHO.

no MHeHHio SKcnepTOB, HMeHHO HeaoHenj 
H HecoraacoBaHHOCTb npHMeHHBiunxc» chctcm 
CBX3H nOBHHHbl B CMepTH 25% naBUIHX Ha 
noae oox coaAaT cok)3hhkob, a TaioKe b niöe- 
an 75% noaÖHTbix HpaKuaMu caMoaeroB. He 

yaaaocb h OaoKHpoBaTb HHtjjopMauHOHHMC 
KaHaau npoTHBHHKa. MapTWH JIioöhckh, bo- 
ennbiH 3KcnepT no CHCTeMaM ncpeaaHH hh- 
(JiopMauHH, BHCKa3biBaeT nryöoKHe comhchhh 
B TOM, HTO OAHOO H3 BOKHOU1HX CTOpOH KOTAa- 
anßo yaacTC« bmbccth ht crpoa aöcoaioTHO 
Beto cB«3b npoTHBHHKa: «BpaxcecKa* cropoHa 
Bceraa OTbimeT cnocoö nepeaaHH cooöihchhh 
nOMHMO 3aÖHTblX nOMCXaMH 3aeKTpOHHHX 
KanaaoB... KpoMe roro, HMea b cbocm pacno- 
pjixeHHH coroByio Teae<|)OHHyK) CB»3b, mhk- 
pOKOMHblOTCpHbie CeTH H CHCTCMbl TeaeKOH- 
(|)cpcHUHH, apMCHCKax BepxyuiKa Bnoane mo- 
)KeT OTKa3aTbc» ot KpynHbix ueirrpoB ynpaB- 
aCHHB BOHCK3MH, paCnpCjeaHB HX $yHKUHH 
cpeAH MHoxecTBa ueöoabuiHx KOMaHAHbix 
nyHKTOB, KOTOpbie npaKTHHeCKH HeB03M0XH0 
BblBCCTH H3 CTpO« OJHOBpeMeHHO».

H eme. TKypnaa Time cooöniHa, hto rpynna 
roaaaHACKHX xaxcpoB b CBoe BpeMa npeAao- 
xnaa Hpaxy noaHOCTbto pa3opBaTb HH^opMa- 
UHOHHyio nynoBHHy, CB«3biBaiouuyK) CIBA c 
BaHKHHM Boctokom, npHHeM Bcero-TO 3a mha- 
anoH Aoaaapoß! TpyAHO CKa3arb, no KaKHM 
coo6pa>KeHHHM CaAAaM XyceÜH onca3aacH ot 
hx ycayr... A ecan 6w hct? 4eM 6bi Toraa 3a- 
KOHHHaacb npccaoByraa «Byp« b nycTbiHe»?

TaKHM o6pa3OM, hto6w oaepxcarb noßeay b 
«bohhc öyaymero», HeoöxoAHMo anuiHTb npo- 
TMBHHKa aÖCOaiOTHO aioßOH HH(J)OpMailHH. ZVw 
AOCTH^CCHHII 3TOH UeaH HMeiOTCS HeCKOabKO 
cnocoöoB.

Hhcto HH())opMauHOHHoe HanaaeHHe. CTpa- 
Ha - «iKepTBa» MoiKeT aaace ne AoraAMBaTbca 
06 3T0M HanaaeHHH.

B caMOM aeae, 6epeM napoHKy-Apyryio 
KOMnbKxrepHbix BupycoB h 3anycKaeM hx... Ha- 
npHMep, B uHiJipoByK) TeaecjioHHyio een». Ta- 
Koe cayHaCTca, Boo6me-To, ayrb an ne Ka*- 
AMH AeHb, BOT TOabKO HaiUH BHpycbi He npo- 
CTbie, a ocooo BHpyaeHTHbie npoAyKTbi Aea- 
TeabHOCTH 6e3BecTHbix reHHeB-nporpaMMHc- 
TOB Ha cayjKÖe y IleHTaroHa. H bot b oahh He 
caHuiKOM-TO npcKpacHMH aeHb oöpeseHHax Ha 
KpynHbie HenpH«THOCTH Hauns noBceMecTHO 
AHinaeTcs Teae$OHHOH cbs3H, a BAoroHKy.Sa- 
nycTHM eme h cneunaabHo BbJBeaeHHbie mhk- 
poöbi, xcaAHO noAnpâiomnx aaeicrpoHHKy, TaK 
HTo Ha BoccTaHoaaeHHe Status quo noHaAOÖHT- 
cs HHKaK He MeHee HecKoabKHx MecsueB...

JIoTHHecKHe 6om6m. 3to Toxce BHpycbi, ho 
3aMeaaeHHoro achctbhs, mhpho ApeMJuomne 
AO nopbi B crpaTerHHecKH BaacHux 6a3ax AaH- 
HblX. AKTHBHpOßaß 3TH OOMObl B OnpeACAeH- 
HblH MOMeHT HAH HpH HeKHX 3anpOfpaMMH- 

poBaHHMx ycAOBHsx, ohh npHCTynawT K naa- 
HOMepHOMy yHHTrOJKeHHK) XH3HCHHO BaXHOH 
HH(()OpMaUHH.

Eme OAHa MeroAHKa, HaauBaeTCs HHnnHH- 
roM, ocHOBaHa Ha BHeapeHHH «3aMHHHpoBaH- 
HblX» HHnOB B BOeHHyK) TeXHHKy npoTHBHH­
Ka. Aas 3TOH uean motkho, kohchho, noAxy- 
nHTb, 3anyraTb, HaAaBHTb Ha HyacHbix moueH 
(k3k 3to Aeaaaocb no crapHHKe). A momho eme 
Goaee saeraHTHO. «Bu nepexBarbiBacTe npo- 
rpaMMHMH naKeT Ha Bxoae b pafxwyio een» 
KOMnaHHH, ÖHCTpeHbKo BCTaßaseTe b Hero 
CBofi ciopnpH3 H Tyr «e oTCbiaaeTe ero no 
Ha3H3HeHHio, - noscHseT Ha CTpaHHuax xyp- 
Haaa Time HexHH npeACTaBHTeab UPY, noKe- 
aaBtiiHH ocTaTbcs HeH3BecTHbiM. - B peryab- 
T3TC roTOBas omecTpeabHas cHCTäMa no BceM 
napaMerpaM paöoTaeT HAeaabiio, OAHaxo b 
noaeBbix ycaoBHsx GoeroaoBKH noneMy-TO He 
JKeaaror B3pbiBan>cs.»

Boaee «ecTKHH mctoa - 3aeKipoMarHHTHas 
6oMÖa. AHBepcHOHHas rpynna ycTaHaBaHBa*J 
eT 6aH3 ueHTpaabHoro öaHxa oGmhhmh aeMo- 
AaHHHK, a B HeM - TaK Ha3blBaeMblH BUCOKO- 
MomHbiH saeKTpoMarHHTHMH nyabcaTop.

9Ta MouiHas MauiHHxa 3a CHHTaHHue cexyH- 
AM GyKBaabHO noA»apHBaeT aöcoaiOTHO Bee 
3aeKTpoHHbie ycTpoHCTBA, 0Ka3aBmnecs b 
ccfiepe ee achctbhs.

Eme oahh Kaacc AHBepcHH - TeaeBinHOH- 
Hbie: npeACTaBbTe ceöe roro ace CaAAaMa Xy- 
ceHHa. npeacraBUiHM nepeA B3opaMH ripaßo- 
BepHbix, ho TexHOBonmecKH HeBexecTBeH- 
HHX MycyabMaH C piOMKOH BOAKH B OAHOH pyKE, 
KyCKOM CBHHOH BCTHHHbl B ApyrOH H C Kpa- 
MOAbHMMH pesaMH Ha ycTax! Kohchho, Taxne 
axuHH qepecqyp nyÖAHqHM h yMecnibi npe- 
HMymecTBeHHo b CHiyauHH onepbrroro npo- 
THBOCTOSHHS.

HaeoaorH IleHTaroHa ak>6st HMeHOBan» Bbi- 
meonHcaHHyio HH<|>opMauHOHHyio arpeccmo 
OeCKpOBHOH BOHHOH HAH npeBCHTHBHOH. 4tO 
AO BToporo onpeAeaeHHS - BpeMs noKasceT. a c 
nepBbiM BpsA ah comacsTcs rpaxAaHCKHe 
jKepTBbi rpaHcnopTHbix KaTacTpotj), onpxeBO- 
ro H iipoMWULaeHHoro xpaxa, Bceoömero roao- 
Aa, xonoaa, oTcyrcTBHS cbs3h, saeKTpoaHepniH, 
BOAbi, aeKapcTB h BpaqeÖHOH noMomn... Bh- 
Ahmo, npHAeTcs eme noaoMan» eneuHaaHCTaM 
B oßaacTH MeaayHapoAHoro npaßa Haa «opn- 
AHMecKOH 4»opMynHpoBKOH KDHuerrra «BoeHHO- 
ro ripecTynaeHHS HHifiopMauHOHHOH anoxH».

0.1 bra 3AOMCKA51 

no MSTepHaASM 3apyöeKHOH npecr 

(OkohHanne cjieAyeT)

Ilo.iaiiie rpouiiik Mcuibiii...
OaHH 3HaK0MHH nOBeAaA K3K-TO HCTOpHIO 

HHAHHCKyio, noxoxcyio Ha CKa3Ky. A hmch- 
HO: XHJI-ÖLUl B HhAHII HHIUHH. MHAOCTbl- 
HK) npOCHA. ripOCHA-npOCHA H AOnpOCHA- 
cs: CTaa mhaahohcpom, bhaasmh oo3aBea- 
cs H npoHHMH BemaMH, hto AeaaioT aeao- 
BeKa pa3yMHoro H3 aeaoBeKa, KOTopoMy ao 
Toro HHHero b stoh >kh3hh He Hano 6mjio - 
TOAbKO BeTep H cßoöoAa ot TSJKKOTO öpeMe- 
HH - ßeenOKOHCTBa 3a CBOK> COÖCTBCHHOCTb. 
Ho TaM, rAe KOH'iaeTCs ßeAHoen», HaHHHa- 
eTes jKaAHoen». Hah hto-to Apyroe. Oahhm 
caobom, cAaApa36oraT0BmHH usaeHKa oAHy 
H3 BHAA B apeHAy, a HaaoTH naaTHTb He 3a- 
xoTeA. H bot Tyr-TO h HaicpbiAa ero Haaoro- 
Bas noAHUHs, nocaAHB 3a pemency Ha iie- 
jiux aecsTb ner. Een» y Hero BpeMs noAy- 
Man» o öpeHHOCTH H HeHyKHOCTH öoraTCTBa, 
KOTOpOe, KOHeHHO JKe, He CTOHT CBOÖOAbl.

BnpoaeM, He 06 Hhahh peab, a Bcero-Ha- 
Bcero o HameM ropoae, rae noAoÖHbix npn- 
MepoB c npnoöpeTeHHeM bhaa npocsmHMH 
MHAOCTbJHIO, MOSCeT, H He CAbimHO. 3aTO 
CAbimHo Koe-HTo Apyroe. O neM, kohchho 
)Ke. BaM He CKaxcyr hh b KaxHx o^Hunaab- 
Hbix opraHax. Ho hto h3m sth opraHbi, Kor- 
aa 3eMAs cnyxaMH noAHHTcs, a AbiMa 6e3 
oms, Kax H3BecTHO, He GbiBaeT. TaK bot 
CAbimHo, HanpHMep, HTO Bee caMbie aoxoa- 
Hbie MecTa b ropoae aaBHbiM-aaBHO pacicyn- 

aeHbi. II ecAH Bbi noaaraeTe, hto moxho bot 
Tax bot 3anpocTO ycecTbcs c KenoHKofi TaM, 
rae 3axoneTcs, to Bbi Kpafine nanßnbi. An* 
Toro, HToobi rae-To xopomo cnaeTb, Haao Koe- 
KOMy xopomeHbKO 3anaaniTb. KaK H3BecTHO, 
Ma4>HS öeccMepTHa. H Ma(|)Hs öbiBaeT pa3- 
HOH. Een» H Ta, hto npaBHT 6aa b caaHe TaK 
Ha3biBaeMbix Hiimitx. H aepsoTbcs ot Hee 
aynme noaaabme, ecan Teöe Henero en npea- 
AOJKHTb. PaCCKa3blBatOT, WTO OAHOrO MOAOA- 
ua noÖHAH TaR, Koraa oh nocae Tpen>ero kh- 
TancKoro npeaynpex<AeHHs He noHsa, hto eMy 
ayume hath KnpnnHH Kaacn», neM Ha nrra- 
pe B nepexoae nrpan», TpeBoaca aymn akja- 
CKHe, hto Man» eMy aßa Mecsua nepeaann b 
öoßbHHuy Hocmia. B TaxoM aeae xax bmmo- 
raHHe aeHer, npuneM Hecntoe BbiMoraHHe, 
aaaeKoe ot paxeTa, KOTopbiH “oepeT” aeHbrn 
CHAOH, Bee cpeacTBa xopomn. OaHa MaMa- 
ma-ubiraHOHKa, HMes Bee bo3mo>khocth caaTb 
peöeHKa-KaneKy b coorßeTCTByiomee ynpe>K- 
aeHHe, co3HaTeabHO sToro He aeaaeT. Kto xe 
en, uBeTymefi h spKOH, noaacT, a bot Kanene 
c BHAOM lopoAHBoro - 3anpocTO. Bce-TaKH He 
KaMeHHbie y Hac cepaua, *anocTAHBbie. H Tyr 
yxe neM xyace, TeM ayume. C HacTynaéHHeM 
XOAOAOB B paHOHC pblHKa MOJKHO BCTpeTHTb 
eme oaHy rope-MaMy: nsTOHKH peoeHKa Top- 
uaT Hapyxcy, a OHa 3aynbiBH0 npHHHTaeT:
- noAairre Ha neaenoHKH, peöenoHKa oaen» 

He bo hto... Hto HHTepecHO, peöeHoneK to 
ah He pacTeT rpeTHH roa noapaa, to ah hx y 
Hee xaxtAHH roa npnoaBaseTcs. H eme OAHa 
aeTaab: k3k-to BCTpeniaa 3Ty MaaaM b npn- 
AHHHOM Ka<|)e, rae OHa 3aKa3biBaaa ceöe yxcHH 
Ha Beto KaTyuiKy, He exynseb. BnponeM, y 
HHmHX, BO3MOJKHO, CBOH npHHyAbl, KOTOpblX 
HaM Hy HHxax He noHsn».

B nocaeaHce BpeMs nosBHacs eme oahh 
bha nonpomaHHHHecTBa: 3ajcoAHT b oöme- 
CTBeHHblH TpaHCnOpT CKpOMHeHbKO, HO HHC- 
TeHbKO oaeTas AaMonxa, KaK npaßnao, c pe- 
öeHKOM Ha pyxax. H, rasa« Ha Bcex raa3aMH 
MaaoHHbi, BeaaeT rpycntyio HCTopmo: peöe- 
HOK öoaeH, HyxcHbi aexapcTBa, HyxcHbi aeHb- 
rn Ha onepaunio, poacTBeHHHKH npomajin c 
KBapmpbi, cHHMaeM yroa y aoöpwx aioaen, 
noAaüTe, rpajKaaHe xopomne, kto cxoabxo 
Moxcer H noaaioT, öyabre yßepeHbi, noaaiOT. 
He Bee, npaBAa, ho b öoabmiiHCTBe cbocm. 
Hto HHTepecHO, nyBCTBa hcaobkocth Bee sth 
jnoAH aöcoaioTHO He ncnbiTMBaioT: öyayr cto- 
STb H rasaeTb Teöe b raa3a ao Tex nop, noxa 
He paexpoemb xomeaex hah He cxaxcemb, 
^Toöbi maa öbi ceöe h maa. Ho b nocaeaHeM 
caynae pnexyemb HaTKHyTbcs Ha Taxon 
B3EASA “MaAOHHbi”, hto K BeHepy ot pacxas- 
HHs ocTaHeTCs TOAbKO HariHTbcs - aaöbi Myxn 
coßecTH 3araymHTb.

KaK-TO pernnaa s nporyasTbcs 3a Taxon bot 

aBTOÖycHOH MaMOH, coopaBuiefi, xon» h He- 
npHAHHHO HJDKHe AeHbTH CHHT3Tb, HH MHOTO 
hh Maao 150 TeHre. EoapeubKoii noxoAKon 
nporyasaacb MaMa ao nepBOH aeTHeii nao- 
maaKH, ceöe B3saa öynjaoHKy nnßa, a peöeH- 
xy MopoxceHoro. PeöeHOK, HyKaaBmHHCs b 
onepauHH, öeraa, KaK pe3Bbin ojichchok. Hto, 
KOHeHHO xe, oneHb OTpaatro, ho HaBoanao Ha 
HeKOTopue pa3MbimaeHHs: xax »e caMa po- 
AHTeabHHua He öohtcs nporHeBiiTb Bucmne 
CHAbi, SKcnayaTHpys 3aopoBbeM peöeHKa, hto 
ÖbiBaeT, KaK h3bcctho, HaKa3yeMO sthmh s<e 
caMbiMH CHA3MH? Kaxoe Hanaao 3aKaaabiBa- 
eTes y Maabima b ayme npn exceaHeBHOM 
HaöatoaeHHH axch poAHTeabCKoit? Bo-bto- 
pux... Pa3MbimaeHHS MeHee ayxoBHue, 60- 
aee npo3aiiHecKHe, ho KOTopbie, TeM He Me­
Hee, He CTOHT cöpacbiBan» co chctob. Krax, 
ecAH npeanoaojKHTb, hto b HameM ropoae 
xcHBeT H öeacTByeT ABaauaTb thcsh npocs- 
UJHX MHAOCTbIHK) H Ka»KAbIH H3 HHX extefl- 
HeBHO “3apaöaTbiBaeT” cto TeHre, k npiiMe- 
py, TO CKOAbKO 3TO BblXOAHT B AeHb H B fOA - 
noacHHTan» HeTpyaHO. Ectcctbchho, Kaxcao- 
My uecTHOMy HanoronaaTeabmHKy, niymeMy 
cnHHy Ha öaabo OTenecTBa c yrpa h ao Bene­
pa, (JiaKT 3TOT oneHb oöhach. H c sthm HHHe­
ro He noaeaaemb, TaxoBa HeAOBenecKas npn- 
poaa. Ho pernnn» ary npoöaeMy MOXceT Toab- 
Ko tot, Kto H AOAxceH ee pemaTb, mm xce mo- 
xceM TOAbKO Bonpoman» n oxcnaaTb peaxuHH.

KoneHHo, öbiao 6m HecnpaBeaAHBbiM yr- 
BepxcaeHne, hto Bee, kto ctoht c nponmy- 
TOH pyKOH, SBASJOTCS nOUnOAbHMMH MHAAH-

OHepaMH H HMetOT cneTa b mBefl- 
uapcKiix öaHKax. HeMano t3khx, 
kto nornea Ha 3to ne ot xopomeu 
XCH3HH. II no pa3HbJM npHHHHaM. 
cyn» KOTopux OAHa: HenoMepHO 
BbicoKHe ueHbi 3a xcHAbe H npo- 
AyKTM H MH3epHMe neHCHH. 9ry 
CHTyauHK), He onpaBAbiBas, moxc- 
ho noHJiTb. JJa H Booöme noHjrr- 
Ho xoTx öbi KaKoe-TO AeücTBHe: 
HeKOTopbie coÖHpaioT öyrbiaKH, 
nepenpoaaiOT mcakhh xoaoboh 
TOBap, xoTS, no hx xce caobsm, 
npOCHTb MHAOCTMHK) KyAa KaK 
BbiroAHee. Ho He BceM 3to no3BO- 
axKxr npHHunnu. Te caMbie npHH- 
UHnbl, KOTOpbie, BHAHMO, HaHHC- 
To OTcyrcTByioT y moaoamx, 3ao- 
poßbix xceHmHH, TopryiomHx ca- 
MblM AOpOrHM, HTO TOAbKD MOXCCT 
ÖMTb - peöeHKOM, y Tex, KOTopbiM 
npocTO yAOÖHO H3OÖpaxcaTb H3 
ceöji cnpbix H HeMOiuHbix B pac- 
neTe Ha aioACKyio xcaaocTb h mh- 
AocepAHe. Te caMbie npHHUHnbi, 
KOTopbie He no3BOAST ripocHTb ne- 
AOBeKy noAasHHs, cnexyanpys 
coöcTBeHHOH AeHbio H HexceaaHH- 
eM 3aHSTbCS XOTJi Öbi K3KHM-T0 
AeaoM. Te caMbie, o KOTopux n 
roBopHTb-TO KaK-TO HeßOBKO, no- 
TOMy HTO OHH npOCTO AOAXCHM 
ÖMTb.

CBeTaaHa «DEJlhUE

B MHHyTbl OTAbIXa
no TOPH3OHTA.1H: 1 Bothk üeTpa I 
6. CaaBXHO-pyccKHH mhcJjhhcckhh nepco- 
Haxc B oöpa3e aeBymxH, pa3aaiomeH UBe- 
Tbi. 10. KopoTxax oaexcaa öe3 pyxaBOB h bo- 
poTHHxa. 11. riepcoHax< H3 «Mayran» 
P.KHnAHHra. 12. CruiaB amoMHHiix c Meabio 
H HeöoAbmHMH AoöaBKaMH apyrnx MeTaa- 
AOB. 13. ByaxaHHHecKHH MaccHB b KpbiMy, 
na öepery HepHoro Mopjt. 14. Mapxa 3bto- 
moöhas. 17. HcnoAHeHHe MyibiKaabHoro 
HAH BOKaAbHOrO HOMepa HAH Tanua OAHHM 
HcnoAHHTeaeM. 18. B rpenecKOH mh(J)oao- 
THH 3AHACKHH Uapb. Ero KOHfOUIHH OHHC- 
THA TepaKA, coBepmHB TaM cboh ceabMOH 
noABHr H3 ABcnaAUaTH. 19. KyÖHK, cayxca- 
mHH B pa3Hbix Hrpax aah cueTa b3»tok. 24. 
CneuHaAHCT no koxchmm 3aöoAeBaHHHM. 
25. TxaHb c npoHHOH ochoboh h tohkhm 
pcAKHM yTKOM; HAeT Ha aBTonoKpbimxH. 
27. BoeHHoe (|)opTH(j)HKauHOHHoe coopy- 
xceHHC. 28. JlcKapcTBeHHMH npenap^T. 32. 
d>paHUy3CKHH KOMn03HTOp, MaCTep one- 
peTTbl. 33. nOTOMOK HCnaHCKHX H nopTy- 
raabCKHX KOAOHH33TOpOB B AaTHHCKOH 
AMepHKe. 36. rioAyAparoucHHbiH xaMCHb. 
38. Mapxa ÖpHTBCHHblX Ae3BHH. 39. Poc- 
CHHCKHH nO3T-neCeHHHK. 41. B aCTpOHO- 
mhh: BocbMas no paccToxHHio oT.CojiHua 
naaueTa cojihchhoh chctcmh; oTxpbiTa b 
1846 r. 42. <bnpMa b AnMaTbi. 43. Abtop 
onepbi «Aha3». 44. Moiomee cpeacTBO Aa- 
MaTHHCKOrO 33BOAa. 45. Poa CHHTCTHHeC- 
KOH TK3HH.

ITO BEPTWKA.IW: 1. klHTpy3HBHax oc- 
HOBiiaa ropHas nopoAa. 2. BHyrpeHHHH bo- 
AOeM KOpaAAOBMX OCTpOBOB. 3. ripupOAHblH 
xceATbiH nHTMeHT. 4. ripHcnocoöneHHe, npw- 
coeAHHxeMoe k KOMÖanny aah noAÖopa cxca- 
Toro XAeöa h nepeAanu ero b mobothabhuh 
annapaT. 5. Heöpexoioe OTHomeHHe k cbo- 
HM OÖX3aHHOCTXM. 7. ÄOMamHJIJI npHHaA- 
Acx<HOCTb. 8. MyxccKoe hm». 9. Hnrna b CTe- 
ne AAH xpoBaTH. 12. CroAHua BaHrnaAcm. 
15. B nopTHAxcHOM npoHJBOACTBe Heoöxo- 
AHM3X MamHHa. 16. B rpeuecKOH mihJioao- 
thh CHH Ctpo(|)hm H AuaKCHÖHH. 20. Kpyr- 
Aoe 3AaHHe aas My3bixaAbHbix npeACTaBAe- 
HHH H COCTSnaHHH B /JpeBHCH TpeuHH. 21. 
OeoAaAbHO-He3aBHCHMMH 3eMAeAeAeu b 
Ahtahh, 15-17 BB. 22. riaex, nopuns. 23. 
)KeHCKoe hmm. 26. KpecTbSHiiH-oömHHHHK 
B ßpeBHen Pyen. 29. IlpoAyKT H3 moaoaoh 
cbhhoh TyuiH, cneunajibHO pa3AeaaHHOH h 
3acoAeHHOH hah KOHHCHOH. 30. Bbicoxas 
ropa B TpeuHH, Ha KOTopon, no npeacTaBae- 
hhsm ApeBHHX rpeKOB, oÖHTaan AnoanoH h 
My3bi. 31. )Keac3HbiH cTepxceHb aas pa3- 
rpy3KH BO3OB ceHa, 3axBaTbiBaiomHH cpa3y 
75-200 KE 34. Mcaoboh rpyHT b pyeexon 
cpeAHeBexoBOH »KHBonncn. 35. CopT söaok. 
37. TeOMeTpHHCCKHH OTpe3OK, COeAHHSIO- 
mHH ABe TOHKH KaKOH-AHÖO KpHBOH AHHHH. 
39. Khcaomoaohhmh npoAyKT. 40. hIob Mexc- 

Ay AOCK3MH, naoTHO npni naHHMMH peöpa- 
MH apyr K Apyry.

CocraBHJI JjMHipHH TYTKABIIH
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OTBETbl HA KPOCCBOPA, OnyEJIHKOBAHHbiH B N 43: 
nO rOPlBOHTAJIH: 3. nepManeiiT. 6.
Ilocox. 7. KajiaM. 9. «Tocwa». 10. Ilocoji. 
11. CoHKa. 13. Kajiaii'ia. 15. Eexap. 17. 
4para. 18. Mai iiojiHH. 19. Mapiumaii. 21.
Byjuia. 23. Aiaua. 25. Hjoöapa. 26. Ar- 
jia«. 28. ranjibi. 29. IlaTHo. 31. Hrenb. 32.
Eypyii. 33. AiiTHTe3uc.

nO BEPTHKAJIH: 1. <Ppaxr. 2. <PecKa. 
3. Ilocyji. 4. AÖHCcajib. 5. Tojiqc. 6. Ilac- 
Ta. 8. Maüep. 10. npeaMÖyaa. 12. Apro- 
naßTbi. 13. KapjiyKH. 14. AMcpiiKa. 16. 
Peirra. 17. Apnua. 20. CyöCTpar. 22. 
JIiiAiiH. 24. TaAyn. 27. Höeaa.,28. I apyc. 
29. nbeTa. 30. Oöyia.

( Wochenprogramm )
KASRADIO 

DEUTSCHE REDAKTION 
SHALKAR “ / “EURASIA”

Kurzwelle 5970, 7205, 9505, 9940 kHz und 
im zweiten Programm des städtischen 
Rundfunknetzes
Montag, 16.00 Uhr: Forschungen und 
kulturelle Aufklärungsarbeit deutscher 
Landeskundler in Mittelasien, Teil 4.
Mittwoch, 16.00 Uhr: Aktuelles aus 
Kasachstan.
Donnerstag, 16.00 Uhr: "Alte Straßen mit 
neuen Namen” - ein Spaziergang durch 
Almaty.
Sonntag, 16.00 Uhr: “Volkslieder in neuem 
Gewand” - der Chor der Blindenstiftung 
"Komektes" singt.

Außerdem Konzerte mit deutscher Musik: 
Montag und Mittwoch jeweils 1930-19.50 
Uhr auf Kurzwelle (KW) 1098,4545,’ 6180, 
11950 kHz und im ersten Programm des 
städtischen Rundfunknetzes.
Für die andauernde Abschaltung des 
Telefonanschlusses entschuldigt sich die 
Deutsche Redaktion: Almaty 480 013, 
Sheltoksan 175a.

“GUTEN ABEND” 
FERNSEHSENDUNG
DER DEUTSCHEN 

KASACHSTANS

Montag, 24. November
GULag: das ist der Inbegriff des sta­
linistischen Lager- und Gefängnisterrors. In 
diesen Lagern wurden die Gefangenen 
geschunden und gefoltert. Unschuldige 
starben. Stalin ist fast 50 Jahre tot, doch sein 
Schatten hängt noch immer über den 
Opfern. Darüber unsere Kollegen von der 
“Deutschen Welle”.

Und wie immer für die Deutschlercm* 
unter Ihnen "Alles Gute", diesmal 
Folge 4.

Samstag, 29. November

Wie lebt es sich in der neuen Heimat? - 
Wie geht’s unteren ehemaligen Landsleuten 
drüben in Deutschland. All das erfahren Sie 
aus unserem Film “Kasachstandeutsche: 
Treffen in Deutschland”.

Bitte, rechtzeitig einschalten 
und dabei bleiben!

Shibek - Sholy - Pr. 50

4. Etage,
480044 Almaty,
Republik Kasachstan

KaaaxcTaH 
480044 AjiMaTbi, 
np. ÄHßjKJKonbi 50, 
4-w 3Taxc

TnaBHbiM peßaicrop Kohctshthh 3PJ1I4X - 33-42-69
Pefl. Konnernn: aaMOCTHTenw rn. peAa^Topa: 3pHKXBATAflb - 33-38-53; TeponbA BEJlbrEP - 61-61-45; Hennu
OOKABWHA - 33-92-91; peaaKTopbi oTAenoa: EBreHHH rHflbflEEPAHJl - 33-45-56; TaTbHHa ßflOTHMKOBA - 33-43-84; 
ArwKcaHAP KY3bMHH - 33-37-62; CsemaHa OEJlbAE-33-33-96. CoGxopbi: a Ka para hab - TaTbRHa rOJlEHEBA - 8- 
3212 33-04-82; b KocraHa» - Kohctshthh UAI43EP • 8-3142 25-34-40; b AKMone - AnbCppeA OY HK • 8-3172 22-36-14.

HHAOKCbi: AHR HHAMBHAyanbHbix noflnHCHMKoa -65414, 
AHR opraHH38UHM M ynpexcAeHHÜ -15414 

YnpeAHTenb: HaunoHaribHoe areHTCTBO no AenaM nesaTM h 
M8CCOBOH MHCpOpMaUHH PK 
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